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Verantwortlicher Redakteur: 
6. Wagner in Poſen. 
Nebaktions⸗Sprechſtunde 

von 9—11 Uhr Vorm. 
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41.395 


Denjenigen unſerer geehrten Leſer, welche während eines Relſe⸗ 
Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, dieſelbe während 
ihrer Abweſenbeit aber auch den zurückgebliebenen Familienmit⸗ 
gliedern nicht entziehen wollen, empfehlen wir ein 


Reiſe⸗Abonnement 


auf die „Poſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 
begonnen werden kann. 

Gegen portofreie Einſendung von 90 Pf. pro Woche, für das 
Ausland — mit Ausnahme Oeſterreichs — 1 Mk. 10 Pf. (am eins» 
ſachſten in Briefmarken), wird die Zeitung täglich zwei Mal 
portofrei an die angegebene Adreſſe geſandt. Die ſchnelle Ueber⸗ 
mittelung iſt durch die günſtigen Eiſenbahnverbin dungen Poſens 
nach allen Richtungen hin geſichert. 

Auswärtige Poft-Abonnenten, welche die Ueberweiſung 
der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, obne dleſelbe gleich⸗ 
zeitig an ihrem Wohnorte weiter zu bezteben, werden erſucht, ſſch 
dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf. an die betreffende Poſt⸗ 


anſtalt zu wenden. 
Gepedilion det „Voſener Zeitung“ 


ahrlich 4.50 
Bruttiylond 5,45 Ni. 
*. un wer ane 
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Der Aachener Prozeß. 


der Anklagebank im Prozeß um Mariaberg ſttzt nicht 
BR ſondern die Aaſſichtsbehorbend das tathollſche Ordens⸗ 
weſen. Dies iſt der erſte, ſtärkſte und bleibende, ebenſo er⸗ 
ſchütternde wie beſchämende Eindruck, den die Verhandlungen 
machen müſſen. Der Prozeß zeigt mit brennenden Farben, 
daß die ſtaatliche Aufficht über das Irrenweſen vollſtändig im 
Argen liegt, Ueber die traurige Rolle, die die „auf⸗ 
ſichtführenden“ Aerzte im Prozeß ſpielen, braucht man nichts 


weiter zu jagen; jeder Feberzug ijt überflüſſig, da die harten 
und ſche Umriſſe ſich ſchon von ſelber zu einem be 1 
loſen Bilde zuſammenſetzen. Wohin man auch blickt, ſo bleibt 


der Eindruck des Aachener Prozeſſes immer derſelbe. Hier 
thut ſich eines der Gebiete auf wo die Staatsregierung allein 
und ausschließlich verantwortlich zu machen iſt. Wenn ſich 
ſonſt ſoziale Mißſtände in irgendwelchen beſonders ſchlimm 
earteten Fällen an die Oeffentlichkeit drängen (wir erinnern 
nur an den Prozeß Heintze), dann wird wohl auch der Ruf 
„es muß etwas geſchehen“ gehört. Aber mit Recht wird in 
ſolchen Fällen geantwortet, daß die ſtaatliche Unterdrückung 
und geſetzgeberiſche Eingriffe an die Wurzel des Uebels nie⸗ 
mals heranreichen werden, wenn nicht die geſellſchaftlichen Be ⸗ 
dingungen der beklagten Zuſtände ſich ändern. Ganz anders 
ſteht es mit dem Verhältniß des Staates zu den Irrenav⸗ 
ſtalten und der geſammten Irrengeſetzgebung. Es giebt keinen 
zweiten Kreis geſetzgeberiſcher Thätigkeit, der ſich jo vollſtändig 
wie dieſer durch vernünftiges Zuthun des Staates umſchreiben 
und ausfüllen ließe. Keinerlei politiiche oder geſellſchaftliche 
Intereſſen werden beeinträchtigt, wenn die Staatsgewalt die aller- 
torgfättigiten Bürgſchaften für Internirung oder Entmündigung 
von Geiſtes kranken, für die Beaufſichtigung der Irrenanſtalten, 
für die Entlaſſung oder weitere Einſchließung beſchafft. Es 
iſt eine der ſchwerſten Unterlaſſungsſünden des Staates (und 
zwar leider der meiſten deutſchen Staaten), daß der alte 
Schlendrian jahrzehntelang fortdauern durfte. Schon 
re 1862 hat der Pfychiater Finkelnburg, einer d 

Sachverſtändigen im Aachener Prozeß, geſchrieben: „Der jetzige 


zige noch gefordert und 


uſtand entſpricht nicht der gerechten Anforderung eines Zeit⸗ 
Zeig dem bie Unantaftbartet perjönlichen Srehelt ſo 
geil gilt.“ Ein volles Menſchenalter ſpäter hat derſelbe 
aſſer einem für irrſinnig erklärten Manne, Namens Feld⸗ 
mann, den Weg in Freiheit und Menſchenwürde zurückgebahnt 
und in der Vorrede zur Geſchichte dieſes Falles geſchrieben: 
„Seitdem find drei Dezennien verfloſſen und wir find keinen 
Schritt vorwärts gekommen, obgleich das Bedürfniß nur gewachſen 
ift; wir werden auch ſchwerlich vorwärts kommen, wenn nicht 
die öffentliche Meinung und die geſetzgebenden Körperſchaften 
durch ſolche zufällige Einblicke, wie ſie der Prozeß Feldmann 
gewährt, den Impuls zu nachdrücklicher Förderung der 
nöthigen Reform empfangen.“ Weiter ſagt Finkelnburg: 
„Sowohl Verhängung wie Aufhebung der Kuratel ſind in die 
Hände eines einzelnen, dazu noch öfter wechſelnden Amts⸗ 
richters gelegt, nicht jelten eines jungen, unerfahrenen Mannes, 
deſſen willkürlicher Entſcheidung die bürgerlichen Rechte eines 
wirklich oder angeblich Kranken auf Gnade und Ungnade 
preisgegeben find. Wer bürgt für eine ernſte, fachliche Prü⸗ 
fung, für eine der hohen Verantwortlichkeit entſprechende 
Erfüllung der Aufgabe?“ 


Die „Paſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 
an den auf die Zoan⸗ und ßeſttage folgenden . ſedoch 1 Mal, 
an Sonn: und Zeſttag n ein Wal, Das Abonnement beträgt viertel ⸗ 
l. für die Stadt Yofen, für gam 
Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
Zeitung Von ”oltänrter des Deuiſchen Reiches an. 


R r A 


Morgen-Nusgabe., 


Voſener Beitun 


Jahrgang. 


Sonntag, 9. Juni. 


eine falſche Diagnoſe auf irgend eine körperliche Krankheit ſtellt, 
ſo kann es ſich allerdings um Leben oder Tod handeln. Wenn 
ein Gerichtshof auf falſche Indizien hin beſtraft, ſo kann aller 
dings ein Unſchuldiger ſchwer phyſiſches und ſeeliſches Leid er⸗ 
dulden. Aber wir ſtehen nicht an, den Tod oder unſchuldig 
erlittene Gefängnißſtrafe für ein geringeres Uebel als die bür⸗ 
gerliche, geſellſchaftliche geiftige Vernichtung von Menſchenwürde 
und Perſönlichkeit zu erklären, die ein dilettantiſcher „Psychiater“ 
ausſprechen kann und entſetzlicherweiſe wiederholt ausgeſprochen 
hat. Nichts Empörenderes iſt denkbar, nichts, was den ganzen 
inneren Menſchen ſo furchtbar rütteln und packen muß, als 
daß er bei geſundem Verſtande für verrückt erklärt werden 
kann. Die Fälle, wo das geſchah und wo hinterher 
ein erbitterter Kampf um das höchſte aller Rechte, zum 
Glück erfolgreich, durchgeführt werden mußte, ſind bekannt 
genug. Finkelnburg in Bonn, Eulenburg in Berlin haben 
Manchem dieſer 9 wieder zu ſeinem Rechte ver⸗ 
holfen. Einſichtsvolle Richter höherer Inſtanzen, an die ſolche 
Sachen kommen, haben die Fehler der unteren Gerichte wieder 
gutgemacht. Wir erinnern an das Urtheil der zweiten Straf⸗ 
kammer des Berliner Landgerichts vom 3. März 1888 in dem 
Prozeß gegen den Hamburger Kaufmann Draak, der unter den 
nichtigſten Vorwänden für wahnſinnig erklärt worden war. 
In dem Urtheil heißt es: „Wie man bei Draak eine Unter⸗ 
ſuchung auf ſeinen Geiſteszuſtand vornehmen, ja ſogar eine 
Entmündigung über ihn ausſprechen konnte, iſt geradezu uner⸗ 
findlich. Dann hat das Gericht feſtgeſtellt, daß der Dr. Everts, 
deſſen ärztliches Zeugniß die Entmündigung herbeiführte, ſich 
einer ſtrafbaren Handlung im Haufe Draaks — des Eh e⸗ 
bruchs! — ſchuldig gemacht und Perſonen zur Stellung 
des Antrags auf Entmündigung wider beſſeres Wiſſen veran⸗ 
laßt hat, um dadurch die Beſeitigung Draaks zu bewirken...“ 
Nachdem ſodann von der Beeinfluſſung auch anderer Aerzte 
gelprochen worden, heißt es: „Zu einem gleichen Refultat 
ommt man auch bei dem das Entmündigungsverfahren leiten⸗ 
den Amtsrichter, wenn man in Betracht zieht, daß von dem⸗ 
ſelben auf die von Draak eingereichten Gutachten, durch die 
deſſen völlige Geſundheit nachgewieſen wurde, keine Rückſicht 
genommen worden iſt ...“ 


Es iſt gefordert worden, daß über die Entmündigung 
und über alle zweifelhafteren Fälle beſondere, aus Richtern, 
Aerzten und Laien zuſammengeſetzte Behörden entſcheiden ſollen. 
Wir unterſtützen dies Verlangen nicht. Wir haben zu den 
Piychiatern vom Fach das Vertrauen, daß fie jo grobe Miß⸗ 
griffe wie die in den letzten Jahren unheimlich zahlreich vor⸗ 
gekommenen nicht begehen werden, und wir fordern deshalb 
nur, daß die Entſcheidung über Leben und Freiheit aus den 
Händen ungeeigneter Männer genommen und in die von fach⸗ 
wiſſenſchaftlich gebildeten gelegt werde, und daß ſtatt der 
Amtsgerichte die Landgerichte in Entmündigungsſachen zu⸗ 
ſtändig gemacht werden ſollen. Wir fordern ferner, daß die 
Reviſtonen der öffentlichen und privaten Irrenanſtalten unter 

uziehung richterlicher Beamten möglichſt häufig und mög⸗ 
lichſt eindringlich vorgenommen werden. Wir fordern endlich, 
daß das Unweſen von katholiſchen Ordens an 8 ſchlecht 
geleiteter Irrenanſtalten mit Stumpf und Stiel ausgerottet 
werde. Kann man weniger als dies verlangen, damit die be⸗ 
troffenen Unglücklichen vor einer Zertrümmerung ihres ganzen 
Daſeins bewahrt bleiben und damit die Oeffentlichkeit das ver⸗ 
lorene Vertrauen zur Handhabung des Irrenweſens zurückge⸗ 
winne? Um ſo trauriger aber, daß dies Wenige immer 
eder gefordert und doch nicht ge⸗ 

währt wird. f 

Das Centrum . mit pomphaften Worten von Zeit 
zu Zeit, daß die Ordensnlederlaſſungen von jeder ſtaatlichen 
Kontrolle befreit werden. Sollte die Forderung in den Parla⸗ 
menten wiederkehren, dann wird Entrüftung und Hohngelächter 
die Antwort ſein müſſen, Entrüſtung aber auch über den 
Staat, der jene Aufſicht üben ſoll und fie in ungenügendſter 
Weiſe übt. 


Deutſchland. 


8 Poſen, 8 Juni. Wie uns mitgetheilt wird, hat am 
Donnerſtag der Vorſtand des Vereins zum Schutz der deutſchen 
Goldwährung dem 0 Fürſten Hohenlohe eine 
„Vorſtellung“ betr. die internationale Währungskonferenz 
übergeben. In der „Vorftellung“ wird ausgeführt, daß ſeit 
dem 6. Juni v. J, an welchem Tage der Schatzſekretär Graf 
Poſadowsky in der zur Prüfung der Währungsfrage berufenen 
Kommiſſion weiſe Zurückhaltung empfahl, eine Reihe von 
wichtigen Umſtänden, auf welche ſeit Jahren von den An⸗ 
hängern der Doppelwährung hingewieſen werde, zurückgetreten 


Die Antwort iſt: Keiner bürgt dafür. Wenn ein Arzt ſeien. So hätten die Schwankungen im Preiſe des Silbers 
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Inſerate 
werden angenommen 
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R. Moſſe 
Baaſeuflein & Vogler A.-G., 
6. F. Daube & Co., 
Invalidendauk. 
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W. Braun in Poſen. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 103. 
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Juſerate, die ade re ober deren Raum 


in der orgenausgabe 2 „auf der letzten Seit 
BO Pf., in der Mittagausgabe 25 uf. „an bevorz x 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für "bie 


Mittagausgabe bis 8 Ar — für die 
Tlorgenausgabe bis 5 Uhr Machm. angenommen. 


1895 


weſentlich nachgelaſſen, die ſtarken Goldvorräthe zur Deckung 


der Banknoten in allen mit Gold rechnenden europäiſchen 
Ländern hätten ſich im Laufe des letzten Jahres noch erheblich 
vermehrt und es machten ſich allgemein eine Hebung des Welt⸗ 
verkehrs und eine Verbeſſerung der Waarenpreiſe bemerkbar. 
Dennoch habe ſich, fo wird weiter ausgeführt, die Reichs ⸗ 
regierung in ihrer am 15. und 16. Febr. d. J. im Reichstag 
abgegebenen Erklärung veranlaßt geſehen, einen Schritt in ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung zu thun, indem ſie den verbündeten 
Regierungen die Frage der Opportunität einer von Deutſch⸗ 
land zu berufenden internationalen Konferenz 
vorzulegen beſchloß. Dadurch ſei in den weiteſten Kreiſen der 
Bevölkerung und namentlich des Handels und der Induſtrie 
eine große Beunruhigung und Erregung hervorgerufen worden, 
die ſich unmittelbar nach der Reichstagsſitzung vom 16. Febr. 
(zuerft in Hamburg) in einer Reihe von nachdrucksvollen Kund⸗ 
gebungen der beachtenswertheſten Vertreter der wirthſchaftlichen 
nationalen Intereſſen Luft gemacht habe. Eine ſtattliche Zahl 
der angeſehenſten Lehrer der Volkswirthſchaft habe in den [eh 
hafteſten und ſchärſſten Darlegungen ihre Stimme gegen beun⸗ 
ruhigende Maßnahmen erhoben und im Drange ice Um⸗ 
ſtände ſeien eine große Anzahl hochangeſehener Männer zu⸗ 
ſammengetreten, um den Verein zum Schutze der Goldwährun 
zu bilden. Die „Vorſtellung“ weiſt noch auf den Beſchlu 
vom 25. Mai des Vereins Deutſcher Banken hin, in welchem 
alle Beſtrebungen, weche auf eine Aenderung des im Deutſchen 
Reiche geltenden Währungsgeſetzes zu Gunſten des Silbers 
hinzlelen, für im höchſten Grade ſchädlich und beunruhigend 
für Handel und Gewerbe und gegen das Intereſſe der Ge⸗ 
ſammtbevölkerung Deutſchlands verſtoßend erklärt werden und 
die Ueberzeugung ausgeſprochen wird, daß die landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreiſe die von einer Aenderung der Währung erhofften 
Vortheile nicht finden werden, und fährt dann fort: 

Alle dieſe berufenen Kenner des Exwerbslebens kommen darin 
überein, daß die Angrlffe auf die beſtehende 
fertigt und bie 2 gebauten Verſprech 
die bimetalliftiſchen Bo 
als auf Erweckung unerfüllbarer Hoffnungen, auf die Erſchütte⸗ 
rung der Grundlagen für das ſtetſge und gedeihliche Fortſchreiten 
der deutſchen Erwerbsthätigkeit. Diejenigen, welche dies Treiben 
aufs Entſchledenſte verurthellen, find gerade die, welche mit den 

raktiſchen Aufgaben des Erwerbslebens und insbeſondere mit der 

äbrungsfrage vertraut find. Alle bier einſchlagenden Einzel⸗ 
heiten des internationalen Geldverkehrs, des Bankweſens, des Zins⸗ 
fußes, der Preisbewegung, der Valutadifferenzen, der Bankdeckungen 
ſind ihnen aus der lebendigen Anſchauung bekannt. 

Zum Schluß wird in dem von den nationalliberalen 
Reichs tagsabgeordneten Siegle⸗Stuttgart, Dr. Ludwig Bam⸗ 
berger⸗Berlin, Kommerzienrath Steiner⸗Stuttgart und Prof. 
Huber⸗Stuttgart unterzeichneten Schriftſtück darauf hingewleſen, 
daß auch ein an Einſicht und Sachkenntniß ſo hochſtehender 
Mann, wie der Reichsbankpräſident Dr. Koch ſich ebenſo ſcharf 
gegen die bimetalliſtiſchen Pläne ausgeſprochen habe; man 
richte daher an die Regierung die Bitte, von allen Maßnahmen 
Abſtand zu nehmen, die als eine Gefährdung des beſtehenden 
Münzweſens ausgenutzt werden könnten. — Es wäre zu 
wünſchen, daß die Regierung den Inhalt dieſes Schriftſtückes 
beherzigen möchte. Mit Recht wird darauf hingewieſen, daß 
man hauptſächlich der Wirkung ſolider Währungsverhältniſſe 
die Verbilligung der Produktion der meiſten Waren 
zu verdanken hat, eine Verbilligung, die vor allem dem arbei- 
tenden Volke zu Gute kommt. Vom ſozialen Standpunkt aus 
erſcheint alſo ein jedes Rütteln an unſerer Goldwährung als 
beſonders bedenklich. 

A Auf dem Gebiete des Schulweſens paſſtren im Oſten doch 


noch merkwürdige Sachen. Einzig in feiner Art dürfte jedoch der 
folgende Fall daſtehen. In Luemien wurde das ulhaus der 
tatbolifchen Schulgemeinde für unzureichend und ein Neubau als 


Berlin, [Die Evangeliſch⸗ 
Sozialen und die Frau] Auf dem ebvangeliſch⸗ 
ſozialen Kongreß zu Erfurt hat Profeſſor Piersdorff⸗Jena 
zur Frauenfrage erklärt, er trete für das politiſche 
Stimmrecht der Frauen ein, weil jetzt die Mehrheit der 


2 er 
un 7 Pr 1 „ 
richläge auf nichts 2 hinauskommen, 


FF 


geſetzgebenden Körperſchaften nicht genug das Recht der Frau 
wahre. Der Reichstog habe ſich auch in dieſer Beziehung 
als unzureichend erwieſen. Solche ernſten Dinge, wie die 
Frauenfrage behandle man nicht mit Kalauern, wie dort. Die 
Berjammlung ſpendete Beifall, dem auch wir uns anſchließen 
möchten. Aber wer hat die „Kalauer“ gemacht, ſo oft das 
Problem der Selbſtändigkeit des weiblichen Geſchlechts im 
Reichs tage zur Sprache kam? Die konſervativen und auch 
die Zentrums redner, Niemand anders. Und wenn es nicht 
Kalauer waren, ſo zeigte die Zurückweiſung berechtigter An⸗ 
ſprüche der Frauen einen ſchier unglaublichen Mangel an 
Verſtändniß für die Bedürfniſſe der Gegenwart. Auf dem 
Erfurter Kongreß iſt weiterhin Profeſſor Harnack dafür 
eingetreten, daß die Univerſttäten mehr den Frauen geöffnet 
werden. Er habe dafür in Berlin gewirkt, aber es habe nicht 
viel genützt. Dieſe beiden Reden heben wir aus den Verhand⸗ 


lungen darum hervor, weil ſie die einzigen find, die in Sachen] S 


der Frauenfrage ganz beſtimmte Forderungen mit anerkennens⸗ 
werthem Freimuth aufſtellen. Die übrigen, zum Theil aus⸗ 
nehmend pathetiſchen Ausführungen auf dem Kongreß haben 
ſich in ſolchen Allgemeinheiten bewegt, daß man daraus wenig 
für die Stellung der Mitglieder zu praktiſchen Einzelfragen 
entnehmen kann. Der Rednerin über das Thema „Die 
ſoziale Lage der Frauen“, Frau Dr. Gnauck⸗ Kühne aus 
Berlin, wurde in den lebhafteſten Wendungen Beifall geſpendet, 
wobei freilich ein Uebermaß von Superlativen herhalten 
mußte. Als ein „Gedenktag für die evangeliſche Kirche“, 
als „ein Ereigniß ohne Gleichen, ſo lange es eine evan⸗ 
geliſche Kirche giebt“, als „epochemachend für unſer 
ganzes öffentliches Leben“ wurde von mehreren Rednern 
der Vortrag der Frau Gnauck bezeichnet. Die Dame hat 
in der That vieles Verſtändige in eindringlicher, muſterhafter 
Form vorgetragen und verdient Anerkennung dafür. Aber 
den Mitgliedern des Kongreſſes ſcheint es nicht bekannt zu 
ſein, daß Frau Dr. Gnauck⸗Kühne nicht allein ſteht, daß 
gleich gute Reden auch ſchon von anderen trefflichen Ver⸗ 
treterinnen der Frauenrechte gehalten worden find. Frau 
Dr. Gnauck⸗Kühne ſelber wird die Erſte fein, die das gern 
anerkennen möchte. 


— Gegen den Antrag Kanitz nahm der Verband 
deutſcher Müller einitimmig eine Reſolution an, worin 
ausgeſprochen wird, daß der Antrag die ohnehin ungünſtig 
Alulrte Mühleninduſtrie ſchwer ſchädigen würde, und undurch⸗ 
führbar ſei. 

— An unerledigten Vorlagen ſtecken im Ab» 
eordnetenhauſe nach einem jetzt veröffentlichten amt: 
lichen Verzeichniß noch 10 Regierungsvorlagen, 5 Initiativ⸗ 
anträge, 1 Interpellation, 1 Bericht der Wahlprüfungskom⸗ 
miſſion, 18 Petitionsberichte. 

— Graf v. Capriv! hat die Pfinaſtfeiertage in Torgau im 

Haufe In Hage be e 3 Zub Borg 
er . nfan e ade, „ 
well. Bon dort wird er ſich nach dem Gute Styren bei Kroſſen 
begeben. 

— Eine deutſche Landesverſammlung der 
triminaltiftifhen Vereintgung iſt am Donnerftag 
in Gießen zuſammengerreten. Die Berathungen begannen mit 
der Frage der korrektionellen Nachhaft. Nach eingehenden Debatten 

terüber wurde eine Reihe von Theſen angenommen, welche die 
aftſtrafe für Betteln und Landſtreichen unter Verſchärfung durch 
hartes Lager und Verbüßung bei Waſſer und Brot empfehlen, aber 
die jetzt zuläſſigen Nebenſtraſen der korrektionellen Nachhaft mittelft 
Heberhellung an die Landespolizeibehörden als unzweckmäßlig bes 
feitigt wiſſen wollen. Hauptſtrafe gegen gewerbsmäßigen Bettel 
und wiederholten Bettel aus Arbeltsſcheu ſoll das Arbeſts haus fein, 
welches arbeitäfcheue Perſonen wieder an die Arbeit gewöhnen, 
beſſerungsunfähige unſchädlich machen ſoll. Gegen jugendliche Ber- 
ſonen unter 18 Jahren ſoll Arbeits hausſtrafe unzuläſſig ſein. 


— Nechtsanwalt Heyder aus Metz tft in den Vorſtand der 
neugegründeten Ahlwardt⸗Böckelſchen „Antiſemitiſchen 
Volesparte!“ eingetreten. So merkwürdige und plötzliche 
Wandlungen wie Heyder hat ſo leicht kein anderer unſerer ſonder⸗ 
baren Heiligen aufzuweiſen. Als hier vor drei oder vier Jahren 
die Bodenreformer zuerſt mit größerer Sicherheit auftraten — 
auch Herrn Flurſcheim hatten He ch dazu vecſchrieben —, war 
Heyder mit dabei. Damals ein begetiteter Nichts⸗als⸗Bodenreformer 
wurde er nicht lange darauf ein ſtürmiſcher Vorkämpfer der So⸗ 
zialdemokratie. Als Syndikus der ſozialdemokcatiſchen Bergar⸗ 
beiterorgantjatton im Saargebiet wurde er ſogar, wenn wir uns 
recht erinnern, gefänglich eingezogen. Seine neueſte Häutung 
ift denn alſo die radikal⸗antiſemſtiſche, wenn man nicht vorzleht, zu 
ſagen, daß Böckel und Ahlwardt in Heyder übergetreten find und 
mit ihm die erſten, ſchon gar nicht mehr verſchämten Schritte in 
die Sozialdemokratie hinein unternehmen. 


Rußland und Polen. 


* Unter dem Titel „Rußland und Deutſch⸗ 
land“ veröffentlichen die „Moskowskija Wjedomoſti“ einen 
beachtenswerthen Artikel, der für die Feſtigung der freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Peters⸗ 
burg und Berlin ſeit der Theilnahme Deutſchlands an 
der Intervention Rußlands in Tokio beredtes 
Zeugniß ablegt. Das mit der Petersburger Regierung in 
enger Fühlung ſtehende Moskauer Blatt ſchreibt nämlich, Ruß⸗ 
land, deſſen Staatsgebäude feſt und unerſchütterlich ſtehe, ſei 
ein zuverläſſiger Freund, auf den Deutſchland ſtets bauen könne. 


Daß Rußland nunmehr ſeine Kräfte für fremde Intereſſen nicht Blatt 


einſetzen würde, das wiſſe man in Deutſchland ſehr gut. Aber 
ebenſo wiſſe man in Deutſchland, daß jeder friedliebende Staat 
an Rußland eine Stütze fände, daß Rußland auf der Seite 
der Friedensſtörer ſich niemals befinden werde. Deutſchland 
werde den Frieden nicht ſtören, und des halb ſeien freundſchaft⸗ 
liche Beziehungen zwiſchen Petersburg und Berlin mehr als 
möglich, deſtomehr, als zwiſchen beiden Staaten nichts läge, 
was ſie einander entfremden könnte. Ein gemeinſames Vor: 
gehen im Intereſſe des Friedens ſei deshalb möglich, und 
Rußland, Deutſchland und Frankreich könnten eine Macht bil⸗ 
den, die viel Gutes ſchaffen würde. 
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Frankreich. 


Ueber die Reiſepläne des Präſidenten der 
Republik ſchreibt der „Gaulols“: err Faure begiebt ſich 
dieſes Jahr weder nach Nizza noch Marfeille, trotz der im Umlauf 
befindlichen Gerüchte. Seine einzige Reiſe wird die nach Fontaine⸗ 
bleau im zen fein. Für nächſtes Frühjahr hat der Präſident 
definitiv beſtimmt, eine Reiſe von 14tägiger Dauer nach Algerien 
und Tunis zu machen. Auf dem Hinweg beſucht er Marſeille auf 
dem Rückwege Toulon. Herr Faure läßt ſich übrigens gegen 
wärtig nach ſpeziellen Plänen eine Pacht bauen, die in Le Havre 
ftatlonirt ſein wird. 


Großbritannien und Irland. 


* London, 5. Juni. Der Schahſadeh beging nebſt feinem 
Gefolge genern das Belram⸗Jeſt ſowohl im Dorccheſter⸗Houſe, 
feinem Abſteigequartier, wie in der mohammedaniſchen Moſchee in 
Woking bei London. Ein Zonderzug brachte die Afahanen dorthin. 
Die gottesdienſtliche Feier in der Moſchee dauerte genau eine 
tunde. Nach mohammedanſſchem Ritus wurde dem Prinzen 
kein beſonderer Platz angewieſen, ſondern er kniete mitten unter 
Dienern und dem Gefolge. Ein „Imum“ von der türkiſchen Bot⸗ 
ſchaft leitete den Gottes dienſt. Der Schahſadeh hat der Moſchee 
500 Pfund Sterling geſpendet. Nach der Rückkehr in das Dor⸗ 
cheſter Houſe nahm er die Glückwünſche feiner Glaubensgenoſſen 
entgegen. Jeder lüßte ihm die Hand und wünſchte ihm Wohler⸗ 
1 Ein großer Theil der mohammedaniſchen Kolonte Londons 
eierte geſtern das 1 im Reichsinſtitute. Der einzige 
mohammedaniſche Verein der Hauptſtadt, der Anjuman⸗e⸗Islem, hatte 
die Feler veranſtaltet. Auf dem Gottesdlenſte folgte ein Feſtmahl. 
„Wie ſich doch die Zeiten geändert haben,“ ruft der „Dally Graphic“ 
aus. „Was würden unſere Vorfahren, die zu Zeiten der 
Kreuzzüge lebten, zu alledem gejagt haben? Der moderne Eng⸗ 
länder kümmert ſich um religtöfe Unterſchiede blitzwenig. Eines 
muß man ſich aber vorhalten, daß Großbritannien nach der 
Türkei die größte mohammedaniſche Macht iſt. 55 Millionen 
Unterthanen der Königin find Anhänger des Propheten.“ 


Polniſches. 
Poſen, den 8. Juni. 

s Die „Gazeta Torunska“ flickte dem Oberpräſtdenten von 
Goßler wegen deſſen jüngſter Aeußerung, Weſtpreußen ſtehe zurück, 
er am Zeuge. Das genannte Blatt leiſtet ſich folgende Stil⸗ 

e: 

„Wie allgemein bekannt, hat der frühere Oberpräſident von 
Ernſthauſen für die Provinz fo redlich und tüchtig gearbeitet, daß 
nicht allein die Deutſchen, ſondern auch die Polen ihn wegen feines 
gerechten Sinnes achteten. 
des Herrn v. Goßler, als ob er erſt der Provinz Weſtpreußen auf 
die Beine helfen wollte. Ferner iſt es ein Räthſel für uns, daß 
Oſtpreußen weiter fein fol als Weſtpreußen; auf welchem Gebiet 
denn, auf wirthſchaftlichem oder politiſchem? Wolle uns Se. Er⸗ 
cellenz darüber aufklären! Auch wir wollen ihm etwas klarmachen. 
In Oſtpreußen, dieſem näheren Vaterlande des Herrn v. Goßler, 
liegt das ſogenanntes proteſtantiſche Maſovlen, dort giebt es Wege, 
daß man ſich auf dem Wagen die Knochen brechen, Sandwüfſten, 
daß man Spargel und Buchweizen ſäen, ſoviel Seeen, daß man 

iſche übergenug fangen und Kanäle ohne Ende bauen könnte; eine 
n verſchledene Sekten zerfallende proteſtantiſche Bevölkerung, daß 
alle Diakoniſſinnen Sr. 8 nicht hinrei um ſie zur 
Einigkeit im proteſtantiſchen Glaub 
Trunkſucht, at ſich an jedem Markttage dermaßen, daß alle 
Stöcker und Beßſchlag alle Hände voll zu thun hätten, während die 
Paſtoren, ſtatt dies Uebel auszurotten, ſich mit der Frage der Be⸗ 
ſetzung der katholiſchen Pfarreien befaſſen, wie z. B. der Paſtor in U. 
Hilfe, Hilfe! Was giebts da für Arbeit! Gewiß kennt Se. Ex⸗ 
cellenz ganz Preußen noch nicht, denn da er ſich nach dem Grund: 


ſatz kehrt: „Wer die Arbeit kennt, der ſucht ſie nicht,“ und da er 


fo ſehr verheißt, Weſtpreußen aus der Verſumpfung berauszureißen 
ſo würde er gewitz alle Augenblicke nach Oſtpreußen ellen, wo ſich 
ein fo dankbares W.xkungsfeld bietet. Da gebe es Lorbeeren zu 
ernten, denn wenn jetzt ſchon „Oſtpreußen voran“ iſt, ſo ſtände es 
dann „an der äußerſten Spitze!“ 


8. Dem „Orendownik“ wird aus Wongrowitz berichtet, der 


Verkauf von Podleſie jet nicht der einzige Schlag, der vaterlän⸗ deſſ 


diſchen Boden treffe, die beiden Güter Rudnſcz und Zelice, 
zwei polniſche Beſitzungen folgten dieſer Tage nach. An dieſe 
Notiz knüpft das genannte Blatt folgende Bemerkungen: „Das 


Herz ſchmerzt Einem, wenn man ſieht, wie die Abſichten der Ger⸗ 8 


maniſatoren nur allzuſchnell in Erfüllung gehen. Die Deutichen 


haben den Charakter unſeres Adels wohl gelannt, und genau be⸗ f 


rechnet, wieviel polniſchen Boden ſie für Kolonſfationszwecke auf⸗ 
kaufen könnten, als ſie den Hundertmilllonenfonds daranſetzten. Für 
die Schuld des Adels ftraft Gott die geſammte Nation. Wenn nur 
das Volt die Scholle feſthielte und fie nicht aus der Hand gäbe; 
wenn nur das ſtädtiſche ie. Arge feine Häuſer nicht in fremde 

jände übergehen ließe, jo würde Gott ſich vielleicht unſerer er⸗ 

armen! Auf den Adel iſt nicht mehr zu rechnen; er 15 des 
heimiſchen Bodens verluſtig, indem er ihn ſtückwelſe verſchachert. 
Karl Libelt, einſt unſer Kreisinſaſſe, hat in einer ſchönen Abhand⸗ 


lung über „bie Diebe des Vaterlandes“ davon geschrieben, als wie K 


ein Seher. Er vergießt dort am Throne des Allerhöchſten gewiß 
blutige Thränen, wenn er ſteht, was mit ſeinem Vaterlande ge⸗ 


n 
ſchieht, wie die Söhne der ei tigen Führer der Natlon ſelbſt das 8 


Mutterland fortgeben, für welches einſt fo reiches Blut Heft 
ift. Bei uns bedarf es keiner Soztaliften, da die einitigen Beſitz⸗ 
thümer von ſelbſt zerbröckeln. Sollte es noch Hartköpfe geben, die 
nicht einſehen wollen, daß Polen nur noch im Volke und im 
Mittelftande exiſtirt Weder Schimpfwörter noch Flüche helfen 
bier etwas, die neue Idee wird nach dem len der Vorſehung 
ſiegen, wenngleich ſich dies inmitten von Ruinen vollzieden follte, 
d l . Grace i u e 
„wenn die Hofparte nur n n Sümpfe 

und Abgründe drängt“ 3 85 pi 
8. Der „ „Merkur“ meldete dor einigen Tagen in 
tadelnder Form, in Münſter ſei eine polniſche Ver⸗ 
ſammlung darum aufgelöſt worden, weil darin vpolniſch ge⸗ 
ſprochen worden ſei, wie der überwachende Kommiſſar auf Be⸗ 
fragen angegeben habe. Dieſer Grund würde, meint das genannte 


att. nicht binreichen, ſelbſt wenn die Versammlung eine ſozla⸗ 
liſtiſche geweſen wäre. Schwer lei zu begreifen, weshalb die Be. 


hörde den Polen in der Fremde, die mit ihren Bereinigungen doch 


eine n Sozlallsmus bezwecken, zu ſolchen Maß F 


regeln ſchreite. it dem „Weſtf. Merkur“ iſt der „D 
der Anſicht, daß die 1 . ſo die Polen ſelbſt dem 
in die Arme treibe. Hoffentlich würden die polniſchen Arbeiter in 
Münſter ihr Recht gleich den Polen Inowrazlaws und Gneſens 
durch alle Inſtanzen verfolgen. Gewiß fet, daß die polniſchen Ab⸗ 
geordneten nach dem Zuſammentreten des Landtags dieſe Sachen 
indgeeigneter Form zur Sprache bringen würden. 


tennik“ 
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Wunderlich klingt alſo die Prahlerei] 7 
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Lokales. 
Voſen, 8. Junl. 

—dt. [Führer durch die Poſener Brovim 
zial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung.] Um unferen Leſern 
die Orientirung auf dem Ausſtellungsterrain zu erleichtern, 
werben wir im Folgenden die zahlreichen Einzelbauten, ihre 
Lage und Beſtimmung erläutern und zwar ſo, wie ſie uns 
auf einem Gang durch die Ausſtellung bemerkbar werden. Wir 
konmen wie die weitaus größte Anzahl der Beſucher durch 
das Berlinerthor und haben dadurch Gelegenheit, gleich zuerſt 
eins der hübſcheſten Bauwerke auf uns wirken zu laſſen, die 
vom Architekten Kindler erbaute Burg, durch 
welche der Eintritt genommen wird. Der mittelalterli we, 
ſchwere Charakter einer kleinen Veſte iſt auch in dieſem reich⸗ 
gegliederten von Thürmen flankirten Holzbau vortrefflich ge⸗ 
wahrt, beſonders der hohe Thurm rechts vom Thor, der oben 
eine Gallerie trägt, macht in ſeiner das Ganze beherrſchenden 
Lage einen trutzigen Eindruck. Die Illuſion, es mit einem 
maſſiven Bau zu thun zu haben, iſt ſehr geſchickt befördert 
durch einen Kalküberzug, der, an einigen Stellen ſcheinbar ver⸗ 
wittert, das rothe Mauerwerk durchſcheinen läßt. Eine linker 
Hand angebrachte moderne Thurmuhr der Firma Wol kowitz 
iſt zwar etwas anachroniſtiſch, erfüllt dafür aber einen nütz⸗ 
licheren Zweck, als ihn die früher aus der Oeffnung heraus⸗ 
ſchauenden Waffen gehabt haben. Bei den regelmäßigen Be⸗ 
ſuchern der Ausſtellung iſt das Thor auch ſchon getauft und 
hat den Namen „Kindlerburg“ erhalten. Gleich beim Eintritt 
durch das Thor fällt eine Gruppe innerhalb eines Waſſer⸗ 
baſſins auf Kalkſteinen ſtehend auf. Eine Nixe hält einen 
Sich in die Höhe, der Waſſer ſpeit unten ſpielen zwei Puten. 
Die Gruppe ift übrigens aus oxydirtem Metall gefertigt und 
iſt namentlich bei künſtlicher Beleuchtung von höchſtem Effekt. 
Die gärtneriſche Einfaſſung des Baſſins iſt geſch nackvoll von 
der Firma Krug hergeſtellt. — 

Gleich rechts vom Eingang zeigt der 
Architekt Kindler, die Wölbungsart nach einem neuen Syſtem, bei 
dem die untere Fläche der Decke eben, die obere nur ſchwach ge⸗ 
krümmt iſt. Gleichzeltia kann man dort die neue Art der Keller⸗ 
beleuchtung durch Glasprismen in der Kellerdecke in Augenſchein 
nehmen. Auf dem Promenadenweg, welcher von der Nixengruppe 
links ab zur Hauptſtraße führt, treffen wir links ein Geſtell der 
irma A. Hoffmelſter⸗ Glogau (Nr. 148), welche Gewölbe⸗ 
decken, Syſtem Wimpen, in praktiſcher Ausführung zeigt. Am 
Ende dieſes Weges, mit der Front nach der Hauptſtraße zu, fleht 
eln Häuschen, zum größten Theil aus Holzfachwerk von den 
Maurer, und Zimmermeiſtern Sichert u. Greulich ⸗Poſen 
9 209) errichtet, deſſen Thurmbedachung aus glaftrten Zlegeln 
eſonders auffällt. Daneben hat die Firma noch eine Tafel mit 
. glaſtrten Ziegeln aufgeſtellt. Gerade gegen⸗ 
über, auf der linken Seite des chauſſtrten Weges tft die Ausſtel⸗ 


un. 
Erbauer der Burg, 


lung der BaumaterialtenHandlung von Paul Fürſtenau 
(Nr. 140), dabei ſteht auch eine Veehentkuppelungs⸗ 
Vorrichtung. Direkt dahinter winden ſich die verſchlungenen 


1 aus dem dem Beſucher eine 


oT 
abne in 
Ausgang F — n 
aus der Cementwaarenfabrik von Otto chwirß f. Co. 
Inowrazlaw (Nr. 168) zu bemerken. Noch etwas weiter auf der 
rechten Seite der Straße ſtehen feuerſichere Platten des Bau⸗ 
meiſters L. Frankiewicz⸗ Poſen (Nr. 189) Vis - a- vie 
ißt ein feuerſicheres Häuschen ge 135) von der Breslauer 
Firma u n entzky, erbaut. Daneben 
fällt dem Beſucher ein ſehr bübſcher Holz ⸗ Pavillon 
Nr. 170) auf, in welchem die Dachziegelfabrik G. Sturm⸗ 
relwaldau glaſirte und unglaſtrte Formſteine zur Beſichtigung 
ellt. Auf der anderen Seite kommen wieder zwei Falzziegel⸗ 
firmen, die Patent⸗Doppel⸗Falzzlegel⸗FJabrik von Huſt⸗Gneſen 

abrik von H. Engelbardt. Linker 
traße zu einem kleinen Platz, an 
von Voigt u. 


Schornſteinſtumpf aus dem Material der . — Hans 


antoromwicz u. Co. ⸗Poſen (Nr. 150). as weiterhin 
ſteht ein Häuschen der Schneidemühler Cementwaarenfabrit Au g. 
rauſe (Nr. 153), das mit Gementiteinen gedeckt ift. ne 


Spezlalltät der Firma ſcheinen Stufenfalzziegel zu fein. An der 
entſprechenden Stelle — linken Hensche Hebt das Gebäude der 
Merzbachſch Ausſtellungs⸗ 
Zeitung hergeſtellt wird. Wenn wir an biefer Stelle einen kleinen 
rechts abführenden Seltenpfad einſchlagen, erblicken wir einen 
auf Beſtellung gearbeiteten ſchwa Odellst von Sametzki⸗ 
Poſen, während linker Hand ein Bauwerk in Geſtalt eines Thurm⸗ 
ſtumpfes von der Gogölin⸗Gorasdzer Kalk⸗Aktien⸗ 
G 45 lUſchaft aus Materkal der Firma ſich erhebt. Von bier 
aus hat man auch einen hübſchen Blick auf das ſchon in Breslau 
aufgeſtellt geweſene Bauwerk des Cafes Bauer, das im orienta⸗ 
liſchen Styl gehalten, von einer Kuppel gekrönt, verandaartigen 
Charakters iſt. Auf den Hauptweg zurückgekehrt, wird deſonders 
den Fachmann die vom Regterungsbaumeiſter A. Lauber ⸗ 
Poſen in allen Stufen der Ausführung gezeigte mafitve Dede auf 
Wellblechſchlenen zum Studium einladen. Die zlemſich weit 
von einander entfernte hochkantſtebhenden Schienen 1 — auf 
beiden Seiten Buckel, durch welche das Mauerwerk gebalten wird. 
Links präſentirt die Thonröhren Fabrik von Hoff, — nn und 
0. Bunzlanu im originellen Aufbau ihre verſchledenartig ge⸗ 
ſtalteten Röhren. Umgeben wird biejes Be anzen aller 
at der Menn eier eu n n eins 3 
aße hat Maurermeiſter Max S 5 
fähigen Siofte-Gementiteinblöden (Rx. 205) erbaut: dle einzelnen Steine 
ſind durch Klammern untereinander 
ſehr ſtarke Eckverband derſelben. 


abrit Ed. Ephraim unter ebracht find 
findet ber Befuher ben prächtt 


J 
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Rohrgewebefabriken von Seeſeldt u. Ottow⸗Poſen (Nr. 166). 
m ſchlefergedeckte urmipige im verkleinerten Maßſtabe 
(Nr. 138) wird nicht weit davon nach der rechten Seite die 
Aufmerkſam keit zlehen. Dieſelbe, von der Firma Joſef 
May⸗ Boe), zeigt auf den vier Tburmſeiten immer wech⸗ 
ſelnde Muster. Von dier aus kann man auch das Blod- 
baus emporragen ſehen. Gegenüber der Mündung des dorthin 
führenden Weges ift ein Verkaufsſtand der Eigaretten⸗Importfirma 
6, Lichtenstein aufgeſtellt. Ein ſehr geſchmackvoller Bau der 
bekannten Dachpappenfabrſt Ballo u. Schöpe Poſen (Nr. 125), 
demgegenüber enthält Produkte dieſer Fabrik und auch Modelle, die 
die vierfache Lage der Pappen dei der imitirten Jtegeldedachung 
zeigen; im gleichen Pavillon befindet ſich auch die Ausſtellung des 
Glaſermeiſters Hug o Hell. Auf dem nach der Bahn zu abfallen⸗ 
den Terrain am Hauptwege wird eben noch eifrig an der Fertig⸗ 
ſtellung des Bergwerks gearbeitet, das eine Hauptanziehung der 
Austellung zu werden verſpricht. Für Cigarettenraucher iſt dem 
vis-A-vis ein orientaliſcher, poſychramer Bau (Nr. 92) von der 
Fabrſt „Sullma*, Inhaber F. L. Wolff ⸗Dresden errichtet. Auf 
derſelben 1 150 am 8255 en fait vollendeter kapellenartiger 

bau r. 162) von N 

— 2 Auf dem tlefliegenden Plan [nis reicht dis bierher ſchon 
der Flügel der großen Halle, die, in einem Winkel zum Wege 
erbaut, von bier aus einen großen Platz bis zum Wege frei läßt. 
Auf der rechten Seite ſetzen ſich noch die Einzelbauten fort und 
war fällt da vor Allem das Häuschen der Firma Th. Kloſe⸗ 

ofen ins Auge, bei deſſen Bau Cementſteine der Baufirma ber» 
wandt find. Innen bat die Firma Hartwig Kantorowlez 
einen Verkauf ihrer Liqueure ꝛc. eingerichtet. Etwas weiterhin 
ſteht ein Zelt mit Maplvorrichtungen, dem benachbart wieder 
er e ausgeſtellt find von T. Neukranz⸗Poſen 
Nr. 159. 

e wir beinahe der Mitte der Induſtrlehalle gegen⸗ 
über und können biefen reichen Bau, deſſen Abbildung unfere eier 
ſchon kennen, gan überblicken, ſowie auch den großen dreieckigen 

(a vor demſelben. Wir ſehen dor dem Portal die auf hohem 
ockel ſtebende Kalſerbüſte, davor das große Baſſin des Spring: 
brunnens und zwiſchen beiden die ebenfalls ſchon erwähnte Glocke. 
Vom Ende der großen Halle führt der Elſenbau der Maſch nen⸗ 
dalle zur Hauptſtraße zurück, an der noch ein automatiſcher Pho⸗ 
togropbie-Apparat ſowie der Papillon der Cigarxen⸗ und Elgaretten⸗ 
Handlung von J. N. Leitgeber und gegenüber eine Camera 
obscura nachzuholen iſt. Gleichfalls rechts iſt ein Borkenhäus⸗ 
chen der Gärtnerei von Schulz ⸗ Poſen aufgeſtellt, deſſen Um⸗ 
gebung bübſch durch Gruppen von Topfpflanzen dekorirt it. Mit 
der Maſchinenhalle verbunden, reicht links ein Vorbau der Ma⸗ 
ichinenfabr!t von Urdanow ak, Romoctt u. Co. Poſen 
an die Straße heran. Hier bealnnt linker Hand das Terrain 
des Kranker hauſes, ſo daß nur die rechte Seſte ſtei⸗ 
bleibt, auf der bis zum Eingang am Königsthor noch Marmor⸗ 
und Cement⸗Flauren von A. Krzyzanowki, deren Produkte wir 
neulich beſonders deſprochen haben, ſtehen. Der Eingang auf btefer 
Seite ſtellt ein 1 — verhältnißmäßig einfaches, aber ebenfalls 
architektoniſch wi ſames, mittelalterliches Bauwerk dar. Auf dem 
Rückwege von bier wählen wir den lines abbiegenden Mien der 
in die Anlagen des Glacis führt. Ein großer in Eſſen kon⸗ 
ter noch nicht vollendeter Bau füllt bier den Raum zwiſchen 

m Pfad und den ee Hauptweg aus. In dem⸗ 
ſelden ſollen die Werke der Kunſtausſtellung zur Anſicht gebracht 
werden das Innere des Gebäudes iſt ſchon zum Theil mit vlel⸗ 
verſprechenden Kiſten angefüllt. Dann kommt man an ein nie⸗ 
driges Bauwerk, das ſich dei näherer Betrachtung als eine der 
Milſtärbehörde gehörige Krankenbaracke Syſtem Doecker erweiſt. 
Die Wände beſteben aus Pappen, zwiſchen denen Filzſcheiben 
liegen. Innen befinden ſich 8 Betten nebſt Zubehör. Das Ganze 
ſten verpackt werden. 


en „ 
en wir die große Reftauration vor uns liegen, die, von allen 
Aten betrachtet, einen überall gleichmäßig nuch e und zweck⸗ 
mäßigen Eindruck macht. In der Fortſezung der Veranda des 
Neſtaurants ſteht der große Muſikpavillon, deſſen hübſche und 
exatte Arbeit, ausgeführt von der Schneldemühler Firma 
Hoene, allſeitig gelobt wird. Den Platz vor demſelben, den 
wir auf unſerem Gang durchqueren müſſen, begrenzt auf der 
anderen Seite der eigene Pavillon der Dampf⸗Möbelfabrik und 
Tiſchlerei von Zeyland. Mehr auf der Höhe hat die 
Fabrik von Dachpappen ze. von Stegfried Zadek Modell⸗ 
dächer montirt. Der „ auf der Höhe des Glacis wird 
auch noch von Objekten begrenzt. Da find linter Hand 
en von E. Bies te⸗ Königsberg in einem 
lt zu ſehen (Nr. 3). Daneben hat eine Firma aus bemfelben 
t Hellgardt ein Ke aufgeſtellt. Rechts ſtehen Objekte der 
Patentwaagenfabrit von Neffe. Stettin. Gegenüber, am Rande 
des Wallgrabens, bemerkt man Blenenſtöcke, darunter einen ber 
völterten. Weiterhin begrenzt 12 den Weg ein Parkthor ꝛc. aus 
Eiſen der Kunſtſchloſſeret E. Jan dere Poſen, während links ſich 
fange Stellagen der Dachpappenfabrit von Hugo Benade⸗ 
neidemühl mit ihren Produkten binzieben. An Ende dieſes 
ges fieht etwas erhöht ein ſehr hübſcher, eiferner Papillon der 
nfiſchlofferei von BDletz⸗Poſen. Dabel fällt das Holz⸗Gebäude 
von Schuſchal a u. Co.⸗Breslau, Hof⸗Wagenfabrſt, auf, das 
Kutſch⸗Wagen enthält. 
Pier iſt unſer Rundgang beendigt, und wir haben nun 
die Wahl, welcher der winkenden Reſtaurationen wir unſer 
leibliches Wohl anvertrauen ſollen. Hoffen wir, daß unſere 
Leſer, namentlich die auswärtigen, an der Hand dieſes Führers 
ſich nunmehr leichter auf dem weiten Ausſtellungs terrain orien- 
tiren können. 
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welche im Vergleich zu anderen Jahren größere Arbeitsgelegenheſt 
und auch beſſeren Verdienſt hat — mir denken an die Arbeiten in 
der Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung, bei den vlelen Neubauten und 
bei den bis zum Herbſt dauernden Kanaliſationsarbeiten — dle 
Sparkaſſe in empfehlende Erinnerung bringen. Es wird 
bei einigem guten Willen leicht ſein, etwas für die ſpätere, ſtillere 
und arbeitöfofere Zeit zum Unterhalt der F milie, zur Beſchaffung 
von warmer Kleidung, von Helzmaterial für die Wintermonate 
u. ſ. w. zurückzulegen und der Sparkaſſe zu übergeben. Die Spar⸗ 
kaſſe und die fünf in verſchiedenen Stabtgegenden gelegenen An⸗ 
nahmeſtellen, deren Dienſtſtunden beſonders bekannt gemacht und 
in vielen Geſchäftslokalen zu erfragen find, nehmen Beträge von 
mindeſtens 1 Mark an, für kleinere Erſparniſſe find bei vielen 
Gewerbetreibenden Sparmarken⸗Verkaufsſtellen eingerichtet, fo daß 
genügende Spargelegenhelt vorhanden tft. Eine erhebliche Förderung 
des Sparſinns der Arbeiter-Bebölterung erfolgt durch die von ein⸗ 
elnen Arbeitgebern eingeführte Ablieferung der erſparten, bei der 
dohnzahlung auf Wunſch der betreffenden Arbeiter einbehaltenen 
Beträge an die Sparkaſſe. Die Arbeite laſt, welche den Arbeitgebern 
hierdurch entſteht, iſt gering und der Arbeiter bat nicht erſt nöthig, 
ſich eine Sparſtelle zu ſuchen. Die Sparkaſſe ertheilt hierüber 
jederzeit gern Auskunft. 


V. Mangel an Regen. Wie uns mehrfach mitgetheilt wird. 
ſoll es in der Gegend von Schwerſenz und in der Richtung nach 
Pudewitz und Umgegend ſeit mehreren Wochen nicht geregnet 
haben, jo daß die Feldfrüchte darunter ſehr leiden. Dieſelben 
Klagen gehen uns auch aus dem Wreſchener Kreiſe zu, wo es in 
vielen Gegenden ſeſt mehreren Wochen gar nicht regnete, jo daß 
man der Dürre wegen um die Ernte nicht wenig beſorgt iſt. Auch 
im Königreich Polen ſollen die Felder der Grenzbezirke unter der 
Dürre und beſtändigen Winden ſehr leiden: Grünfutter, Mäbeklee 
ſoll es bis jetzt überhaupt nicht geben. Die dortigen Landwirthe 
ſehen deshalb der Ernte mit Sorge entgegen. 


n. Sonntagsruhe betreffend. Am morgigen Sonntage als 
dem Sonntage vor dem Wollmartt, und am nächſten Sonntage — 
dem Sonntage nach Frobnleihnam — treten die Ausnahmebeſtim⸗ 
mungen des Geſetzes über die Sonntagsrube im Handelsgewerbe 
vom 1. Junt 1891 und der Regierungs⸗Polizeiverordnung in Kraft, 
wonach die Geſchäfte 10 Stunden des Tages offengehalten werden 
dürfen und zwar in Poſen in der Zeit von 7 Uhr Morgens bis 
10 Uhr Vormittags und von 11%, Uhr Mittags bis 6 Uhr 

ends. 

m. Berufs⸗ und Gewerbezählung. Der überwiegend größte 
Theil der ſtädtiſchen Lehrer wird del der am 14. Jun ſtattfindenden 
Berufs⸗ und Gewerbezählung mitwirken und ſſt für dieſen Tag 
vom Unterrichte befreit worden. Soweit die Lehrkräfte der 
2 Schulen nicht als Zähler beſchäftigt werden, haben die⸗ 
elben auch am Zähltage Unterricht zu ertheilen. 

r. Das Königichiehen der Schützengilde erreichte heute 
Abend 6 Uhr ſein Ende. Die beiten Schüſſe hatten bls geſtern 
Abend abgegeben die Herren Reſtaurateur Mikolajczak (beraus⸗ 
und Brunnenmeiſter Jaglin (2 Millimeter vom 


eſchoſſen Punkt 
unkt). Heute Vormittag traf dann noch Dr. Jerzykowski die 
Scheibe: 3 Millimeter vom Punkt). Danach wird morgen (Sonn⸗ 


tag) Abends 6 Uhr als Schützenkönig Herr Mikolajczak, als erſter 
Ritter Herr Jaglin, als zweiter Ritter Herr Dr. zykowski 
prämtirt und dekorirt werden. — Abgegeben find im Ganzen von 
126 Schützen 760 Schüſſe, davon 514 Treffer, 246 Sa. 

r. Der Sterbekaſſen⸗Renten Verein für die Provinz 
Poſen hielt ſeine Generalverſammlung im Lambertſchen Saale am 
6. d. M. von 7 bis 11 Uhr und am 7. d. M. von 7 bis 9 Uhr 
Abends ab. Nach Vertheilung des Verwaltungsberichts an die 
Anweſenden wurde zur Wahl des Rendanten an Stelle des bis⸗ 
herigen langjährigen Rendanten, Kaufmanns Robert Seidel, welcher 
ein Amt niedergelegt bat, geſchritten. Es e oſtſekretär Aſch⸗ 
renner von 273 Anweſenden 194 Stimmen, ſodaß er ſomtt gewählt 
war. Der dritte Gegenſtand, betreffend die Aenderung der 88 16, 
21, 22, 24, 27, 28, 30 der Statuten wurde von der Tagesordnung 
abgeſetzt, und eine Kommiſſion zur eingehenden Berathung über 
diefe Aenderung eingeſetzt. Die Rechnung für das Jahr 1894, 
welche wir berelts in unſerem Berichte mitgetheilt haben, wurde 
von der Verſammlung abgenommen und dem bisherigen Rendanten, 
Herrn Seidel, Decharge für dieſelbe ertheilt. Der Voranſchlag für 
das Jahr 1895 wurde gemäß dem Antrage in der Weiſe ange⸗ 
nommen, daß Einnahme und Ausgabe mit 47 145 M. balanctren; 
unter Einnahme werden die Beiträge mit 34664 M., die Zinſen 
mi: 12 348 M., Insgemein mit 133 M., unter Ausgabe die Ver⸗ 
ſicherungsſumme und Zeitwerthe mit 27808 M., die Verwaltungs⸗ 
koſten mit 4469, Insgemein mit 63 M., die Dividende mit 11332 
M., die Vermehrung des Vereinsvermögens mit 3473 M. ange⸗ 
ſetzt. Zu Direktlons⸗Mitgliedern wurde wiedergewählt: Renten⸗ 
bank⸗Buchhalter Matthias, neugewählt: Landſchafts⸗Kalkulator 
Jantke, Magiſtrats⸗Rendant Boltz; zum 1. Juli d. J. ſcheiden aus 
der Verwaltung ſtatutenmäßig aus, und find nicht wiedergewählt 
worden: Kunſtgärtner Krug und Profeſſor Plehwe Zu Stellver⸗ 
tretern wurden gewählt: Kaufmann Mewes, Mittelſchullehrer 
Tefs, Schuhmachermeiſter Block. In die Rechnungs⸗Reviſtons⸗ 
Kommiſſion wurden wiedergewählt: Rendant Weckwerth, Kanzlei. 
rath Krupka, Staatsanwaltks⸗Sekretär Jahns. Damit war die 
Tagesordnung der Generalverſammlung erledigt. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


melegraphiſche Nachrichten. 

) Berlin, 8. Juni. Wie der „B.L.⸗Anz,“ erfährt, hat 
Handelsminiſter v. Berlepſch nach einem halbſtündigen 
Beſuch, welchen ihm vorgeſtern der Chef des kaiſerlichen Civil⸗ 
kabinets v. Lucanus machte, ſeine Demiſſion eingereich 
die kaiſerliche Entſcheidung ſteht noch aus 

Wien, 8. Juni. Das „Fremdenblatt“ meldet aus 
Belgrad: Zwiſchen dem Finanzminiſter und den 
Vertretern der fremden Banken iſt eine prinzipielle 


Einigung über die Converſion der . erzielt. 
8. Juni. 


one und Ehrfurcht erſchlenen; fie legen an den 


rinzip befolgen, 
eee 
erbältnifjen Europas gebotene ſtetige 
Mit gieiche Sconnng + materiellen Kräfte in Einklang bringt und daß 
der Monarchie und in derſelben dem eigenen Vaterlande mit den 
ee e en, auf Die grobe 
* Far 
5 90 W e den der 1000 jährigen ſtaatlichen 
Welt vor Augen führen wird, din und 
ürſorge des Kaiſers eine 


edens und ſehe beruhigt 


der Zukunft entgegen, überzeugt, daß der Kalſer, unterſtützt 
durch die Liebe des Volkes und die Kraft der Armee, die Groß⸗ 
machtſtellung der Monarchie unter Auffechterhaltung der 
Frledenspolſtit wabren werde. Der Präſident ſchloß mit 
den wärmen Segenswünſchen für ben aller. Stürmiſche 
Eljenrufſe folaten der Anſprache. Auf die Anſprache des 
Präſidenten Graf Aladar Andraſſy antwortete der Kaiſer: 
Die Ver ſicherungen treuer Ergebenhelt, wie Ste fte wieder aus⸗ 
geſprochen haben, erfüllt mich mit großer Genugthuung. Mit 
lebhafter Befriedigung kann ich hervorheben, daß jeit der letzten 
Delegatſonsſeſſton die auswärtigen Verhältnlſſe 
der Monarchle durchaus erfreuliche geblieben find, 
Die 2 Pflege der freundſchaftlichen Beziehungen zu allen 
europätihen Mächten hat zur Befeſtigung und Konſolidtrung des 
allgemeinen Friedens weſentlich beigetragen. Bei der feſten 
Haltung und Grundlagen unjerer Politit werden die Beſtrebungen 
meiner Regterung auf Stärkung unſexer eigenen Intereſſen gerick tet 
fein. Die Mehrforderungen meiner Kriegsderwaltung bewegen ſich 
in gleichen Grenzen wie im Vorjahre. Sie ſind nöthig, eine 
Dank der Ooferwilliakeit des Volkes geſchaffene Organtfatton und 
Ausrüſtung des Heeres und Marine weiter auszugeſtalten und 
dieſe beiden Theile der bewaffneten Macht ihrer Aufgabe zu er⸗ 
halten. Die wirthſchaftliche und finanzielle Lage der Monarchie 
wird hlerbel möalichſt berückſichtigt. Die Verhältniſſe Bosniens 
und der Herzegowina nehmen ſowohl in wirthſchaftlicher als in 
jeder andern Beziehung eine unverändert befriedigende Ent⸗ 
widelung. Auch werden dieſe Länder im Jahre 1896 in der Lage 
fein, für ihre Bedürfnlſſe aus eigenen Mitteln aufzukommen. In⸗ 
dem ich die Ihnen zugehenden Vorlagen Ihrem patriotiichen Eifer 
und Ihrer bewährten Einfiht empfehle, wünſche ich Ihren Urs 
beiten den beiten Erfolg und heiße Sie von Herzen willkommen. 

Buenos. Ayres, 8. Juni. Der Finanzminfffer Der fügte Die 
Ausgabe von Cedulas im Betrage von 15 Millionen Dollars und 
die Flüſſigmachung von 75 Proz. der Depots der 
Konverſlons⸗Kaſſe. 


Jurchtbare Verwüſtungen durch Unwetter. 
Stuttgart, 8. Juni. Weitere Wol kenbrüche mit 
ſchwerem Hagel gingen geſtern in Hemigkofen 
und Langenargen, im Bezirk Tettang, Altheim, 
Andelſchwingen und im Bezirk Riedlingen nieder. 
In Thailfingen wurde ein Planwagen eines Geſchirr⸗ 
hauſirers mit fortgeriſſen, wobei zwei Inſaſſen ertranken. In 
Asmannshardt im Bezirk Biberach iſt das Rath⸗ 
haus, in Altenweiler eine Mühle mit fort⸗ 
geriſſen, wobel ein Kind ertrank. In Algirs bach 
und in Glatten im Bezirk Freudenſtadt iſt eine Windhoſe 
dem Wolkenbruche gefolgt, ebenſo im Lauterbach⸗Thal 
und im Sul zbach⸗Thal. Bei Schramberg gingen 
leichfalls Wolkenbrüche nieder. In Niederau und 
Tübingen find? vier Brücken fortgeriſſen. 
In Ludwigsburg war auf kurze Zeit Hagel 
gefallen. 

Marſeille, 8. Juni. Aus Südfrankreich und Algerien werden 
mit orkanartigen Stürmen verbundene Ueberſchwemmungen 
gemeldet, die großen Schaden anrichten. In Bau find zehn Per⸗ 
ſonen ertrunken. 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Feruſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 8. Juni, Abends. 
Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß dem Botſchafter 
adolni in Petersburg das Großkreuz des Rothen 
dlerordens mit Eichenlaub verliehen worden iſt. 


Kiel, 8. Juni. Der Kaiſer ſchiffte ſich heute auf 
der neuen Renn⸗ Yacht „Vineta“ ein und ging mit 
ihr in See, begleitet von der Renn⸗Hacht „Meteor“. 

Magdeburg, 8. Junj. 400 Burſchenſchafter ganz 
Deutſchlands felern durch einen großen Kommers das 
80 jährige Beſtehen der deutſchen Burſchen⸗ 
chaften. Profeſſor Onken (Gießen) hält die Feſtrede. 

München, uni. Der Maler Wilhelm 
v. Lindenſchmit, Proſeſſor an der hieſigen Akademie, 
iſt heute Mittag geſtorben. 

Budapeſt, 8. Inn. Von den 400 Poſtbriefträgern ſtrelken 
gegenwärtig 320, welche durch Beamte aus der Provinz vertreten 
werden ſollen, falls die Streikenden bis morgen früh den Dienft 
nicht wieder aufnehmen. 

Budapeſt, 
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den Wellen Der Profeſſor hatte Pretioſen im 
1 Million Mark bei ſich, welche mit der Leiche —— — 
gangen ſind. — 2 
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Muswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Thekla Caspari 
in Kötzſcher broda mit Hrn. D 
rbil. Guſtav von Schlepegrell in 
Niederlößnitz. Fräulein Thereſe 
Schreyer in Freiberg mit Hrn 

ngenleur Paul Plattner in 

ürnberg. Frl. 7 Kraft in 
Marts mit Hm. Dr. phil L. 
Meinhold in Waldenburg. Fri. 
Margarethe Bauer in Altenburg 
mit Herrn pralt. Zahnarzt Dr. 
phil. rn Schönfelder in Auer: 


bach 

Verehelicht: Dr. Kurt Meiſter 
in Frankfurt a. O. mit Frl. 
Martha Meiſter in Bennccken⸗ 
ſtein. Her Otto Freiherr von 
Stein mit Frl. Agathe Bochmann 
in Aue. Oberlehrer H. Wolcken⸗ 
haar mit Fil. Emilie Wolden: 
—— in Wettmershagen. Dr. phil. 

runo Fiedler in Halle a. S. 
mit Frl. Elsbeth Gravenſtein in 
Chemnitz. Dr. med. Richard 
Manteuffel mit Frl. Eitfabeth 
Jäger in Leipzig. Prem.⸗Lieut. 
Hamſcher mit Frl. Olga Ber: 
ſchelt in Polaſen. Rittergutsbeſ. 
Georg Jankwitz in Hamburg mit 
Frl. Hildegard Kolbe in Ellguth. 

Geſtorben: Dr. C. A. Fiedler 
in Croſtewitz. Fr. Dr. Grimm 
in Markneukirchen. Fr. Marie 
Engel, geb. Mulack in Beilir. 
Fr. Loulſe Volct, geb. Müller 
in Berlin. Fr. Chriſtel von 
Reiche, geb. M yer in Hemburg. 
Fel. Anna v. Heyder in München. 


Vergndgungen. 83 


Brovinzinl: 
Bewerbe = Austellung 


Posen. 7663 
Täglich großes 


Militär⸗Konzert 


von 4 Uhr Nachmittags ab. 


Hanbwerker⸗Btrein. 

Behufs Revifion. ber Bibliothek 
werben bie geehrten Mitalteder 
erſucht 768 

Montag, den 10. d. Mis, 
die Bücher abzugeben. 
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Propinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. 


Sonntag, 9. Juni 


Großes Militärdoppelkongert 


von der Kapelle des Weſtpr. Inf⸗Regts. Nr. 6 


Am 7. d. Mis verſchied noch ele ſchweren 1 5 


mein lieber Mann Waclaw 


im Alter von 42 Jahren. 

Dies zeigt allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
tiefbetrübt an 

— Die trauernde . 145 von Goetzendorf⸗ 
rabow 

Die Beerdigung findet ee den 10., Nachmittags 
5 Uhr von der Krankenanſtalt der armherzigen Schweſtern 
am Bernhardinerplatz aus ſtatt. 


und der Kapelle des Pomm. Inf.-Negts. Nr. 49 
BEE” Anfang 4 Uhr. 7755 


Neu! 
Edison - Pavillon. 
Lachkabinet. 


= A 


Am 8 d. Mts., Mittacs 12%, Uhr veritorb nach langen, 
ſchweren Lelden, verſehen mit den heiligen Sterbeſakra⸗ 
menten, mein innigitgeliebter Mann, unſer guter Vater, 
Onkel und Bruder, der Bauunternehmer 7749 


Josef Nowacki 


im Alter von 47 Jahren. 
Dies zeigen allen Verwandten, Freunden und Bes 
kannten tlefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung finder Dienſtag. den 11. d. M., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, vom Trauerhauſe St. Lazarus, Glogauer⸗ 
itrake 90 aus Fatt. 


Sonntag, den 9 Juni er.: 


Großes Konzert. 


An 


4 Ubr 
Halle El beter u 


Pony-Reiten u Fahren für Kinder. 
Abends Illumkaatſon des Gartens. 


Aueſtellung von üker 400 Th'erarten. 


Deutſcher Mäuuergeſangnetrein 
zu Jersitz-Posen. 
Sonntag, den 9. Juni, im Etabliſſement 


„Zum Tauber“ 
in St. Lazarus. Der Verſtorbene war uns ein lieber 


1 
College und ein treuer Mitarbeiter in unferer Gemeinde⸗ Fahnenweihefeſt. 


8 Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren Feſtzug um 3 Uhr. Von 4 uhr ab 


Der Ortsvorstand und die Bemeindevertretung Vokal: und Inſtrumentalkonzert 


Sonnabend den 8. Juni cr. verſchied der ee 
und Gemeindevertreter 


Herr Josef Nowacki 


unter Mitwirkung von 12 Geſangvereinen und der ganzen Kapell 
von St. Lazarus. des Snfcnterie,Reoimenta Graf Kirchbach Nr. 8. 


Eintritt gegen 25 FE Kinder unter 13 Jabren nn 
ihrer Angehörigen fref. 
Beſondere Einladungen ergehen nicht. 


Der Vorſtand. 
Kulmbacher Export⸗Hierbrauerei 
born. Carl Petz-Altiengeſelſchaft 


Vertreter 7407 
Theodor Conrad Posen. 


Verkauf in Gebinden von 25 Litern an Gebinden von 25 Litern an. 


Ich habe meine ärztliche Thätigkeit wieder auf⸗ 
genommen und konſultire — mit Ausnahme der 
Sonn⸗ und Feiertage — täglich von 7757 


1112 uhr Vormittags TR 
Dr. Toporski, 


Spezialarzt für eee 


Heute früh verſtarb in Folge Lungenſchlages unſer 
heißgeltebter Gatte und Vater, der Reichsbankkaſſirer 


Paul Meyer 


im blühenden Alter von 41 Jahren. 7706 
Dies zeigen mit der Bitte um ſtlille Theilnahme an 


Die lieftrauernden Hinterbliehenen. 


Warmbrunn, den 8. Juni 1895. 
Tag der Beerdigung wird noch mttgetheilt. 


Goldbergieder. 


Neueste Stahlfeder. Diese aus bestem Material 
hai ih Im Stahlfeder, für jede Hand passend, 
ich in 3 8 3 Spitzen E F. F. M. auf 
Sr fehle jedem Vielschreibenden 
nz wirklich vorzügliche Neuheit. 
1 Schachtel = 1 Gross 12 Dtz. 2M. 


D. Goldberg, 


Posen, Wilhelmstrasse 6. 


in Fahrrädern, 


(7246) 


Zur Ausführung von 


Hausentwässerungs-Anlagen 


bei billigſter Preisnotirung ſowie koſtenfreier Herſtellung der 
erforderlichen Zeichnungen und Voranſchläge, empfiehlt ſich 


E. Jentsch. 7 
Ritterſtraßſe 20. Telephon 85. 


— aänzl. Auflöſung meines Tuchgeſchäftes verkaufe, 
um mein Sommerlager in dieſer Saiſon vollpändig zu räumen, 812 
Fabrikprelſen. Reſte ſpottbillig. 768 


Neuman Kantorowicz. 


ya Yes RAmyuaeday 98580423 pun ois 


„dune AOydsjuuywgduzy lun gSLNOquaurgPsSeH 


E teres und grösstes . der Provinz 


„Biskupskl, ‚Berlinerstr. l. 


Stand in der Ausstellung: 
Maschinenhalle. 


Kurſus in inf u doppelt 


Buchführung 


Correſpondenz, Wechſeuebre, Ken⸗ 
totpraxls, Stenra:a) gie, 95 
rechnen u. |. w 7727 


A. Reiche, 


Lehrer für Buchfüg kung, Corte! p., 

Stenogr. u. |. w. a. d. hie Handele⸗ 

ſchulen u. Büch rreviſor, Halbe 
— ARNDT. tr. 26. 


C. Riemann, 


prakt. Zahnarzt, 5789 
Wilhelmſtr. 5 dee > Konditerei). 


7707 Verreift 
bis zun 7. Juli J. J. 


Medicinalrath Dr. Kunau 
Max Hülse, 


prakt. e 
Bexlinerſtr. 3, gegenüber dem 
Kal. Polizei⸗Präſidlum. 4936 

E. Dame, l. Zeit im Ausl. 
gew, wünjgt engl., franz. oder 
ſooniſche — zu erthelfen. 
Off. unt. Cheff 8. S. voſtl. Posen. 


Schüler od. Schülerinnen 


29 | finden aute Benfton hei 
Emma Klein, 
Halb orfuraße 15 III. 
—5 beiten Empfehl. ftehen ur 
77 


Seit 712 


— er A 
Für ein junges Mädchen 
mäbrend der großen Schulferten 
Penſion in einer gebildeten 
Famtlie geſucht. Onerten mit 
reis angabe sub E. 751 Bro. 
Zta. erbeten. 


Knstiche Zähne, Piber 


Sommer, 
. Wubelmspla 5. 
Garantie für — 3, 
bei ſehr mäßigen Prelſen 


an 


Wegen 
vorgeräder Saison 
bis 33 1 0 
Ermäßigung! 
Regenmäntel, 
5 In rn 
Failor. made. Collumes, 
Promenaden-Mäntel, 


Kragen und Capes, 
Baby⸗Mäntel ꝛc. 


20 bis 3˙50 Io 
Ermäßigung! 


Größte Läger in der 
Provinz. 7735 

Anerkannt gute Con: 
fection. 


Verliner Damen: 
Näntel- Jabril, 


Pos 
nur Wülbelmrahe 5 
(Caé Beelv), parterre u. 
I. Etage. 


Woll-Zelte 


empfiehlt zur Wollelagerung 


Carl Hartwig, 


Bahnſpediteur. 7584 


Gutes Pianino zu verm. 
Naumannſtr. 17, vart. x. 

5 Mon. a. Kind zu verſchenten. 
Bohlagernd B. O. 118. 7723 


B. Wilpeimspl- 8 bis z. K 
nigetbor iſt eine g. Damenuhr 
perl. gegangen. Der ehr. = 
der erbält Belok nun.. 

8. Sametzki, Bor d. Berl. Tb. 52. 

Eine Damenuhr ſſt gefunden 
worden. Zu erfragen bei Frau 
u. m, 2 Ir 


Brillanten, altes Gold und 
— kauft 1. zahlt die höchſten 

Preiſe Arnold Welt, 
5760 Goldarbelter, Friedrichſtr 4. 


ur". ra Fe 


Nr. 395. 


Sonntag, 


votatee . 
Fortſetzung aus dem Hauptblatt. 

n. Ale en werden bei dem am 24. Juni unter 
dem Vorſitz des Landgerichts⸗Direktors Weitzenmiller beginnenden 
Schwurgericht folgende Herren fungkren: Kaufmann Oskar Bahlau 
aus Poſen, Guts beſitzer Mox Hoffmann aus Bytkowo, Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Oto Höhne aus Schrimm, Gutspächter Oskar 
Meeſſchläger aus Sycyn, Generalagent Karl Fontane aus Poſen, 
Regierungs- Baumeiſter Paul Fiſcher aus Poſen, Stadtbaufnſpeklor 
Adolf Wulſch aus Polen, Rittkergutspachter Kafimir v. Milewokt 
aus Bieganowo, Gutsbeſitzer Karl Höpfner aus Oſtrowieczko, 
Gutsbeſtzer Rudolf Sauer aus Glöwno, Gutsbefitzer Chriſtoph 
Scheadel aus Gora, Zaubftummen:Anftalt3: Direktor Joſeph Ra⸗ 
Fomski aus Poſen, Rechtsanwalt Johann v. Gledocti aus Poſen, 
Mittergutsbeſitzer Max Rimann aus Cerekwica, Nittergutsbefißer 

ugo v. Treskow aus Wlerzonka, Kaufmann Emil Brumme aus 
Hofen, Sberſteuerkontrolleur Richard Rohde aus Schrimm, Re⸗ 
gterungsrath Karl Jobann Schwieger aus Poſen, Rittergutspächter 
Joſeph v. Staſinskt aus Konarzewo. Muſeums Konſervator Bo⸗ 
keslaus Dr. Erzepki aus Poſen, königl. Domaſnenpächter Richard 
dv. Schweinichen aus Auguſtenhof, Kaufmann Karl Schröpfer aus 
Poſen, Rittergutsbeſitzer Kafimit v. Krzyztoporski ous Dobezyn, 
Generalſekretär Profeſſor Dr. Eduard Peters aus Poſen, Vor⸗ 
werksbeſitzer Nitolaus Bogulir ski aus Schroda, Rittergutsbeſitzer 
Alexander Bertram aus Strzeſzkt, Oberlebrer Johannes Klette aus 
Poſen, Ober⸗Ingenieur Karl Benemann aus Poſen, Mitterauts⸗ 
vochter Andreas Drogowstt aus Splawie und Regierungs⸗Aſſeſſor 
Dr. Otto Franke aus Poſen. 

Schulchronik. Regterungsbezirt Poſe n. Evan⸗ 
gelifcbe Schulen. Angeſtellt: unter Vorbehalt des Widerrufs der 
Lehrer Haake in Raduſch; vertretungsweiſe die Lebrer bezw. Schul⸗ 
amtskandidaten Lange in Olſſa, Sowinski in Oindenſtadt, Rieger 
in Paprotſch. Katholiſche Schulen. In den Ruheſtand verſetzt: 
Lehrer Dobkowicz in Bomblin zum 1. Oktober. Angeſtellt: defi⸗ 
nitiv die Lehrer Mauſch in Wagowe, Schulz in Brenno, Riedel in 
Kl. Kroſchin, Seſdel in Skrzebow vom 1 Juli ab, Wittig in Sowy, 
Binder in Golembitz unter Vorbehalt des Widerrufs Lehrerin 
Sophie Engler in Wienckowice vom 16 Junt ah. Paritätſſche 
Schulen. Angeſtellt: definitv Lebrer Rauer in Poſen. — Res 
gerung s bezirk Bromder a. Evangelſſche Schulen. 
Mit der Vertretung beauftragt; Echulamtsfandidaten Rhenſius in 
Kirſcharund, Eſchenbach in Behle. Endgüftig angeſtellt: Lehrer 
Schendel in Grünfeld. Katholſſche Schulen Endglltig ar geſtellt 
die Lehrer: Jarzewetl in Labiſchtnek, Kozlowski in Sielec, 
Wienlewski in Cerekwica, Rydzy in Strzyzewo kirchlich vom 
. er. 

1 Jule der Tagesordnung des 7. Poſener Provinzial⸗Land⸗ 
zuehrfe am 15. d. M. in Gneſen ſtehen unter Anderem folgende 
Gegenſtände: Wohl etnes Abgeordneten für den 24. Abgeordnetentag 
des Deutſchen Kriegerbundes in St. Johann Saarbrücken am 8. 
und 6. Auguſt d. J.; Berichterſtattung über die Lage und Wirk⸗ 
ſamkeit des Poſener Provinzlal⸗Landwehrverbandes in der Zelt 
bom 6. bis 7. Provinzial⸗Landwehrfeſte: Bericht über Angelegen⸗ 
heiten des Deutichen Krlegerbundes; Antrag des Krlegervereins 
Rawitſch auf Einführung eives gemeinſchaftlichen Verbands⸗ 
Abzeichene; Antrag des Landwehrvereins Samter, betreffend eine 
Abänderung in den 88 5 und 9 der Verbande⸗Satzungen und 
zfaſſung über etwaige noch eingehende Anträge; Antrag 


88. Kriegervereine liſch, das 8. eee in 

awil feiern; - 5 ; Pro⸗ 

dinzlal-Landwebrſeſt, ve mit dem 25 * Fe 
— € 


en 

dess Poſener Provinzial⸗Landwebrverbandes. t ſind zu 
dem 7. Poſener Provinzial⸗Landwehrſeſt erſt 41 Vereine mit 25 
90% Thellnehmern angemeldet, von denen 210 an dem Feſteſſen 
ſich belhelligen werden. Vorausſichtlich werden aber dieſe Zahlen 
weit überſchritten werden. 

„Zoologiſcher Garten. In letzter Zelt find wieder einige 
Exemplare bieber nicht vertreten geweſener Thierarten erworben 
worden. A. iſt das Affenbaus, das vom Winter der bedeutende 
Lücken aufwies, wleder vollbeſetzt mit zum Theil ſebr ſeltenen 
Exemplaren. Der impanſe, über d 
worden, ſcheint ſich recht aut eingewöhnen zu wollen, ſodaß Aus⸗ 
ficht ſein dürfte, Ihn längere Zeit am Leben zu erhalten. Ein ſehr 
seltener und in mancher Qestebung ſehr intereſſanter Affe iſt der 
Meiriki oder Spinnenaffe. r gehört zu den Neuweltsaffen und 
zwar zur Familie der Klammeraffen. Wenn er ſich an die äußerſte 
Syttze ſeines Schwanzes hängt und die langen Beine weit von fi 
geſtreckt frei in der Luft berumfchlentext, fo erinnert diefer Anblick 
unwillkürlich an den der lanabe A binnen und man fagt ſich: 
dieſe Affenart hat ihren N cht ohne Veranlaſſung bekommen. 
Nicht weniger originell iſt Re, Einberfepreiten dez Tbieres in 
völlig aufrechter Stellung auf zwei Beinen. Merkwürdig iſt auch 
der unverbältnigmäkig kleine Kopf. Brehm fchreibt über die 
Sbinnenaffen, daß fie das Gefangenleben nicht lange zu ertragen 
pflegen. ce können Thierfreuaden daher nur empfehlen, ſich 
dieſe Sehenswürdigkeit anzuſehen, bevor es zu fpät dazu iſt. Sehr 
intereffant unter den neueſten Ankömmlingen des Affenhauſes iſt 
auch eln aroß mächtiger Bärenpavlan. 

Verein der Sachſen. In der letzten Sitzung wurde 

u. A. beſchloſſen, die Verſammlungen nicht mehr wie bisher am 
Donnerſtag, ſondern am Dienftag nach dem 1. und 15. eines jeden 
Monats fattfinden zu laſſen. Auch wird am Sonntag, den 
J. d. M., hüb 5 ße det günſtigem Wetter eln Ausflug nach dem 
Etabliſſement „Feldſchloßgarten“ in St. Lazarus unternommen 


werden. Gäſte, namentlich Landsleute, welche dem Verein noch 
nicht angehören, find ſehr willkommen. 
” 50 t intereſſante Gegenſtäude liegen gegenwärtig, wie 


bereits mitgetheilt, im Scgaufenſter des Konfiturengeſchäfts vo 
Gebr. Miethe in der ellaſtaße aus; man ſieht dort eine 
ganze Anzahl altertbümlicher eſſerner Geräthe und Werkzeuge vor 
ſich, die nach den dort angebrachten deutſchen und polnſſchen In⸗ 
schriften bet den Erdarbeiten auf dem Ausſtellungsplatze gefunden 
worden fein ſollen. Mancher der Beſchauer wird von vornhereſn 
5 an der Echtheit dieſer Gegenſtände hegen; denn daß ein 
ſo keichbaltiges Lager von Gegenftänden aus der „Elſenzelt“ nicht 
früher ſollte gefunden worden ſein, zumal bei. Gelegenheit der 
Frag bauten und den gewaltigen Erdarbeiten aus Anlaß der 
Eiſenbahnbauten jene ganze Gegend umgewühlt worden iſt, mag 
tom die Wirklichkeit ſeltſam erſcheine, ud ein ſolcher Zweifler 
bat — wie wir ibm heute verrathen wollen — recht; denn es 
Handelt ſich hier um einen Scherz. Sobald man die Gegenſtände 
tu die Hand nimmt, überzeugt man fie ſofort davon, daß man es 
bier mit einer ſehr geſchickt ausgeführten Imitation zu thun hat, 
die überdſes noch die Eigenſchaft beſitzt, daß ſie ſehr wohlſckmeckend 
it. Die „alterkbümlichen elſernen Geräthe“ find nämlich nur 
Marzipan und Cbocolade. Einem „Eiſenfreſſer“ wird das Leben 
demnach hier ſehr angenehm gemacht. 
r. Auf dem Tapiehaplatze wurde heute das Holzwerk des 
ee eingeſtürzten Wollmarktzeltes ausgebeſſert, reſp. durch neue 
ölzer ergänzt. Man ſoh daraus recht deutlich, wie viele von den 
allen Hölzern kelne Zapfen mehr hatten, und morſch geworden 


en ſchon berichtet] J 
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1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


waren, ſo daß ſie durch neue ergänzt werden mußten. Die 
Anzahl der Zelte, welche den Firmen Auerbach, Kuczynski, 
Hartwig gehören, wird im Ganzen 5 betragen. Der Wollmarkt 
findet, wie gemeldet, am 12. und 13. d. M. ſtatt; da jedoch 
erfahrungsmäßig der hleſige Wollmarkt ſtets ſchon am erſten Tage 
ſein Ende erreicht, ſo wird der zweite Wollmarktstag, der 13. d. M. 
durchaus nicht das D welches auf dieſen Tag 
fällt, ſtören, zumal die an dieſes Feſt ſich anſchließende Prozeſſton 
Dar me in jenem Stadttheile, ſondern um den Dom derum 
attfindet. 

nm. Zur Warnung für Radfahrer. Ein biefiger Radfahrer 
wurde geſtern vom Schöffengericht zu zwei Mark Geldſtrafe und 
Tragung der Koſten verurtheilt, weil er entgegen der Boltzet- 
Verordnung mit ſeinem Rade zu ſchnell die Wilhelmſtraße entlang 
und dann um die Ecke bis zur Friedrichſtraße gefahren iſt. 

r. Todesfall. Der erſte Kaſſirer bei der hieſigen Reichsbank⸗ 
Hauptſtelle, Herr Meyer, welcher vor einigen Wochen mit 
Familte nach dem Bade Warmbrunn gereiſt war, und heute hierher 
zurückkehren ſollte, iſt heute Morgen in Folge eines Schlaganfalls 
daſelbſt geſtor ben. Derſelbe ſtand im Lebensalter von ca. 
40 Jahren, und war wegen feiner perſönlichen Eigenſchaften all⸗ 
gemein beltebt. 


Aus der Provinz Poſen. 

v. Pudewitz, 8. Juni. [Beſitzwechſel.] Der Acker⸗ 
wirth und Windmühlenbeſitzer Perlitz in Gollundorf bei Pudewltz 
hat ſeinen Beſitz, Bockwindmühle und das Ackerland, an den an⸗ 
Kan? Ackerwirth Ströch für den Preis von 20000 Mark 

erkauft. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

» Elbing, 5. Juni. [Die 21. General⸗Verſamm⸗ 
lung des Vereins der Lehrer höherer Unter⸗ 
richtsanſtalten der Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
vreußen!] fand am Dlenſtag hier in den Räumen des Kaſinos 
ſtatt. Nach der Eröffnung der Hauptverfammlung, in der 14 An⸗ 
ſtalten Oſt⸗ und Weſtpreußens vertreten waren, begrüßte Ober⸗ 
bürgermeiſter Elditt im Namen der Stadt die Verſammlung, die 
ſchon vor 20 Jahren und zuletzt vor 8 Jahren in Elbing tagte. 
Nach der dankenden Erwiderung des Direktors Großmann. der den 
durch Krankheit behinderten Vorſttzenden, Direktor Kahle⸗Danzig, 
vertrat, gedachte derſelbe der im letzten Vereinsjahre durch den Tod 
aus dem Verein Geſchledenen, insbeſondere des Direktors Kunz: 
Liſſa. Dann legte Direktor Großmann der gr ben 
Jahresbericht vor, der über die Thätigkeit des Vereins über Unter⸗ 
richtsfragen, Stellung der Lehrer pp. berichtet. Sodann giebt der 
Schriftführer Oberlehrer Kantel⸗Tilſit einen ausführlichen Bericht 
über die Konferenz und die Thätigkeit der einzelnen Provinzial⸗ 
vereine. Darauf folgt der Kaſſenbericht des Oberlehrers Baske⸗ 
Königsberg mit einem Schlußantrage, 200 M. als Beitrag an das 
Waiſenſiift des Vereins zu zahlen. Nach erfolgter Entlaſtung und 
Annahme des Antrages wurde der Vorſtand und die Del'girten per 
Acclamation wiedergewählt. Es folgte nun ein Vortrag des Oberlehrers 
Dr. Schau über den Werth und die Methode der ſogen. kleinen 
Klaſſenarbeiten. Redner betont deren Wichtigkeit für die Förderung 
der Mutterſprache und gab eine Reihe von Punkten an, die für 
die Wahl und Beurtheilung dieſer Arbeiten maßgebend find. Das 
Thema werde auf der nächſten Direktoren⸗Konferenz noch eingehend 

delt Bonet Die neue Faſſung der Verelnsſtatuten wird 
nach dem Vorſchlage des Prof. Oeters und Oberlehrer Baske an: 
genommen. Nach einem gemeinſchaftlichen Mahle folgte ein Ausflug 
nach Vogelſang. Abends vereinigte man ſich zu einem ge⸗ 
ſelligen Abende im Hotel Rauch. Für Mittwoch war eine Fahrt 
nach Cadinen geplant. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

n. Poſen, 7. Junl. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Strafkammer wurde zunächſt gegen den Maurergeſellen 
akob Semmler aus Poſen wegen wiſſentlich fal ⸗ 
ſcher Anſchuldigung verhandelt. Durch ein am 17. De⸗ 
zember v. J. an den Feldwebel Friedrich in Llegnitz gerichtetes 
Schreiben ſoll der Angeklagte den Ser geanten Roſe 1 
Ltegnitz der Unterſchlaaung eines Ringes beſchuldigt haben. 
Der Angeklagte giebt an, er ſei am 10. September bei dem zweiten 


= 


ch] Weitpreußtichen Grenadter-Regiment Nr. 7 in Lieanttz eingetreten. 


Er habe einen Ring am Finger getragen, der ihm ſehr bald von 
dem Sergeanten Roſe, ſeinem Korporalſchaftsführer, abgenommen 
worden jet, angeblich, um ihn dem Feldwebel zur Aufbewahrung 
zu geben. Am nächſten Tage habe ihn Roſe gefragt, ob er ihm 
den Ring nicht verkaufen wolle. Er — der u — jet das 
mit einverſtanden geweſen, Roſe habe ihm den Ring für 4 Mark 
abgekauft, aber vorläufig nicht bezahlt. Wegen eines ſchlimmen 
Alngers jet er dann in das Lazareth gekommen, wo er ſechz 
Wochen ‚habe zubringen müſſen. Als er entlaſſen worden ſel und 
ſich in die Kaſerne n habe, habe ihm Roſe eine Mark 
gegeben. Anfang Dezember ſei er vom Regiment als Dispofitiong: 
urlauber entlaſſen worden. Er habe Roſe gebeten, ihm die übrigen 
drei Mark zu geben, Roſe habe ihm verſprochen, daß er ihm das 
Geld nach Poſen nachſchicken werde. Als er nach Poſen gekommen 
ſet, habe ſich ſeine Mutter ſehr geürgert, daß er nicht mehr im 
Beſitze des Ringes jet, er habe deshalb an Roſe durch den Re⸗ 
ſtaurateur Mittelſtedt ſchreiben laſſen, Roſe möge ihm den 
Ring zurückſchicken. Dem Briefe habe er zwölf Zehn⸗ 
pfennigmarken beigelegt. Da ex keine Antwort von Roſe bes 
lommen habe, habe er wieder durch Miitelſtedt an den Feldwebel 
Friedrich ſchreiben laſſen und denſelben gebeten, dafür zu ſorgen, 
daß Roſe ihm den Ring zurüdichide, andernfalls würde er ſich an 
höhere Vorgeſetzte wenden müſſen. Diefer Brief wurde dem Roſe 
gezeigt, er beſtritt jedoch, daß er überhaupt von Semmler einen 
Ring habe und ſtellte gegen Semmler Strafantrag. Als Semmler 
am 29. Januar d. J. vom Unterſuchungsrichter vernommen wurde, 
ab er an, daß er finnlos betrunken geweſen ſei, als er den Brief 
abe ſchreiben laſſen. Die in dem Briefe enthaltenen Angaben ſelen 
unwahr, ing hade er in Poſen verkauft. Semmler meint 
jetzt, er habe bei dem Unterſuchunge richter gelogen. Als er be 
einem Bau e Aorertellen erzäblt babe, daß er gegen den Ser ⸗ 
geanten wegen des Ringes Anzeige erſtattet habe, bätten ihm bie 
Geſellen Anaſt eingejagt, er würde wieder eingezogen werden und 
in 5 Kompagnie des Roſe kommen. Aus Angſt babe er dann 
feine Angaben in dem Briefe widerrufen. Hlerauf ſchildert der 
Angeklagte nochmals in glaubwürdiger Welſe, wie der Sergeant 
Roſe ihm den Ring abgenommen habe. Der erſte Zeuge iſt Rose. 
Er erklärt die ganzen Angaben des Angeklagten für aus der Luft 
gegriffen. Er babe bei dem Angeklagten einen Ring nicht 
deſehen, ihm feinen abgekauft, ibm nicht eine Mark gegeben und 
auch nicht von ihm einen Brief mit zwölf Zehupfennigmarken er⸗ 
halten. Semmler ſchildert nochmals in Gegenwart des Zeugen, 
wie er ihm den Ring verkaaft habe. Roſe bleibt dabel, er wiſſe 
von nichts; es ſei Alles erfunden. Da der Angeklagte angegeben 


den 


114157 Rinder. 
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hatte, daß der Sergeant Kalms ſich auch den Ring angelehen habe 
wurde Kulms ebenfalls als Zeuge vernommen. Auch Kulms erklärt 
unter feinem Elde, es jet nicht wahr, daß er ſich einen Ring an⸗ 
geſehen habe. Der Angeklagte fängt zu weinen an; er habe die 
Wahrheit geſagt, während die Sergeanten dabei bleiben, fte wüßten 
von nichts. Der Reſtaurateur Mittelſtedt bekundet, daß ihm der 
Angeklagte bald die Ringgeſchichte erzählte, wie er vom Mllttär 
zurückgekommen ſel. Er — der Zeuge — habe ſelbſt den Brief 
mit den Marken in den Briefkaſten geworfen, und es fet gar nicht 
möglich, daß der Brief nicht angekommen fet. Ein 1 
beſtätigt die Angabe des Angeklagten, daß letzterem auf dem Bau 
Angſt wegen der Anzeige eingejagt worden ſel. Trotzdem ſich 
der Vorſitzende die größte Mühe glebt, laſſen ſich die fait 
unglaublichen Widerſprüche in den Angaben des Angeklagten und 
dec beiden Sergeanten nicht aufklären. Der Staatsanwalt hält den 
Angeklagten für ſchuldig und beantragt ſechs Monat Gefängnlß, der 
Vertheidiger bittet um Freiſprechung. Nach längerer Berathung 
be bloß der Gerichtshof, die Sache zu vertagen. Es ſollen 
einige Auskünfte von dem Reaiments⸗Kommando eingeholt und 
auch noch einige neue Zeugen geladen werden. Wir werden f. Zt. 
über den Ausgang der Sache berichten. — Von der Anklage des 
Diebſtahls war der Einwohner Ernſt Streich aus Uſchikowo 
vom Schöffengericht freigeſprochen worden. Der Staatsanwalt 
hatte Berufung eingelegt, dieſelbe wurde aber auf Koſten der 
Staatskaſſe verworfen. — Der Vogt Jos. Jakubowakt 
aus Chmielnit iſt beſchuldigt, daß er durch Fabrläſſtakeit den Tod 
der Arbelterin Ochocka und die Körperverletzung der Arbeiterin 
Kiſtowska verurſacht habe. Der Angeklagte war mit der Zeitung der 
Kiesarbelten in Chmielnik betraut. Am 30. Jan. d. J. ſtürzte eine 
Kleswand ein und begrub die beiden Arbeiterinnen unter fi. 
Während die eine ihr Leben verlor, iſt die andere noch jetzt lebend. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten drei Monate 
Abe der 1 erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von 
einem onat. 


Aus den Bädern. 


Salzbrunn. Die neue Trinteinrtihtung im „Ober: 
brunnen“ tit jeit dem 1. d. M. fertig und funktlonirt vortrefflich. 
Sie bietet 1 55 Hygiene und Salubrität die weitgehendſte Ga⸗ 
rantle, iſt in ihrer gleichzeitig luxuriöſen Ausſtattung ein Schmuck 
der neu erbauten großartigen Brunnenhalle und iſt ebenſo praktiſch 
wie elegant. Denn fie liefert den unter dem Waſſerſplegel empor⸗ 
gehobenen Brunnen ſowohl in ſelner natürlichen Temperatur ohne 
den geringſten Verluft an Kohlenſäure, wie bis zu 50 Grad C. 
erwärmt. Auch der Bau der Eliſenhalle iſt nun bis auf Neben⸗ 
fachen ſertiggeſtellt und fo iſt ein Ganzes geſchaffen, das den Ver⸗ 
gleich mit derartigen Kur⸗Einrichtungen auch in den ſogenannten 
Weltbädern nicht zu ſcheuen braucht. 


Handel und Verkehr. 

Lage der Berliner Tertilinduftrie, Die Verkäufe in 
Damenmäntelſtoffen, ſpeztell in Berliner Fabrikaten, waren in 
dieſer Woche weniger umfangreich. Dagegen haben die Umſätze in 
Regenmäntelſtoffen, Lauſitzer und ſächſiſchen Fabrikaten, an Umfang 
etwas zugenommen. In Herrenſtoffen verkaufen ſich billige Stapel» 
qualitäten recht gut, dagegen iſt die Kaufluſt für gute Qualitäten 
nur ſchwach. Der Abſatz in Seidenwaaren war befriedigend, be⸗ 
ſonders guter Kaufluſt begegnen Seidenplüſche. Die Ablieferungen 
Meiden daft fes und Leinenwagaren gelcheben regelmäßig, Preiſe 
bleiben dafür ſehr feſt. Die hleſigen Fabrikanten wollener Phantaſte⸗ 
artikel find nur ungenügend beichälttgt, während die Strumpf⸗ 
fabrikanten pollauf zu thun haben. Das Garngeſchäft verlief ſehr 
ſtill. Der Bedarf in Kammgarnen bleibt geringfügig, in Streich⸗ 
garnen wurden neue Abſchlüſſe von Belang nicht gemacht. Schoddy⸗ 


»garne wurden, mit Ausnahme von Unterſchußgarnen, für welche 


Spinner höhere Forderungen ſtellen, wentz verkauft. 


Wollmärkte. 

W. Breslau, 8. Juni. [Driginal- Telegramm 

der „Poſ. 8tg.“]! Auf dem Vormarkt iſt der Verkehr 

noch ruhig, 775 iſt die Tendenz feſt. Die Zufuhren zu dem 

am 10. d. Mts. offiziell ſtattfindenden Wollmarkt ſind bis 
jetzt mäßig. Es ſind ſchon viele fremde Käufer am Platz. 


Berlin, 7. Junl. [Woll⸗Wochenbericht.] Die 
größeren deutſchen Wollmärkte ſtehen unmittelbar bevor und da⸗ 
durch iſt es exklärlich, bei Reflektanten eben nur das den biefigen 
Lagern entnahmen, was ſie für ihre Produktion dringend bedurften. 
oder Waare, die ihnen — beſonders bei Spezialitäten — preis. 
werth erſchlen. Unter dieſen Umſtänden iſt der Abzug wenig be⸗ 
langreich 1 und bezifferte ſich auf vielleicht 400 — Centner 
deutſcher Rückenwäſchen und ein ähnliches Quantum von Schwelß⸗ 
reſp. Schmutz wollen. Daß bierbei die Breife hin und wieder ſich 
mehr zu Gunſten der Käufer ſtellten, erſcheint ſelbſtperſtändlich. 
ſiud doch die Vorrätde dentſcher Rückenwäſchen von allen in ihrer 
Ausglebigkeit bekannten Marken geräumt und bleten nur noch eine 
mangelhafte Auswahl. Ebenſo iſt dies zumeiſt — aber weniger 
als bei Rückenwäſchen — mit Schweiß⸗ reſp. Schmutzwolle der 
5 Hier find die von der letzten Auktion wegen ungenügender 

ebote zurückgezogenen Poſten durch neuere Zufubren verſtärkt 
worden. Ein maßgebender Preis für die einzelnen Wollgattungen 
läßt ſich kaum angeben, nur jo viel dürfte ſich konſtattren laſſen. 
daß die Notirungen für Rückenwäſchen 2—5 M., für ungewaſchene 
Wollen ſich um 1—5 M. niedriger ſtellten, als im Vorjahre um 
dtefelde Zeit. Von überſeelſchen, beſonders Kapwollen, fanden 450 
is 500 Ballen nach den inländiſchen Fabrlkdiſtrikten . Die 
aegabiten Preiſe paßten ſich den auf der letzten Londoner Auktion 
erzielten an. 


Marttberichte. 

Berlin, 8. Juni. ([Städtiſcher Central⸗ 
Vlehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
Das Geſchäft war ruhig und wurde der 
Markt ziemlich geräumt. Die Preiſe notirten für L 58 —60 
M. für II. 52 bis 55 M., für III. 45—50 M., für IV. 
40 —43 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. 
— Zum Verkauf ſtanden 9106 Schweine. Der Markt 
verlief ruhig. Schwere fette Waare wurde unter Notiz abge⸗ 
geben; der Markt wurde ziemlich ausverkauft. Die Preiſe 
notirten für I. bis 43 M., ausgeſuchte darüber, für II. 41 
bis 42 M. für III. 38 —40 M. für 100 Pfd. Fleiſch gewicht 
mit 20 Proz Tara. — Zum Verkauf ſtanden 1714 Kälber. 
Der Kälberhandel verlief ruhig. Die Preiſe notirten für I. 
59 —62 Pf., ausgeſuchte Waare darüber, für II 55 —58 Pf., 


— 


— 7 pro 
exſte 

. e 
‚Erbfen . Kilo 


N 2 NN r r rr 


"für III 48.54 Gl. für ein Pfund Fleichgericht. — Zum 


Verkauf ſtanden 15894 Hammel. Das Geſchäft ging lang 
ſam, es blieb ein kleiner Ueberſtand. Die Preiſe notirten für 
I. 47— 50 Pf., für II. 45—46 Pf., Lämmer bis 53 Pf. für 
ein 8 Fleiſchgewicht. 


Breslau, 8. Juni. [Privatbericht.] Bei ſchwachen 
mene war die Stimmung feſter und Bree blieben aut 
Weizen ſchwächer angeboten, weißer per 100 Kilogramm 
15,70— 16,00 M. gelber per 100 Kilogr. 15,60—15,90 M. feinfter 
über mot — Roggen böhere Forderungen, per 100 Kilogramm 
12,30—12,50—13,00 Mark. — Gerſte wenig Umſatz, per 100 
Kilogramm 9,00 bis 10,00 bis 11,00 bis 13,00 Mark, feinſte 
dar Aber. — Hafer feine Qual. ſchwach an eboten, ver 100 Kilo 
11.70 12,30 - 12,60 M., feinfter über Notiz Mais wenig 
Aud, ‚per 100 Kilogramm 12,50 bis "18,00 Ma — 
Erbſen ſchwaches un Kocherbſen per 100 
vamm 11,00 bis 12,00 bis 13 25 1 Viktor 
rbfen per 100 Kilogramm 13,00—13,50 Mark. — Futt 
erbſen p. 100 Kilogramm 10,00 —11,00 Mark. — Bo bnen 
ſchwach angeboten, per 100 . 21,00 —22, 6023000 M. 
Lupinen . 0el gelbe 830-890 M., allerfeinſte darüber, 
blaue 7,00—7,85 Widen Fat. weiten per 100 Kilos 
ramm 10,00 bis 10,50 M. — Schlaglein ruhig, per 100 
logr. 16—17— 18 bis 19 bis 19,50 M. — Oelſaaten geſchäfts⸗ 
los. — Hanflaat ſchwach angeboten, per 100 Kllogr. 19,00 
bis 22,00 N. apskuchen ruhig. per 100 Kilogr. Ichtefihe 
10500, 00 M., September⸗Oktober 10.75 11.25 M. — Lein ⸗ 
kuchen rubia, ver 100 Kilogramm ſchleſiſcher 12,25 —12,50 
Mark, fremder 11,75 bis 12,25 „September⸗Oktober 12 50 bis 
Be Bet Palmterntuchen ruhig, per 100 Kllogramm z 
9660 — 9.50 "Maut, September » Oktober 9,25—-975 Marl. — 
Mehl ruhig. per 100 Kilogr. int. Sack Brutto Welzen [0 
mehl 00 975-325 Mark. — 8 00 20,75—21,25 
M., Noggen, Oausbacken 20,50 — 20 M. gen uttermebl Gz 
per 100 Kilogramm inländiſches 980 — 9 00 M. ausländiſches 8,00 
bis 8 40 Mark. — 8 rubig, per 100 ‚Kiloaramın inländ. 
8,20 8,60 M., ausländ. 7.80 8.20 M. — 1 . 
ſchwer verkäuflich, per 50 ale 1.20 —1.80 M. 2 Ltr. 7 10 Pf. 
— Kartoffelmedl und Kartoffelftärte ſeſt, per 100 
Kilogramm 17,00 —17,25 Mark. Preiſe bei 10 000 Kilogramm. 


Feßſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Notirungs⸗Kommiſſton. 
Seu gungen mittlere gering. Waare 


[8 ödj- 
ſtädt. Nane Roleungt * we A 


Weizen weiß. 
Weizen gelb. 


en 2,20 — 2,60 M. pro 50 Kilogr. 
troh per Schock 20,00 — 24.00 M. 
Feſtſetzungen der 8 
Breslauer Mehl markt. Weizen⸗Auszugsmehl per 
Brutto 100 Kilogramm inkl. Sack 24,75 25,25 M. Weizen ⸗ 
Semmelmehl per Brutto 100 Kilogr. ink“. Sack 22,75— 23,25 
Weilzenklete 5 u 100 * a , Käufers Süden: 
2. {ntänbtfches Fabrikat 8,20-8,60 M., b. ausländiſches Saen 
800—8 8.40 M. . 2 6 . 8 fein der Heut 100 Kilo 

inkl. Sack 20.75 21,25 Futtermehl per Netto 100 


nn * TEE HD 


PR 


1 in Käufers Säcken: a, inländiſches Fabritat 8,60—9,00 M. 
— Fabrikat 8,408.80 M. 


U 


Börſen⸗Tele amme. 

Berlin, 8. Juni Sch W N. v. 7 

eisen pr. Jun. 157 50 156 25 

do rr 261 — 160 50 

Ne den = Bi 134 25 134 25 

A 139 50 139 75 

evifins· Nach RE: Kotieungen.) N.v. 7. 

70er loko ohne Sas. ä 28 80 39 — 

— 70er Juni . 42 70 41 80 

do. der Juli 43 10 43 10 

do. 70er Auguſt. .. 43 40 33 40 

do. 70er Sepbtb rn. 43 70 48 70 

do. 70ex Octbr. lee 

do. 50er = = > 58 60 — — 
N. v 7 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 98 75 90 1 uff. Banknoten 29 25 220 30 
je: 15 Nox Anl. > 8 106 40]R. 4½ / Bdk. Falle 3 4 103 30 
01105 — Ungar. 1 . 103 5) 118 30 
10 a. fit, 106 0 100 40 do. Gan So one 99 — 99 — 
do. 3¼ % do. kt. = 25 70/252 10 
be. 4% Rentenb. 18 4 15 a ee 3 47 40 47 10 
do. 3½ / do. 101 60 Li Disk.⸗Kommandit 3 221 50'220 50 


do. ov.⸗Oblig. 101 80 
Neue Pos. Stadtanl 102 10108 1 Sa 
Oeſterr. Banknoten 178 60! 

do Silberrente 100 6. 10 3 


ſtpr. Süob. E. S. A 99 75 98 1 3 10] Schwan; vztopf 270.169 — 
eee dt. 119 8/120 1 Dortm. Am. Se Pr. La. 71 25 70 60 
gg — gende 89 = . 005 Gelſenkirch. Kohlen 169 5069 1 


3 ry 86 25 Them. Steinſalz 55 — 155 — 
sei n. BUN dorf. 68 80 — Chem i 1 brik Milch 148 50 148 50 
oldr. 3 — nd. A 88 — 88 — 


23 75 Sberſch Elſ.⸗Ind 

Sul, 4% Rente. 83 60] 83 6 7 — Aktien 145 — 1140 75 

‚Eifenb. ⸗Obl. 54 40 54 4 
Me taner A. 1890. 88 90 88 6 J. Witielm g. St 94 — 84 25 
Ruf). 4% Staatsr. 68 100 88 25 Bd Centr. . 140 6 140 5 
Rum. 4% Anl. 1890 89 & 89 30 Warſchauer Wiener 9 — 284 20 
Serb. Rente 1885. 71 700 71 6 I Berl. Handelsgeſell 259 50159 1 
Türken⸗Looſe 15 55 15 6 [Deutſche Bank Aktien 186 101195 10 
Disk. 8 22 101221 —JKönigs⸗ und Laurah. 186 601136 — 
Poſ. Prov. A. Bi. 7 80117 600 Bochumer Gußſtahl 156 4 156 25 
Bo). Fache 163 25166 — 
Nachbö me Kredit 252 75, Diskonto⸗Kommandit 221 50 

ur er 2:25, Poſ. 4% Pfandbr. 10: 40 G. 3½ % Pfanddr 
ez 


Berliner Wetterprognose für den 9. Juni 


00 auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen Der 


peſchenmaterlals der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeitellt. 

Ein wenig kühleres, vielfach heiteres, theilweiſe wol⸗ 
kiges Wetter mit mäßigen nordöſtlichen Winden und 
Gewitterneigung. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 8. Juni. [Spiritusbericht.] Juni 


50er 57,90 M., Juni 70er 38,00 3%. Tendenz unverändert. 


London, 8 Juni. 6 proz. Javazucder 12, 
ruhig. — Rüben-Nohzuder 91/16. Tendenz: ruhig. — 
Wetter: Prachtwetter. 


D r —— 
I Vs 


Standesamt der Stadt Boten 
Am 8. Junk wurden ER; 
ebpte: 
Steinmetzgehilfe Paul Seifert mit Markann aroſzynska. 
Zimmergeſelle Martin Czarnecki — Marianna abe ak — 
mann Ernſt Poſeck mit Emile 12 1 8 


Ge n: 
Sohn: Sidlualienbündler Theofil Lewandowski. 
u Anton Statt. Vicefeldwebel Karl Wolter. Propiant⸗ 
Amts- Affiftent Paul Moebes. Malergehilſe Boleslaus Fauſtmann. 
o EEE 
ne er: Sattlermeiſter und Hausbeſitzer Reopolb 
Stolzmann. Kgl. Ne Hermann — Nele. 
graphen⸗Aſſiſtent Joſef Höflich 
S elle 
Buchhalter Wackaw don Grabowskt 42 Jabre. Wittwe Roſina 
zen geb. Bittner 54 Jahre. Bimmergelele Ludwig Kelm 
2 Jahre. Maurer Joſef Nitichle 76 Jahre. Anna Blümel 
Jahr. Eitel Puſchek 5 Wochen. Viktualtenhändler Martin 
Cbolnact 54 Jahre. Hugo Fiſcher 5 Monate. 


Migränin · Hö chſt dargeſtellt und in allen Apotheken 


erhültlich, in richtiger —. zur rechten Zeit und in echter Bes 

Iaftenbeit bewährt nach wie vor ſeine viel gerühmte Wirku 
egen Kopfſchmerz. Aerztl ches Recept, auf Mie f 
autend, . vor Fälſchung. 


von den Farbwerken in 


öchſt 


Im Gequenlihtei des Pullis 


haben wir in folgenden Orten der Provinz Agenturen errichtet: 


Bulk und Umgegend: 8. Spieldoch. 

Frauſtadt 0 1 0. Henke. 

Gneſen 1 „ 8. Chraplewski, Bureau⸗Vorſteher. 
Sarotihin „ 5 J. Oschinsky, Hotelier. 

Koften « 8 A lagusch. 

Krotoſchin * 0. Langner. 

Liſſa 1 2 Adolph Gumnior, Markt 30. 
Mogilno 7 7 W. W. Wolski. 

Neuſtadt a. W., u A. Engelmann, Kaufmann. 
Obornik je 5 Grabsch, Hötelbefiter. 

Oſtrowo 2 7 M. Dütschke, Vertreter von 6. W. Seh. 
Pleſchen 5 r H. Hoohmuth. 

Rogaſen a 2 Isidor Veilchenfeld. 

Schrimm & 5 A. Moebius. 

Schroda # 2 Herrmann Kaphan. 

Strelno = 8 Sal. Lewin. 

Tremeſſen „ 1 8. Rothmann. 

Wongrowitz, 5 6. Ziemer’3 Nachfolger, P. Ziegel. 
Wreſchen * 5 J. Jadesohn. 


Von obigen Vertretern werden angenommen: Abonnem 
8 Inſerate für die „Poſener Zeitung“, ferner Beuckſachen 


ö fl rückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
Amtliche Anzeigen. Ai en des Kaufgeldes gegen die 
| berücdfichtigten nſprüche im 

Range zurücktreten. 7765 


Diejenigen, ea das Eigen 
um des Grundſtücks beanſpru⸗ 
u. e ee 
uß des Verſteigerungstermin 
umngsvarfti igen, die Einſtellung des Verfahrens 
Wege der Zwangevoll⸗ herbei uführen, widrigenfalls nach 
usa ſoll das im Grundbuce erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
von Lubnſca Band I Blatt Nr. in Bezug auf den Anſpruch an 
20 auf den Namen des Wirths die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Thomas Nowak und feiner] Das Urtheil über die Er⸗ 
gütergemeinſchaftlichen Ebefrau ar N uſchlags wird 
anziska geb. Brembor ein⸗ uguit ſt 1695, 


getragene, im gleichnamigen Ge- 
ahnten 1% Uhr, 


. und im . 
* n an Ort und Stelle in Lubnica 
verkündet werden. 


. Wuguft 1899, 
Konkursverfahren. 


re 10 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 

Ueber das Vermögen des 
Rittergutsbeſitzers Grafen Max- 


— an Ort und Stelle in Qub- 
nica — ee meiſtbletend ver⸗ 

5 millan von Mycielski zu Smo⸗ 
gorzewo bei Sandderg wird heute, 


ftei nr werd 
am 8. 895, Nachmittags 


ae ug. 


Koſten, den 25 M 


7765 
tes Srundftüd ift mit 84,90 
Mark Reinerſrag und einer 
Auch von 8,83,94 er zur a das Konkursverfahren er- 
rundſteuer, mit Mark | öffn 7738 
Nutzungswerth zur Gebäude. Der Rechtsanwal! Dr. Sar⸗ 
ſteuer veranlagt. razin in Goſtyn wird zum Kon 
Auszug aus der Steuer⸗ kursverwalter ernannt. 
rolle, beglaubigte Abſchrift des] Konkursforderungen ſind bis 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ zum 
ſchätzungen und andere das 20. Juli 1895 
Grundftüd betreffende Nachwei⸗ bei dem Gerichte anzumelden. 
ae ſowie be 1 0 Kaufbe⸗ 5 1 * N eſchlußfaſſung über 
ingungen können in der Ge⸗ d eines anderen Ver⸗ 
ricktsſch reiberei IV des oben⸗ tiere ſowie über die Be⸗ 
bezeichneten Gerichts eingeſehen ese eines Gläubigeraus⸗ 
werden. uſſes und eintretenden Falls 
Alle Realberechtigten werden] über die in 8 120 der Konkurs 
auſt den Ez die nicht von ſelbſt . — bezeichneten Gegen⸗ 
den Erſteher eee ſtände auf 
Anſprüche, deren Vorhandenſein Den 4. Juli 1895, 
oder Betrag aus dem Grundbuche Vormittags 10 Uhr, 
r Zeit der Eintragung des Ver⸗ und zur Prüfung der angemel⸗ 
ele deten 1 auf 


erungsvermerks nicht hervor⸗ 
ng, insbeſondere derartige For⸗ den 31. Auguſt 1895, 
Vormittage 10 Uhr, 


gen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebun en oder] vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 


Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 

rungstermin won Fe eder Allen Perſonen, welche eine 
zur Abgabe von Geboten anzu⸗ Be Kontursmaſſe gehörige Sache 
melden, und, falls der betreibende Beſitz haben, oder zur Kon⸗ 
Gläubiger widerſpricht, dem Ge⸗ 
richte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
enfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des fen 2 S be⸗ 


— 


is a etwas ſchuldig ſind, 
wird au Ken nichts an den 
Gemein schu dner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, 85 die Ver⸗ 


1 8, Seitengebäude, 
Treppen, um 11 Uhr fortgeſetzt. 

Dortſeldſt gelangen folgende Ge⸗ 

genſtände zur Verſteigerung: 


biilhtung auferlegt, von dem 
ſitze der Sache und Dan den 2 
3 für welche fte aus 
der Sache abgeſonderte efrie⸗ 
digung in Anſpruch nehmen, a) Porzellan, Glas, zinnerne 
dem Konkursverwalter bis zum und kupferne Geräthſchaften, 
8. Juli 1895 Leinenzeug, mehrere Gebett 
Anzeige zu machen. Betten, ferner mehrere Bilder, 


Kngliäe, Aintsgeri hand Pe e. l Tic 


Goſtyn. cken, Nähreug, eine Anzahl 
Frauenkleider, unter anderen 


Be ng un mehrere ſeldene Koſtüme, ein 
9 922 Ci 333 N 
der Schnellzug Nr. 42 (Poſen⸗ Te ae PR 8 
Stettin) . in Ro- eppiche, me 15 . — 5 
kletniee; Ankunft 2.52, Ab- anzüge, c) ca. verſchiedene 
fahrt 2,53 Nachm. 771 Hände Bücher, d) drei Tiſche, 
Poſen, den 5. Juni 1895. e) ein Spiegel mit Marmor- geſte 
Königliche Eiſenbahn⸗ conſole, N zwei gemönntide 
Wetrieböiniveftion 1, ge esp ide 7 — 
eee ee ni nie Mobilten. 
6217 Auktion ü chriever, 
Gerichtsvollzieher in Poſen, 
ſtädtiſchen Blandleik- Breslauerſtr. 4. 


Ziegen- u. Schulſtraßen⸗ 5 
von den 55 urückgeſtellten und ver⸗⸗ 
fallenen Pfändern, und zwar der 
letzteren von Nr. 1 bis Nr. 

or von Brillanten 
Gold⸗ und Silberſachen pp. 
Donnerſtag * 11. und Freitag, 
den 12. Juli c 
8 den 8. Mai 1895. % Rad., billig 
Die Verwalt.⸗ Deputation. bet 90 öl Anz. zu verk. 


Gerichllicher Verkauf. ef in  Harzelleutweite 


Am Freitag, den 14. Junt 1895 
werde ſch den geſammten Nach⸗ Baupla 
in beſter Stadt⸗ und 1 95 


laß des am 17. Mat cr. hlerſelbſt 
verſtorbenen Fräulein Menzel] gegend zu en Gefl O 
an den Metitbietenden verſteigern. sub E. 495 Exp. d. Bl. Fa 


Mein Vorwerk Kl.⸗Staro 
lenka b. Poſen, 120 Mrg,, dicht 
q. N u. ar W f W. 


Die Verſtel beginnt „5 
9 Uhr Sormittogs : Shropshiredown- 
ammer, ergitrape € 
folgende G:genftände zur Ber-“ Vollblut- Herde 


ſtelgerung gelaugen: 
1. ein Pianino, 2. 


Denkwitz = 


zwei 


Spinde, 3. zwei Kommoden bei Nilbau (Kreis Glogau). 
und eine Waſchkommode, Der Bodveıkauf bat en 
8 ein Eule 5 ein year A M aager 

. ein umenkorb, ein ei 6 A 
derſtänder, 7. zwet Bettſtellen 8 


Ein gebrauchter halc gedeckter [u 
Kutſchwagen im beiten Zuſtande, 
auf Patentachſen tit 2 af, zu 
verkaufen Vittoriaſtr. 25. 7719 


mit Matratzen, 8. ſonſtige 9 5 
genſtände. 7745 

Hierauf wird die Verſleigerung 
in der Wohnung der p. Menzel, 


2 


1 


— der re Zeitung“. 
Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft 


Decker & Co. (A. Röstel., 
D f m zu Berlin. 
2 300000. Reſerven 5 1894 1 340 00). 
cherungs Summe Ende 1894: 608541 232 

* Geſellſchaft verſichett Mobilien, ſowle 8 aller 
Art landwirthſchaftliche Gegenſtande, gewerbliche und 
in duſtrielle 8 ſowie Waarenlager aller Art gegen 
Brand, Gas und Dampfkeſſel Erplofion, ſomte Blitzſchlag 
zu billigen, feften Prämten und äuferit gunſtigen Bedingungen. 

Beſtebende Verträge mit dem Wirthſchafts Verband des 
Poſener Lehrer⸗Vereins, Poſener 5 — Lehrer Verein, 
— 2 Verein der Provinz Posen, Deutſcher Inſpektoren⸗ 


erein und Wirthſchafts⸗Berband zu Ruwitſch und Wreſchen. 
5 rtreter werden bei hoden Proviſtonen an allen Orten an 


dit Seneral⸗Agentur füt die Prop. Poſen. 
Rudolt Schulz, 
Wilhelmſtraße 2, Telephon 119. 


für Beamt ‚En atangestellt 
Nee 
/ 693 


thum ven! Antragit keller werdend, Br 
Vertreter 


der W “Berliner Kautions-Gesellschaft 
für die Provinz Posen: 


Rudolf Schulz, Posen. 


NB. Bereits geftellte Bürgſchaften werden übernommen. 


Preuß. Pfandbrief⸗Bank, Berlin 


gewährt zu billmem Zi satz unkündbdere Darlebne durch 


7694 Rudolf Schulz, Wilhelmſtraße 2. 


Brei, era um a 


elnreichen. n Prü 
2 vom Tauſend 


e 


SE —ͤ—2̃ — 


yam- 


eren N) an Pr N, ee A 
N e ee 


Nur gegen baar. 
Reste bis 10 Meter. 


Kleiderstoffe, 
Sammete, 

Velvets, 
Plüsche 


. 


Avis! 


Kaufe! kaufe! 
nur fette 
Schweine, 
wenigſtens zu 
5 Stück bis zur 
auch fette und 

7163 


höchſten Anzabl, 
magere Schöpſe. 
Um Offerten bittet 


L. Jezierski, 
Poſen III. 


— Poſen 14 
fir ausrangirte 
Pferde iſt Abnehmer der 
E 7730 


Eine große, gebrauchte 


Kaffeemühle 


mit Schwungrad iſt billig zu ver⸗ 
kaufen bei 7783 


A. Cichowicz. 


—— 0000000000000 


Bahnfawellen, 
eichene und kieferne, wenig ge⸗ 


braucht, zu Gleisanlagen und 
ſonſtigen Zwecken geeignet, hat 


Es ist bei der Reichhaltigkeit meines La, 
an die äusserste Grenze der Leistungsfähigkeit 


ee — 


Ich veröffentliche keine Preise is de 


80 
N. 


e 


e ohne Prüfung des Fabrikats keinen Massstab für den Werth der Waare abgeben können. 
Ich verkaufe dagegen sämmtliche Artikel in denkbar grösster Auswahl in Folge gemeinschaftlichen Einkaufs für 48 gleichartige Geschäfte 


zu unerreicht billigen Preisen. BE 


Kein Laden! 


| enorm billig. 


Hervorragende Neuheiten in schwarz und farbig. 


hentü Schürzen Tischdecken, 
. —— | Gardinen, 

= — — — 
Engros-Preisen. — ä Läuterstoffe. u 


Vorleger ete. 


Louis Grand, Posen, 


Verlinerſtraße 3 


p. 1. Oktober zu vermiethen ein 


a | größeres Geſchäftslokal mit Ne⸗ 


Friedrichſtr. 13 
tft eine Hüderei nebſt Seller 


laden u. angrenz. Wohn., auch für 
andern Zweck verwendb., p. 1. Okt. 
zu verm' 7709 

bl. 


Frierihlttaße 10, 1. 
per 1. Oktober a. c. zu bermieth. 
1 or. Saal, 5—7 Stuben, Küche ꝛc. 


Für Badegäſte 
empfiehlt Wohnungen mit und 
ohne Penſton dilligſt! 7150 
Villa Buss, am Soolbade, 
Inowrazlaw. 
Im Neubau Schützen und 
Salbvorfiirn@te find per 
Oktober 7240 


Wohnungen 


von 5 u. 6 Zimmern nebſt Zur 


behör, ſowie ’ 
den, 


letztere eventl. auch ſchon am 1. 
Jult d. J. zu vermiethen. 
Näheres im Baubureau 
Naumannſtr. Nr. 3, Hochp, I. 
udenſtraßſe 1 73 8 
iſt der große Eiſenladen vom 
1. Januar 1896 zu vermiethen. 
Bergſtr. 12 a III. Eig. 
Verſetzungsh. verrih. Wohn. 


ſehr billig ch K 7667 8.85 bolt N x 
of. od. ſpät. zu verm. äh. b. 
Heinrich Liebes. Beraſtr. 12b p. r. 5731 


Glocken, 


frühere Elſenbah»verron⸗Glocken, 
age billig abzugeben. 


Heinrich Liebes, 
Telegraphen draht, 


alt, zu Umzäunungen ſehr aut 
geeignet, hat billig abzugeben 


. gene Siplonen 


m paſſ. Geiſe billig 
zu verkaufen. A sub J. R. 


R. Hayn 


Breslauer Straße 22 


a. d. Gergſtr. 7743 
Empfehle mein gut La⸗ 
er heiter Schreibe, ee 


laſſe baldigſt anferta. 
und Lederwaaren verkf. aus. 


Papier. Gal;, S ielw.⸗ 
Handlg., Buchbinderei. 


R. Hayn. 
Dr. med. Raab’s 
Sterilisir-Apparat 


für Kindermiicke 555 
tft der beſte und 
allen bisher bekannten Apparaten. 
Apparat A. M. 12. 
8 5 10 
ö G8. 
Von Aerzten beſtens empfohlen. 
Alleinige FJabrikatſon, 


E Zeissler, Leipzig, 


Anse Marſchnerſtr. 9. 7269 


d möbl. Zim a. 


Sapiehaplatz 24] 


tft eine Wobnung von 6 Zim⸗ 


benräumen, ferner II. Etage 1 
Wohnung von 7 Zimmern ıc. 
Näheres bei Louls J. Löwinsohn, 
Berlinerſtr. 6. 7629 


1 großer Laden 
Friedrichſtr. 33 vom 1. Oktober 
cc. zu vermiethen. Auskunft bei 
Julius Klau, Schüßenitr. 21. 

Wilh. - Blatt, Theaterſtr.⸗ 
Ecke, III. iſt per Oktober eine 
Wohnung 6 Zimmer ꝛc., auch 
getheilt zu vermiethen. 7661 


Friedrichstr. 13 


ſt eine Wohnung von 5 Zimm., 
Küche, Nebengelaß, daſelbſt im 
Hinterb. I. Et. 2 g. Zim. n. Küche 
u. Nebengel per 1. Okt. z. verm. 


1 Wohnung 


v. 5 Zimm. ꝛc. Töpferſtr. 3, Pt., 
ſogleich zu vermiethen. Näheres 
Loutſenſtr. 14, I., r. 7731 


Wohnung. 
3 Zim., Küche, Entree und 
Nebengel., II. Etage, Markt 37, 
Rothe Apotheke, per 1. DE ex. 


u vermieihen. 

5—7 Zimmer 
mit Badeſtube u. vielem Neben⸗ 
gelaß im neuen Haufe Ritter⸗ 
ſtraße 39 zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres im Comtoir 
I. Stock. 7734 


Theaterſtraßte 3 
1 möbl. Zimmer, II. Et. 
zu vermiethen. 


Schützenſtr. 22 ſonnige Vord.⸗ 


ſofort 
7756 


mern, Badeſtube und reichlichem Wohn. 3 Stuben, Küche, Entree 


:bengefaß, 
und Bimmereimtheilung für einen 
Arzt od. Comtoir u. Woh⸗ 
nung gecignet, zum 1. Oktoder cr. 
zu verm. Näheres bei 
5749 Friedmann, 2 Et. 


Schloßſtr. 4 


tft per Oktober cr. 

1 Laden mit Schaufenſter u. an- 
grenzendem Zimmer für 90) 
ark zu verm. 5907 
2 angeft Tl» Krämerftr. 20 

angeſtr. 8, 1 Fr., 
von 4 Zim. vom 1. Ott. wi oe 
gr. Parterrezim. ſogl. z. v. 7378 


Ein großer Laden 


Krämerſtr. 17 (gegenüber Kellers 
Bor) zu verm. p. 1. Ott. d. J 
Dip, ee e 

Gr. Gerberſtr. 2 III I. frdl. 
Wunſch m 15 
Benfion zu verm. 7395 

Tt. Martin Nr. 2, L. Ct. 
zwei eleg. möbl. Zimmer und 
Kabinet z. verm. 7466 


Wilhelmſtr. 2 


(Hof⸗Apotbeke) 
ein — kl. 3 ev. „er 
uguſt zu vermtethen. 
Jabpresmiethe 900 Mark. 
Herrſch. Wohn. 5 Zim. u. 
Bubepör, a aller 

„1. Ju erſitz, Kaiſer⸗ 
riedrichſtr. 43 z. vermtethen. 
Der de Part., rechts. 

er en mit 2 Schaufenſter 
Theaterſtr. 5 Ecke W erahnen 
welcher auf Wunſch modern aus⸗ 
gebaut werden kann, iſt mit oder 
obne daranſtoßender Wohnung 
von 4 3., Küche ꝛc. p. 1. Ott. er. 
z. vermtetb. Näh. b. Wirth Berg⸗ 
ſtraße 2a I. Et. 430 


vermöge feiner Lage | u. ſ. w. pt. u. II. Et. v. Okt. z. v. 


1 oder 2 möbl. Zimmer billig 
ſofort zu vermlethen 7715 
St. Martin 3 III. 


Maäumlichteſten paſſend zur 
Conditorei u. Café werden ſobald 
wie möglich geſucht. 

Offerten unter F. S. poſtlagernd 
Belgard a. Verf. erbeten. 

Möbl. Z. m. Penl., Oberſt., v. 
1. Jali gef. Gefl. Off. u. L 100 
Exp. d. Bl. erb. 7717 

Waſſerſtr. 7 z. 1. Okt. eine 


r. Wohn. im I. Stock z. v. 
u erfr. b. Wirth. 7718 


Ritterſtr. 31 ft v. 1. Okt. 


er. im 3. St. zu verm. 6 Zimm., ſind 


Küche u. Gelaß. Näheres da- 
ſelbſt, parterre, 756 


Geſucht 7669 
wird per 15. Sept. od. 1. Okt. ein 
geräumiges Ladenlokal in der 
Oberſtadt. Nibe Wilgelmspl. er⸗ 
wünſcht. Gfl. Off. m. Preisang. 
unt. F. K. 14 a. d. Exb. d. Bl. 

in Laden 7676 
in frequenter Lage der St. Poſen, 
wenn möglich mit 1 od. 2 anl. 
Stuben, evtl. auch ohne, zu mieth. 
geſ. vom 1. Okt. d. J. ab. 
unt. L. Z. 4 Exp d. Zto. 

Bäckerſtr. 16 I. Et. 43 mm, 
Küche. Npal p. Ott. 4 nem. 
Schuhmacherſtr. 6, I. Et. 
Wohnung 3. 1. Okt. 3. v. 
Stuben (3 nach d. Straße) m. 
mit Nebeng. Zu erfr. b. Jul. 
Wolffſohn, Wronkerſtr. 21. 
ſoßſtr. 7 in 1 Wopn. von 
6 Saal! Okt. zu vermtethen 
Brelteſtraße 14 I. 


5 Zimmer u Ne bengel. m. Bade⸗ 


5 eigtichtung Jult od. Okt. zu vm. 


%  Niedermallit. J pt. 


7690 


Off.] dieſes Blattes. 


4 Cuiffre P. H. Exp d. Bin. 


Berlinerstrasse 20, im Hause des Herrn 8 Samter jr. 


WronkerplatzZ 45 

tft eine herrſchaftliche Wohnung 
I. Etage, beiteb. aus 5 Zimmern, 
Erkerbalkon, Küche und reichl. 
Nebengel aß per 1. Juli zu verm. 

Näheres im Comt. St. Adal⸗ 
bertſtcaße 1. 7724 

Zwei Zimmer zu Comtoir 
geetunet Friedrichſtr unweit der 
Poſt find vom 1. Oktober ab zu 
vermlethen. Gefl. Off. unter P. 
P. 15 Exped. d. Bl. 7759 

Privatlogis Ju er⸗ 
frogen Victortaſtraxe 8 III 


Zwei neben einander 
liegende möblirte Zimmer 
— event. Zimmer und Kabinet 
— zum 1. Juli cr. in der Nähe 
der Wilhelmſtraße geſucht. Off. 
nebſt Preisangabe sub F. 750 
Exved. d. Zig. erbeten. 7750 

Beamter ſucht möblirtes 
Zimmer. 


Offerten mit Preis unt. 
an die Exved. d. Ztg. 


Herrſchaftliche Sobuungen, 


II. u. III. Stock, St. Martin 
Nr. 41: 7 Zimmer, hierzu 
IV. Stock 1 Zimmer, Küche, 
Nebengelaß (Balkon) v. bald 
od. Oktober. (Wilhelmsplatz 
4 1. 10-12 u. 4 6.) 7741 


7767 
6 4 


immer, Küche, Mebengel. 
v. Okt. 95. (Wilhelmsplatz 
41. 10 12 u. 4-6.) 7742 


Pauli ⸗Kirchſtraße 3 

iſt in der 1. Et. eine herrſchaftl. 
Wohnung von 5 bis 7 Zim. 
mit Balkon und Badeſtube 
pr, Oktober zu verm. 7726 

Halbdorfſtraße 5 II. 

4 Zimmer u. Rüde per 1. Oktb. 
er. zu vermi tb. Daſelbſt Stube 
und Küche 7752 

1 oder 2 unmöbl. Zimmer 
geſucht. Off. unt. S. S. 100 
poſtlagernd Poſen. 7761 


2 Stub. u. Rice finy St. Adal⸗ 
bertſtr. 25 per Jult bill. zu vm. 


N 


Verkäufer aus Spezereibranche, 
Ch riſt, Pole, militärfret, wicd als 
0 Reiſender 7656 
für Poſen und Wenpreußen per 
bald oder ſpäter geſucht. Solche 
werden bevorzugt, die bereits ge⸗ 
reift haden u. bet Spezereih. in 
genannten Provinzen eingeführt 
nd. ff. m. Zeugnißabſchr., 
Geh.⸗Anſpr. u. Pıotogr. an Exp. 


30d. Sta. u. Nr. 656 erbeten. 


Maurerpolier. 


Für einen größeren Bau in 
der nächten Umgegend Poſene 
wird für ſofort eln durchaus 
tüchtiger Maurerpolier mit 
Maurern bei böchſtem Lobn⸗ 
ſatze geſucht. Offerten unter 
O. A. 1176 an die e 


Eine Verkäuferin in geſetzten 
Jahren, der deutſchen und point 
ſchen Sprache mächtig, wird für 
eine Bäckerei geſucht. Off. unter 
7674 

In Hoffmanns Gärtnerei, 
Opalenica, kann eiu junger und 
fleißiger deutſcher 


Gärtnergedilie 
tofort einineten. 7708 
Einen Lehrling ver ag 
7751 Gebrüder Ballo. 


Sümmtliche Futter- 
stoffe, Leinen, 
| Barchend ete, 


gers jedem Geschmack Rechnung getragen und sollte keine Dame, welche den Kauf eines Kleides. beabsichtigt, versäumen, von dieser bis 
gehende Offerte Gebrauch zu machen. z . 


Täglich Eingang neuer Reste. 


Alle zum Verkauf kommenden Reste sind von frischer tadelloser Qualität und werden gekaufte Waaren, die nicht entsprechen, pereitwilligst umgetauscht. 


Empfehle einen äußern tüch⸗ 
tigen, verbelratheten 7402 


Gärtner. 
J. Westphal, 


Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 
Schrimm. 

Für unſer Weiß⸗, Woll⸗ 

waaren und Handſchuh⸗ 

geſchäft ſuchen wir det hohem 


; ige guliuſtrüntl. 
J. Levy & Co., 


Friedrichſtr. 1. 


„Bet hohem Gehalte ſuche ich 
für mein Schuhwaaren⸗Geſchäft 
ver 1. Jult elne flotte, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtige 


Verkäuferin. 


Offerten mit Photographie und 
Zeugn ß bſchriften erbitt-t 7658 


Hermann Muh pnsfi Nachſig. 
uren. 

Für ein Colonialwaaren 
und Delicateſſen ⸗Geſchäft 
Poſens wird ein ſolider, tüd- 
tiger 7758 
älterer Commis, 
flotter Verkäufer, branchekundig, 
dend ſprechend, p. 1. Juli cr 


beſucht. 
Offerten mit Zcuznißabſchriften 
unter B. K. 51 a. d. Erped. d. 
Blattes. 


Ein junger 


Schreiber 


wird geſucht. 7740 
Rechtsanwalt Kaliski 


Ein tüſgtiger 


Verkäufer, 
Volontär 

ur d 7:04 
1 Lehrling 


finden in meinem Leinen⸗ und 


Wäſche⸗ Ausſtattungs⸗ Geſchäft 
ſofort Stellung. 


S. David, Toorn. 


ür mein Getreide⸗ und Pro⸗ 
duktengeſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen U tritt 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Michaelis A. Katz. 
7762 Friedrichſt7. 24. 


Zwei Kutſcher, 


welche möglichſt ſchon in Braue⸗ 
reien a. Blerfagrer beſchäft. waren, 
finden ſofort dauernde und gute 
Stellung. Es wollen ſich jedoch 
nur nüdterne und mit guten 
Zeuaniſſen verſehene Leute mel⸗ 


den. 
Näheres in der Expedition d. 
Zettung. 


609] Geſucht vom 1. Juli evgl. 


tücht. ordtl. nicht zu junges 
Mädchen f. All. St. Martin 


Nr. 41 hochvart. rechts. Ex 


Die Cen 
den Arbeits Nachweis 
Poſen, Neueſtr. LO jucht : 
3 Barbiere, 4 Böttcher, ein 
Dressler, 2 Diener, 1 Fleiſcher, 
3 Gärtner, 2 Hofver walter, ein 
Konditor, 2 Klempner, 1 Kutſcher, 
1 Koch. 195 Lehrlinge, verſchie 
4 Maler. 6 Maurer, ein 
Maſchiniſt, 2 M er, 4 Riemer, 
Sull ck. 10 Schneider, 2 Schmiede, 
8 Schuhmacher, 4 Stellmacher, 


Streng feste Preise. 


e 


20 Tiſchler, 1 Wirihſchaftsdeam⸗ 
ten, 1 Wirthſchaftsſchreiber, ein 
Waldwärter, 1 Ziegler, 1 Weichen⸗ 
ſteller, 1 Biegelbrenner, 1 Buch⸗ 
balterin. 2 Kindergärtnerinnen, 
3 Kinderfräulein, 1 Kuderfrau, 
2) Kindermädchen, 12 Köchinnen. 
2 Kammerjungferu, 2 Kranken» 
wärterrinnen, 1 Krankenpflegerin. 
1 Meierin, 6 Stützen der Haus⸗ 
frau, 13 Stubenmädchen, 16 
Wirthinnen, 50 Dienſtmädchen. 
Stellung wird geſucht für: 
3 Bureauporfteher, 20 Brenner, 
15 Buchbalter, 4 Deitillateure, 
10 Diener, 12 Förſter, 11 Gärt⸗ 
et e e 
rten, a asgehil 

4 Hofverwalter, 8 K . 
Köche, 


n 

1 Kellner, 18 Kutſcher, 6 

8 Kanzliſten, 67 Lehrlinge, ver⸗ 
ıchteden, 14 Maſchiniſten, 9 
Müller, 5 Meier, 2 Rechnungs⸗ 
führer, 15 Schreiber, 8 Schloſſer, 
1 Schriftſetzer, 49 Schmiede, 
20 Stellmacher, 5 Schäfer, 20 
4 5 18 Wirthſchaftsbeamten. 
8 Wirtbſchaftsſchreiber, 20 Wald⸗ 
wärter, 6 Ziegler, 3 Organiſten 
6 Dienſtmädchen, 3 Lehrerinnen, 
6 Geſellſchofterinnen, 6 Kaſſtre⸗ 
rinnen, 3 Kindergärtnerin gen, 9 
Kinderfräulein, 2 Kinderfrauen. 
4 Kindermädchen, 2 Kammer⸗ 
lungfern, 1 Melerin, 20 Stützen 
der 88 3 Stubenmädchen, 
10 erkäuferinnen, 6 Wiithinnen, 
20 Bureaugehi fen. 


Junger Speeeriſt 
ſucht in Poſen unter bei. An⸗ 
prüchen bis 1. Jult irg. welche 
Beſchäfttgung. Gifl Off. unter 
M. M. paſtl. Boten. 7722 

Fur Oberſeeundaner wird 
ı Stellung im Bank, Fabrik⸗ 
Geſchäft oder Comtor ge 
ſucht. 7747 

Gefl. Offerten unter A. 2. 
Poſen voſtlagernd erbeten. 

Ein Fräulein, welches in 
Küche u. Haus galt vertraut und 
in der Schneiderei geübt iſt, 
wünſcht am 1. Juul Stellung in 
Poſen. Hauptbed. gute Behand⸗ 
lung. Gefl Offerten m. Gehalts⸗ 
ang. unter E. 6. 400 poſtlagernd 
erbeten. 7748 

Eine kräft. Frau ſucht Beſchäf⸗ 
ttaung z. Waſchen. G fl Anf. b. 
Gramziäska, Beraſtraße 2a 

Kraft. Amme zu vergeden d 
Mietböfrau Tyrakowska, Alter 
Markt 87, Hof II. 

niker, 


Kulturtech 
13 Jahr im Fach toättg, im Ni⸗ 
velltren, Vermeſſen, jowie in Ans 
ſertigung von Drain⸗ u. Straßen 
projekten firm und der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht ſofort 
Stellung unter Chiffre A. 8 40 
poſtl Oppeln Oberitl. 7601 


6 Cand. d. höh. Lebramts, 


evang., auch polniſch redend, dis⸗ 
er an öffentl. u. privaten böb, 
ebranitalten thätig, ſucht pri⸗ 
vate Stellung, bei. an Privat⸗ 
onitalt. 38 Off. unt. E. K. 2 
. Bto. 3 


7 — —„— — — nn, 


. d 25 
Herrſchaftszärtner 


verh., 1 Kind, 30 Jade alt, (Untere 
offz. gew.), in allen Bran 
ſeines Be ufes erfahren, ſelt vier 
Jahren Leiter einer großen 
Herrſchaftszärtnerel, ſucht, geſt. 
auf vorzügliche Zeugnlſſe und 
Empfehl. zum 1. Oktober cr. 
anderweitig dauernde Stelle. Gefl. 
Off. erk. u. Chiffre k. A poſtl. 
Hochzeit N⸗M. Agenten verb. 
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i Ten Plan der Stadt, Posen 


| Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


| Gasglühlicht Gautzsch er Auer! 


Von den seitens der „Deutschen Gasglühlicht Aet.-Ges“ gegen uns geführten elf Prozessen hat 


vorgenannte Gesellschaft das Unglück gehabt, 


Er e 


e 


7855 5 * 


gericht entschied am 19. December 1894 zu unseren Gunsten. 


ersparniss wie diese Gesellschaft. 


Fernsprecher Amt VI. No. 3372. Berlin, Anhaltstrasse 14. 


mit Dampfbetrieb. 


250 Arbeiter. 
Goldene Medaille. 


Atelier 


für 


Aelteste und grösste Fahrrad-Fabrik des Continents 
1600 Arbeiter. — Jährliche Production 15000 Räder. 


Emil Mattheus, Sapiehaplatz 2a. 


Mk 


Trotz abermaliger Erweiterung 


ſeit 1. Januar 1895 erſcheint 


Die Modenwekt 


ohne jegliche | reiserhöhung. Statt früber 8 hat jede der jährlich 24 reich 
iUunſtrirten Nummern letzt 16 Seiten: Mode, Handarbeiten, Unterhaltung, 
Wirthſchaltliches. Außerdem jährlich 12 große farbige Modenpano- 
ramen mit gegen 100 Figuren und 12 Beilagen mit etwa 240 Schnitt- 
muitern etc. 

Dierieljäbrlih 1 Marf 25 pf. = 75 Ur. — Auch in Heften zu je 25 Pf. 
= 1 Kr (Poſt-Feitungs Katalog No. 4508) zu haben. — Ju beziehen durch alle 
Buchhandlungen und Hoſtanſtalten (Port: Feitungs-Katalog Ar 4507). — Probe: 
nummern in den Buchhandlungen gratis. 

Normal⸗Schnittmuſter, beſonders aufgezeichnet, zu 30 Pf. portofrei. 
Berlin W 35. — Wien I, Operng. 3. 
Gegründet 1865, 


Tüchtige Perſonen 


jedes Standes und Berufs in der Stadt wie auf dem Lande 
können durch Uebernahme einer Azentur für unſere Arbeiter⸗ 
Verſicherung (Lebensverſicherung gegen wöchentliche Betträge 
ſchon von 10 Pfennig an) ſich einen einträglichen Nebenerwerb, 
a auskömmliche und ſichere Exiſtenz jhuffen. Bewerbungen 
zu lichten an ! 


Die General» Agentur er ri ee. 


Smarditrahe 3. 


Bad Colberg. 


Hötel und Pension Victoria 
in Verbindung mit Dr. Behrends Sool⸗Bad 


im Mittelpunkt des Badelebens an der Hauptpromenade gelegen. — 
Hechelegante Einrichtung. Solide Preiſe 

Pen ſio nach Uebereinkunft zu coulanten Bedingungen. Zimmer 

von 2 M. an. Vorzügliche Küche. 7604 

Inbaber: Jos. Broemser a. Stettin, 


. ontinental Pne g 
N wit PatetEinlage. mate = 
bester Radre 


Db hal Sac. 


Aufenthalt Ihrer Najeflat der Kaiſerin im Jahre 1890. 

Aelteſter und teuommtrteſter Bodeort auf der Inſel Rügen. 
Herrliche Guchenwaldungen — geſchützt gegen Nord- und Oſt⸗ 
winde. Tägliche Dampferverbindung mit Stettin. Viermal 
wöchentlich Dampferbirbinsung mit Nop nhagen. Elſenbabn⸗, 
Poſt und Zelegtappenftatton. Proſpecte aratis. Wettete 
Auskunft ertheilt bereitwilligſt 5104 


die Badedirection, 


— 
2 


Soeben erſchienen: 


nebſt den Vororten Jersitz, Wilda und . Gurort u 
5 Teplitz-Sehönan 
Maßſtab 1: 7500. eee 


Preis 0,75 Mark. seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkalisch-salinische 
Thermen (23 - 37“ R.). Curgebrauch ununterbrochen während des 
ganzen Jahres. 

Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen Gicht, 
Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere Nervenkrankheiten ; 
von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Schuss- und Hieb- 
wunden, nach Knochenbrüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrüm- 
mungen. 

Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbestellungen besorgen: 
hi für Teplitz das Bäderinspectorat in Teplitz, für Schönau das Bürger- 
| meisteramt in Schögau. 330¹ 


(A. Röstel). 
Voſen. 


Preis pro compleien Apparat Mark 8, 50. 


. firma: Gas-Glühlicht Gautzsc 


Möbelfabriken 


Wohnungs-Austa tungen. 


Hötels, Restaurants, Cafés, Geschäftszimmer etc. 
Lagerhaus: Posen, Wilhelmsplatz 7. 
Permanente Ausstellung complett eingerichteter Zimmer. 


Garantie für tadellose gute Arbeit, 
Kostenanschläge und Zeichnungen gratis. 7453 


in gar keinem Falle „auch nur einen Achtungserfolg 


zu erzielen. Sämmtliche Prozesse hat die „Deutsche Gasglühlicht Act- Ges.“ verloren. Auch das Reichs- 


Wir garantiren für unsere Fabrikate mindestens dieselbe Lichtstärke, Brenndauer und Gas- 


— — 
— H— 


Fernsprecher Amt VI. No 3372. 


500 Mark in Gold. 


wenn Creme Grolich 
nicht alle Hautunreinig- 
keiten, als Sommersprossen, 
Leberflecke, Sonnenbrand, 
Mitesser, Nasenröthe ete. 
beseitigt und den Teint 
bis ins Alter blendend weiss 
und jugendfrisch erhält. — 
Keine Schminke! Preis 
1,20 M. — Man verlange 
ausdrücklich die „preisge- 
krönte Cröme-Grolich“, da es 
werthlose Nachahmungen 


2491 
b ren en 
gehörige Seife, 8) Pl. 
Hauptdepöt J. GROLICH, Brünn, 


Zu haben in allen besseren 
Drogen-Handlungen. 


completter 


sowie ‚Einrichtun gen für 


Billige Preise, 


— — 


Station der Hann. 1 
Altenbek. Bahn. Saison 


Haltest. d. Eilzuges p mon! 1. Mai I. Oct. 
Berlin-Köln-Paris Frequenz: 13-14000 


Stahl, Sool- und Eisen- Moorbad. f 
Nähere Auskunft durch Fürstl. Srunnen- Direction 


3 Ir 189 
Soolbad Kösen. er: 
Inhalir⸗Anſtalten, Trinkballe Wellen⸗ 


Saiſon 1. Mai 
bis Ende Septbr. 
Elegante Bade⸗ und 


aiſerin Auguſte Vietorig⸗ irekti 
Ausführliche Proſpekte durch die — — 


Ostseebad Göhren 
Insel Rügen. 


Auf lieblich bewaldeten Hügeln am Strande Mönchguts, eines 
der heltebteiten Oſtſeebäder. Aus fichten (Nordpeerd) den zu 
den ſchögſten Deutſchlands. Left für Nerver⸗ und Bruſtleidende 
vorzüglich. Alterthümliche Trachten und Sitten der Bewohner. 
Hotels, Logirhäuſer komf. mit ſchönſten Fernſichten. Beſter Bade⸗ 
grund Rügens. Warme und kalte Seebäder. Proſpekte aratis und 
franco durch 5102 


Die Badeverwaltung. 


Ostseebad Ahlbeck 


in unmittelbarer Nähe von Seebad Heringsdorf gelenen, von 
Berlin täglich mit mehreren Zügen in 4 Stunden zu erreichen. 
ausgezeichnet durch ſeinen wunderbar reinen und weiten Strand. 
durch ſeine friſche und belebende, niemals ſchwüle und doch warme 
Luft, rinas umgeben von meilenweit ji, jewtredendeät alten 
Klefern⸗ und Buchenwald, tft als eigentliches Kinderbad in 
wenigen Jahren allgemeln bellebt geworden und wird van vielen 
Aerzten den benachbarten Bädern mit Recht als Sommer⸗ 
aufenthalt für Kinder und auch für Exwachſene Lorgezogen 
und empfoglen. Binnen 5 Jihren it die 183d der Sommergäſte 
von 200) auf über 7000 deitiegen. Billige Bäder und geringe 
Curtaxe. — Fam lien⸗ und Einzelwobnangen find ausrelchend und 
zu mäßigen Preiſen vorhanden. Die Berpflesung in den zahl⸗ 
reichen Hotels, Reſtaurants und Benfionnts genügt allen beu⸗ 
figen Anfprüchen. — Gute Milch für Kinder im Orte. — 
Ständizer Badearzt, Post, Telcgraph und 
Direkte Eſſenbubn⸗Berbkadurg bis Abldeck. 
Jede Auskunft ertbeilt die Bade Direction und Car! 
Rlesere Reiſe Contor, Berlin SW. 46, Königgrätzer 


Straße 34, vart. 
Die Bade-Direction. 1 
f 4 


Fernſprechanſchluß. 
5725 


Nr. 395. 


Sonntag, 


2. Beilage zur Poſener Zeitung. 


A 


9. Juni 1895. 


Prozeß wegen der Vorgänge im Alexianer⸗ 


kloſter „Mariaberg“. 
Sechſter Verhandlungstag. 
Schluß.) 


Aachen, 6. Juni. 

Die Berliner „Vollsztg.“ ſetzt Ihren Bericht wie folgt fort: 
Nach einer kurzen Pauſe wird der letzte mediziniſche Sachver⸗ 
Fändige, Dr. Leopold Beſſer (Poppelsdorf bel Bonn), früher 
Lelter einer a vernommen. Dieſer bekundet: Ich habe 


gefunden, daß Forbes ein geiſtig veranlagter und körperlich ſehr] A 


geſunder Menſch tft, der zweifellos in jungen Jahren über ganz 
außerordentlich große Körperkräfte verfügt hat. Daß Forbes erblich 


belaftet, iſt in keiner Weile bewleſen. Forbes ſſt wohl etwas von | S 


jedoch weit entfernt von jeder albernen 
Hochmütbigkeir. Das freibeltliche Gefühl des Engländers iſt bei 
ibm ſtark ausgebildet. Im übrigen hängt er mit ganzer Seele 
an der katholiſchen Kirche und ſeinem Biſchof. Er hat keineswegs 
das Beſtreben, ein zweiter Luther zu werden und irgend etwas 
gegen die katboliſche Kirche zu unternehmen, wobl aber wünſcht er 
Reformen innerhalb der katholiſchen Kirche. Von vornherein will 
ich bemerken, daß von irgend einer Geiſteskrankheit bet Forbes ab⸗ 
ſolut nicht die Rede ſein kann. Forbes iſt ein geiſtig ſehr begabter, 
alelchzeitig aber ein etwas nervöſer Mann, der Ah meiner Meinung 
nach vorzüglich als Medlum eignen würde. Ich ftimme Gehetmrath 
Finkelr burg bei: es fit zu verwundern, daß Forbes durch die 
Lange Jaterntrung und ſchlechte Behandlung nicht gekſtes krank 
geworden it, und füge binzu: hätte die Interntrung noch länger 
beſtanden, dann wäre die Gelſteskrankbeit auch ein⸗ 
getreten. Daß Forbes ein Trinker tft, beſtreite ich. Ich habe 
in Aachen mit ihm zuſammen bei Tiſch geſeſſen. Forbes hatte eine 
Flaſche Wein vor ſich ſtehen, er trank aber innerhalb anderthalb 
Stunden nur ein halbes Gläschen. Ob das Zeugniß des Geheim⸗ 
raths Kribben zu rechtfertigen war, kann ich nicht beurtbeilen, da 
mir dazu die thatſächlicke Unterlage wegen Mangels jeder weiteren 
ürztlichen Beobachtung fehlt. Diefe wäre unter allen Umſtänden 
nothwendig geweſen. Der Einwand des Dr. Capell mann: Forbes 
babe ſich von ihm nicht ſprechen laſſen, iſt in feiner Wetie 
ſtichbalt ig. Daß Forbes nicht ſtörriſch war, beweiſt 
die Thatſache, daß er, als die Herren Mellage und Genoſſen 
wlld fremde Menſchen, zu ihm kamen, er ſofoct eine große Freude 
mpfand. Ich bin der Meinung, die Aerzte waren verpflichtet, 
wenn er auch einmal die Thür binter ihnen zugeſchlagen hatte, 
doch noch ein zweites und drittes Mal zu ihm auf das Zimmer 
zu geben. Wenn fie ihm freundlich entgegengetreten wären, dann 
hätte er ſich zwelfellos ſprechen laſſen. Andererſelts iſt nicht zu 
verkennen, daß die Anſtaltsärzte gar nicht in der Lage 
waren, den Kranken die nothwendſige ärztliche Pflege angedeiben 
zu laſſen. Die Srrenpflege gehört in Deutſchland erſt ſelt 10) 
Jahren zur medlzimiichen Wiſſenſchaft Der bekannte Prof. Ludwig 
Stahl, in Gemeinſchaft mit Heinroth in Leipzig und Edler in Berlin 
haben es ſoger dewükt, daß Irre für von ihnen begangene Ver⸗ 
brechen kriminalrechtlich beuraft wurden. Erſt dem Engländer 
Carnolly tft es gelungen, einer humaneren Auffaſſung über das 
Irrenweſen Eingang zu verſchaffen. Man behondelt jetzt allgemein 
„die Irren als Kranke, die man voc Schäden bewahren müſſe, die 
Fur re Dandlüng ee Mer . 
gemacht werden können gegen die daher auch keine 
Strafen oder Disziplinarmittel angewendet werden dürfen. 
Daß ſolche Vorkommulſſe, wie fie uns bier vorgeführt wor⸗ 
den, geſchehen konnten, tft empörend. Ein bestimmtes 
Urtheil über Forbes läßt ſich nicht geben, da das Bebsachtungs⸗ 
prototoll des Santtätsratbs Dr. Capellmonn ein gar zu mangel⸗ 
gaftes war. — Auf Befragen des Vertheidigers erklärt dieſer 
Sadverftändige: Er könne den Brüdern weniger Vorwürfe 
machen, als der Aufſchtsbebörde; es jet allerdings im 


ſich eingenommen. er ft 


ife verantwort-. R., 


höchſten Grade zu verurtheilen, daß Leute ſich Befugniſſe anmaßten, 
wofür ihnen jedes Verſtändniß fehlte. 

Verth. RA. Dr. Niemeyer: Sie haben gebört, Herr 
Sachverſtändiger, daß Dr. Capellmann von „nichtswürdigen“ 
Irren geſprochen hat, die beſtraft werden müſſen. Was haben Ste 
dazu zu fagen ? Sachverſtändiaer: Ich muß ge 
ſtehen, ich habe weinen Ohren kaum getraut, als 
ich dieſe Aeußerung aus dem Munde eines Arztes hörte. 

Santtätsratd Dr. Capellmann: Es ſei ihm ſchlechter⸗ 
dings unmöglich geweſen, den Forbes zu behandeln, er hätte ohne 
nwendung von Gewalt dies nicht thun können. Im Uebrigen 
bemerke er, daß ſein Gutachten über Forbes doch nicht ſo dumm 
und fo einfältig fet, daß man daraus nichts entnehmen könne. — 
Sachverſtändiger: Ich muß doch bitten, derartige Aus⸗ 
drücke zu unterlaſſen, ich habe wirklich keine Veranlaſſung dazu 
gegeben. — Präſ.: Dies kann ich allerdings beſtätigen. 

Dr. Beſſer: Ich bin auch entfer et, Herra Dr. Capellmann 
einen Vorwurf zu machen. Zwei Aerzte, die täglich auf etwa 
anderthalb Stunden in die Anſtalt kommen, find ſchlechterdings 
nicht im Stande, 660 Kranken die nöthige ärztliche Pflege an⸗ 
gedeihen zu laſſen. — Verth. R.⸗A. Dr. Niemeyer: 
muß bemerken, daß die Aerzte ihr Amt nur als Nebenamt 
verſahen, die Herren hatten ſonſt ihre Praxis. Es verhält ſich 
doch jo, Herr Santtätsratb ? — Sanitätsrath Dr. Capell⸗ 
mann: Jawohl. Dieſer demerkt im Weiteren auf Befragen des 
Vertheidigers, daß dle Zwangsjacke und die Zwangshandſchude 
auch in Marlaberg hauptſächlich nur gegen Selbſtverſtümmelung 
ſchützen ſollen. — Verth. R.⸗A. Dr. Niemeyer: Sie haben 
doch aber zugegeben, daß Ste dieſe und auch noch andere 
Strafmittel auch gegen nichts würdige Kranke 
angewandt haben? Sanitätsrath Dr. Capellmann: 
Jawohl. — Vertheldlger: Was verſehen Sie unter 
nichtswürdigen Kranken? Santtätsrath Dr. Capell⸗ 
mann: Es giebt Kranke, die ſofort alles ſchlagen und 
treten, was ihnen nur in die Nähe kommt. Dieſe, die 
ſogenannten Verrückten und Schwachſinnigen, find ohne Straf⸗ 
mittel nicht zu bändigen. Letztere ganz beſonders müſſen wegen 
der von ihnen vielfach begangenen Unſtttlichkelten beſtraft werden. 
— Verth.: Sind derartige Au-fchreitungen von Irren nicht der 
Ausfluß ibrer Krankheſten? — Dr. Capellmann: Das wohl. 


aber die Kranken merken ſich trotzdem ſehr genau, wenn ſie beſtraft 


werden und lajfen von Ausſchrettungen ab. — Verth. R.⸗A. Lenz⸗ 
mann: Herr Sanktätsrath, Sie ſagten, Forbes babe ſich von 
Ihnen nicht ſprechen laſſen, wie viel Mal Haben Sie den Ver⸗ 
ſuch gemacht, ihn zu ſprechen? — Dr. Capellmann: Forbes 
wich mir ſchon, wenn ich ihm auf dem Korridor begegnete, ſtets 
aus. — Vert b.: Haben Sie nun einmal den Verſuch gemacht, 
ihn auf ſeinem Zimmer zu ſprechen? — Dr. Capellmann: 
Ich ging ihm einmal nach, noch ehe ich ins Zimmer kam, ſchlug er 
aber die Thür hinter ſich zu. — Vert h.: Haben Sie nun dleſen 
Verſuch wiederholt? — Dr. Capellmann: Nein. — Vert h.: 
Sie werden zugeben, daß Forbes wenig Vertrauen zu Ihnen 
gehabt haben muß. — Dr. Capellmann: Das gede ich zu. 


Der Sachverſtändize Dr. Befler legt hierauf gegen das in 
der Broſchüre enthaltene Vorwort, das einen argen Angrlff gegen 


— Verth. 

„A. Dr te meyer: T 

bezieht ſich doch nur auf das Vorwort? — S 
Jawohl. — Ver 

fügle ich mich Jorsel feſtzuſtellen, daß Mellage durch die Bro⸗ 

ſchüre keinen Vortheil, ſondern großen petuntären Schaden 


den e ärztlichen Stand enthalte, Proteſt ein. 


achverſtänd aer: 


hatte. Ich exſuche, den Angeklagten Warnatzſch darüber zu be⸗ Z 
fragen. — Warnatzſch: Ich kann verſichern, daß Mellage durch 


die Broſchüre mehrere tauſend Mark Schaden gehabt hat. 


ch Zugehörigkeit zur 


Herr Sachverſtändiger, dieſer Ihr Proteſt 
Verth. R.⸗A. Lenzmann: Bet dleſer Gelegenheit 


Dieler bekundet: Mellage ſel ſeit dem Erſcheinen der Broſchüre 
Gegenſtand der unerbörteſten Angriffe ſeitens der ultramontanen 
Preſſe. In der „Märklſchen Poſt“ ſelen arge Spottgedichte über 
Mellage erichtenen, die in den kathdoliſchen Vereinen mit 
Mufttbeglettung geleſen werden. Die Wlirthſchaft des 
Mellage ſel von den Katholiken boykottirt worden, ſodaß 
Mellage finanziell arg geſchädigt worden ſei. — Mellage bes 
merkt: Er jet finanziell derartig geſchädtat worden, daß, wenn die 
Hauptverhandlung noch welter hinausgeſchoben worden wäre, er 
finanziell ruinirt worden wäre. 
m weiteren wird der Beſchluß des Oberlandesgerichts zu 
Köln verleſen, laut welchem die Beſchwerde des Mella ze wegen 
Ablehnung der Anklageerhebung gegen die Leiter des Alexlaner⸗ 
kloſters wegen widerrechtlicher Fretheitsberaubung des Rheindorf 
und des Forbes als unbegründet zurückzewieſen wird, zumal N 
Mellage nicht der Strafantragsberechtigte fet und anderenfalls die | 
thatfähliche Unterlage zu einer ſolchen Klageerhebung fehle. 
taatsan w.: Ich muß bei dieſer Gelegenheit den Vor⸗ 
wurf des Rechtsanwalt Lenzmann, den dleſer in ſelner bezüglichen 5 
Eingabe gegen Herrn Dr. Roſe er joben, Indem er ihn wegen feiner 
Centrumspartei der Befangenheit bezichtigte, 
zurückweiſen. — Rechtsanw. Lenzmann: Isg bemerke hierauf, 
daß der Herr Staatsanwalt ſich in einem großen Icrthum befindet. 
Ich babe weder einen ſolchen Vorwurf gegen Dr. Roſe erho den, 
noch überhaupt eine Eingabe zu dieſer Denunziation gem icht, dies 
hat Rechtsanwalt Leh enküdler gethan. Bet dieſer Gelegenheit will 
ich bemerken, daß die Centrumspreſſe gedroht hat, mir 
mein Retichstaasmandat zu entstehen, wenn ich in 
dieſer Sache die Vertheldigung übernähme. — Vertreter 
der Nebenkläger Rechtsanwalt Oſter: Ich ſtelle an den Zuzen 
Hildebrand die Frage, ob nicht Mellage Herrn Rechtsanwalt Lenz⸗ 
mann gedroht hat, iom das Reichs tagsmandat zu entziehen, wenn 
er die Vertheldigung nicht übernehmen wolle. — Zeuge Hild es 
d rand: Davon weiß ich nichts. 
Es tritt hierauf gegen 1 Uhr Mittags eine längere Bıufe ein. 
Nach Wiedereröffnung der Sitzung erſcheint als Zeuge der 
18 Jahre alte ehemalige Fabrikarbeiter Joſeph Schäfer Er 
bekundet auf Befragen des Präſi enten: Er lelde an Eypllepſte 
und beftadet ſich dieſes Leidens wegen ſchon ſeſt zwei I ihren in 
Martaberg. Eines Tages ſel er von zwei Brüdern, deren Namen 
er nicht mehr wiſſe, an Händen und Füßen gefeſſelt 
und alsdann in eine Badewanne geſetzt und mit dem Kopf 
untergetaucht worden. Wenn er eine Zelt lang untergetaucht 
war, wurde der Kopf wieder aus dem Waſſer hervorgehoben und 
aleich darauf wieder untergetaucht. Dieſe Prozedur wurde 7—10 | 
Mal wiederholt. — Bräf.: Bekamen Ste Luft, weng Sie mit 
dem Kopf ins Waſſer getaucht wurden? — Zeuge: Weir lief | 
| 


. 
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das Waſſer in Mund und Naſe, ich bekam keine Luft und al zubte, 
ich müſſe eritiden. — Prä] Wie war dis Waſſer? — Zeuge: 
Nicht eiskalt, aber kalt. Bräf.: Zu welcher Jahreszeit war, 
das? — Zeuge: Das weiß ich nicht. — Präſ.: Ste ſagten, es 
waren zwei bis drei Brüder. Kennen Sie die Namen der Brüder? 
Zeuge: Der eine war Bruder Aegidius. Präſ.: 
Wiſſen Sie nicht, wer der andere Bruder war? — Zeuge: 
ie ei is nat = 5 1 a welchem goes 28 1 
e dieſe etje heſtraft? — Se atte Sa Me 
erei.— P Ste re Ge: beſtraft? — 9 


rä .: Wurden 
ae Zwei⸗ bis dreimal. räf.: enn nun die Pros 
zedur zu Ende war, was geſchah dann mit Ihnen? 

Zeuge: Ich wurde abgerieben und alsdann in einer Zelle zu 
Bett gebracht. — Bräf.: Bekamen Sie etwas zu trinten? — 


euge: Nein. — Staatsanwalt: Der Rektor Overbeck | 


iſt, feiner Angabe nach, dei dieſen Prozeduren ſtets dabeigeweſen. 
— Präſ.: Kennen Sie den Rektor Overbeck? — Be uge: 


Auf Antrag des Verthetdigers Rechtsanwalt Lenzmann wird Nein ich glaute, Bruder Paulus war der zweite. — Veith. R.⸗A. 


noch einmal Kaufmann Hildebrand (Iſerlohn) vernommen.] D 


r. Niemeyer: Das iſt Overbeck. — Dleſer wir) in den 


ä ———— — — . — —— — 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


Nachdruck vervoten. Berlin, 7. Juni. 
Herr v. Richthofen, der Polizeipräfident von Berlin, iſt 
am Donnerstag geftorben. Er war jeit dem Jahre 1886 im 
Amte, als Nachfolger Madats, obne es jedoch zu gleicher Po; 
pularität zu bringen wie dieſer. Er iſt ſelten an die Oeffent⸗ 
lichkeit getreten und niemals über den Rahmen feiner amtlichen 
Stellung hinaus. Im großen Publikum war er faft unbekannt. 
Als er ſein Amt antrat, brachte man ihm in der Bevölkerung 
Berlins wenig Sympathien entgegen — man meinte, Herr von 
Richthofen könne in ſeiner kleinen Landrathsſtellung in Pom⸗ 
mern nicht gelernt haben, ein ſo gewaltiges Gemeinweſen wie 
Berlin mit Verſtändniß für feine großen vielſeitigen Bedürf⸗ 
niſſe polizeilich zu leiten. Dieſe Meinung wurde verſtärkt, als 
es zu jenen vielbeſprochenen furchtbaren S eenen vor dem Dom kam, 
in dem die Leiche des alten Kaiſers ausgeſtellt war. Damals 
glaubte alle Welt, die Tage des Regiments des Herrn von 
Richthofen ſeien gezählt. Aber Herr von Richthofen blieb 
und blieb auch dann noch, als ſein Herr und Miniſter, Herr 
von Puttkamer feinen Miniſterwechſel zu Gunſten des vor⸗ 
refflichen, bei den Konſervativen unbeliebten Miniſter Herr⸗ 
jurth Yäumen mußte. Nachdem Herr von Richthoſen dieſen 
Miniſterwechſel überſtanden, blieb er natürlich auch unter 
Eulenburg und Köller — bis jetzt ganz unerwartet der Tod 
ihn hirweg genommen. Herr von Richthofen wird als Ver⸗ 
waltungsbeamter gewiß große Verdienſte gehabt und auch 
zweifellos manch Gutes geſchaffen haben — andererſeits darf 
aber nicht verſchwiegen werden, daß während ſeiner Amtszeit 
der Ruf der Berliner Kriminalpolizei nicht gerade gewonnen 
Hat und ihre Schlagfertigkeit oft durch bureaukratiſche Hinder⸗ 
niſſe gehemmt worden ft, daß die Entwickelung unſeres Ver⸗ 
kehrsweſens gar oft gelitten hat durch den Einſpruch des 
Pollzeipräſidenten. Gerade daran aber, was Herrn von 
Richthofen am meiſten zum Vorwurf gemacht worden, iſt er 
am Unſchuldigſten: an dem Verbot von Theateraufführungen, 
on der Bekämpfung der Volksbühnen x. In dieſen Dingen 
iſt er doch immer nur das Werkzeug in der Excellenzhand 
Höherer geweſen. 

In dieſen Tagen ſind, wie wir hören ſehr zahlreich, die 
Konkurrenz⸗Entwürſe zum Bis marck⸗Denkmal für 
Berlin eingegangen. Die Aufgabe, die den Künſtlern gejtelli 
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war, iſt nicht leicht: es handelt ſich darum, das Denkmal in 


die Architektur des Reichstagsgebäudes hineinzukomponiren. 
das Konkurrenz⸗Ausſchreiben läßt leider nicht erſehen, ob die 
Entſcheidung der Jury erſt gefällt werden wird, wenn die Ar⸗ 
beiten der Oeffentlichkeit vorgeführt werden und die Kritik ge⸗ 
ſprochen hat oder ob die Jury entſcheiden wird ganz autonom, 
ohne die Kritik und die öffentliche Meinung zu hören. Letz 
tere Praxis wird leider viel beliebt, aber ſie empfiehlt ſich 
wenig und verſtärkt keineswegs das durch unliebſame Vor⸗ 
kommniſſe aller Art in den letzten Jahren arg erſchütterte 
Vertrauen zu den Jury⸗Entſcheidungen. Wozu denn über: 
haupt noch die Oeffentlichkeit des Verfahrens, nachdem das 
Urtheil bereits geſprochen iſt? Solange es ſich darum han⸗ 
delt, die Mittel für ein Denkmal aufzudringen, wird die 
Oeffentlichkeit in vollſtem Maße in Anſpruch genommen — 
hat ſie dann ihre Schuldigkeit gethan, ſo zieht ſich der Aus ⸗ 
ſchuß exkluſto zurück und faßt dann aus feiner Machtvollkom⸗ 
menheit heraus Beſchlüſſe, die meiſt alle Welt überraſchen 
Es wäre dringend zu wünſchen, daß diesmal bei der Bismarck⸗ 
Konkurren das öffentliche Verfahren dem Urtheilſpruche vor: 
ausginge und nicht die perſönlichen Liebhabereien einiger Ko 
miteeherren wieder den Ausſchlag geben. 

Die Enthüllung eines bedeutenden Denkmals bringt uns 
die rächſte Woche: die Enthüllung des Luther⸗Denk⸗ 
mals, das Prof. Otto begonnen und Robert Toberen tz 
aufs glücklichſte vollendet hat. Der Kaiſer hatte dem Denkmal 
großes Intereſſe zugewandt; er hatte im Atelier des Bild. 
hauers Toberentz von jeder Figur, bevor fie in die Gießerei 
kam, Kenntniß genommen und auch dafür den Ausſchlag ge 
geben, daß als Kopf Luthers der Entwurf von Toberentz und 
nicht der Ottos gewählt werden ſollte. In dieſen Tagen hat 
der Monarch nun mittheilen laſſen, daß er an der Enthüllungs⸗ 
feier nicht theilnehmen, ſondern ſich durch den Prinzen Leo: 
poldd vertreten laſſen werde — pier und da glaubt man, daß 
das Fernbleiben des Monarchen eine Folge des Stabtserord- 
netenbejchluffes ſei, der die Forderung einer Biihilfe von 
350 000 M. für die Kaiſer Wilhelm ⸗Gedächtnißkirche hart 
an der Grenze von Charlottenburg abgelehnt hat. Die fünf 
Glocken zu dieſet Kirche ſind jetzt eingetroffen und bereits in 
der Kirche abgeliefert, nachdem ſie einige Tage vor dem Palais 
des a ten Kaiſers am Denkmal des Alten Fritz aufgeſtellt 
geweſen. Sie ſind aus erbeuteten Bronzegeſchügen gegoſſen. 
Die eine von ihnen, welche den Namen „Königin Luiſe und 


Kaiſer Wilhelm“ führt und die Wappen Preußens und 
Mecklenburgs trägt, hat ohne Klöppel ein Gewicht von etwa 
13 800 Kilogr. und iſt nach der Kölner Domglocke die ſchönſte 
Glocke Deutſchlands. 


Wie ich Ihnen neulich bereits in Kürze gemeldet, beſitzen 
wir ſeit dem 1. Juni hier eine „Allgemeine Aus⸗ 
ſtellung für Sport, Spiel und Turnen“. 
Von außen ſieht des alte ehrwürdige frühere Reichstags⸗ 
gebäude mit den großen, die Ausſtellung ankündigenden Pla⸗ 
katen etwas bunt und grell aufgeputzt aus — das hätte wohl 
vermieden werden können. Vornehmere, diskretere Reklame⸗ 
ſchilder hätten das ganze Unternehmen ſympathiſcher erſcheinen 
laſſen. Die Ausſtellung beſteht aus 15 Gruppen: Turnen, 
Fechten, Waſſerſports (Rudern, Segeln, Schwimmen), Rad» 9 
fahren, Touriſtik, Raſen⸗ und Gartenipiele aller Art vom 
philiſtröſen Kegelſpiel bis zu dem engliſchen Fußballſpiele und 
zum Rollſchuhlaufen, Winterſports (Eislaufen, Eisſegeln, 
Schneeſchuhlaufen, Rennwolflaufen), Reiten und Fahren, Jagd-, 
Schieß und Angelſport, Luftſchifffahrt und Flugapparate, 
Zimmerbewegungsſpiele — eine Bezeichnung, die auch das 
Billard in die Sphäre der Sportwiſſenſchaft hebt — dann Sport⸗ 
bekleidung, Sportliteratur, die Kunſt im Dienſte des Sports 
und endlich — Verſchiedenes, eine wirklich ſehr umfaſſende Samm⸗ 
lung aller möglichen und unmöglichen Dinge, darunter auch 
Gabeln, Meſſer und Löffel, die inſofern dazu gehören, als 
ſie zum Eſſen dienen und nur der eſſeade Menſch ſport⸗ 
fähig iſt. f 

: Sonderlich eigenartig iſt ja dieſe Ausſtellung eigentlich 
nicht, aber wohl geeignet, das Intereſſe für verſtändigen, arts A 
tären Sport anzuregen. Zu dieſem Zwecke ſollen auch Bor 
träge verauſtaltet werden. Spielfeſte und Kinderfeſte u. dergl. 
Ferner giebt's da ein Pteisausſchreiben für die beſte Ver⸗ 
deutſchung von Fremdausdrücken, die ſich — quel horrear! — 
auf dem Gebiete des Sports (), Spieles und Turnens noh 
erhalten haben. Weng wir durch dieſes Preisaus schreiben 
dazu kämen, daß auch der Jockeyſtall- Stil unſerer Pferde⸗ 
rennen⸗R'po ter aus dem phantaſtiſch⸗blödſianigen in unſer 
geliebtes Deutſch zurückzefüht wird, fo wäre das ein ſehr 
verdienjtliches Ding. Das Intereſſanteſte der ganzen Viran⸗ 
ſtaltung aber dürfte der Vortrag ſein, den Ingenieur Otto 
Lilienthal mit Vorführung ſeines Flugapparats halten 
wird und in dem er die Fliegeku ift as einen Zweig des 
Turuens behandeln will. 
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Saal gerufen. Er giebt zu, einmal die Strafe des Tauchbades 
en den Zeugen angeordnet zu haben. — Präſ.: Wte viel mal 

aben Sie die Prozedur an dem Zeugen vollziehen laſſen? — 
Overbeck: Einmal. — Bräf.: Der Zeuge hat uns hier mit 
größter Treuherzigkeit alles erzäblt und bekundet, daß es dreimal 
war. — Overbeck: Ich weiß mich blos auf ein einziges mal 
zu erinnern. — Bräf.: Schäfer, wiſſen Sie genau, daß es drei⸗ 


mal war? — Zeuge: Zweimal war es ſicher. — Präſ: 
Schäfer hat und gelagt, daß er ſiebenmal untergetaucht worden jet. 
— beck: Ich weiß das nicht mehr genau. — Präſ.: 


Ove 
Was geſchah mit dieſem Zeugen nach der Prozedur? — Zeuge: 
Die Kranken wurden mit Tüchern abgerieben, zu Bett gebracht und 
ihnen warmer Kaffee oder Milch gereicht. — Präſ.: 3 
frage Sie, was dieſer Zeuge nach der Prozedur bekam? — 
Overbeck: Der bekam daſſelbe. — Präſ.: Schäfer beſteitet 
das. — Oberbeck: Die Kranken bekamen Alle Milch oder Kaffee, 
auch Schäfer. — Bräf.: Schäfer, iſt das richtig? — Schäfer: 
Nein, ich bekam nichts, ich kann das mit Sicherheit jagen. — 
Bräf.: Kannten Sie einen gewiſſen Körber? — Zeuge: Ja⸗ 
wohl. — Präs.: Willen Sie, daß Körber einmal gefallen iſt? — 
Zeuge: Ja. — Präſ.: Wodurch fiel dieſer? — Zeuge: Der 
Wärter Krings ſtellte ibm ein Bein. — Bräf.: Haben Sie das ſelbſt 
efeben? — Zeuge: Ja. — Präſ.: Wärter Krings, treten Sie 
Lion vor, Sie haben gehört, was der Zeuge geſagt bat? — 
Krings: Ich beſtrette, daß ich dem Körber ein Bein geſtellt habe. 
— Bräl.: Sie behaupten a jo, daß der Zeuge Schäfer, der einen 
vollſtändig glaubwürdigen Eindruck macht, die Unwahrheit ſagt? 
— Krings: Ich bleibe bei meiner Ausſage. — Präſ.: Schäfer 
ae richtig, was Sie ausgeſagt haben? Ste werden hier ver⸗ 
eldet werden und müſſen dabel Gott zum Zeugen der Wahrheit 
anrufen. — Schäfer: Ich habe die volle Wahrheit geſagt — 
Der Zeuge Schäfer wird vereidigt. Auf Antrag des Rechtsan. 
walts Oſter bekundet Dr. Chantraine, daß Schäfer allerlei 
Miſſethaten begangen babe. 

Der folgende Zeuge iſt der 20 jährige Epileptiker Giersberg, 
Dieſer bekundet, daß er von dem Wärter Krings mehrfach ſehr 
beftig ins Geſicht geſchlagen worden ſei. Der Präſident hält dem 
Zeugen vor daß er bei dem Unterſuchungsxrichter in Abrede geſtellt 
babe, von Krings geſchlagen worden zu ſein. Die Vernehmung 
führt jedoch zu keinem Ergebniß. Der Gerichtshof beſchlleßt, den 

eugen nicht zu vereldigen, da dieſer ſich der Tragweite ſeines 
des nicht bew öißt jet. 

Danach werd (wle ſchon gemeldet) Forbes vereidigt. 
Der dritte Zeuge iſt ein 55jähriger Epileptiker Namens Launer. 
Dieſer iſt ſelt 10 Jahren in Maxiaberg. Er bekundet, er habe mit 
dem Bruder Baſiltus einmal wegen Gemüſe Streit bekommen. 
Bruder Baſillus habe ihn deshalb ins Geſicht geſchlagen, zu 
Boden geworfen, furchtbar mit Füßen getreten, ſo daß er 
ganz mit Beulen bedeckt war, fünf Löcher in den Kopf bekam 
und ungeheure Schmerzen hatte. Alsdann wurde er vierzehn 
Tage lang faſt täglich gedoucht. Er wurde in einen Raum 
gebracht, wo eine Badewanne ſtand, zunächſt gefeſſelt, alsdann 
kopfüber unter die Douche geſteckt, ſo daß er keine Luft bekam. 
Dieſe Prozedur wurde zehn Mal wiederholt. — Bräf.: Und 
das geſchah täglich vierzehn Tage lang? — Zeuge: Faſt täglich. 
— Der Zeuge bekundet im Weiteren: Eines Tages ſei er nicht ſchnell 
genug die Treppe zur Kirche hinaufgegangen. Bruder Pankratius 
habe ihn zur Eile angetrieben und da er ſich deshalb verantwortete, 

» io habe ihn Bruder Pankratius die Treppe hinunter ge⸗ 
w 2 8 e Nies Jũ Fe 2 — ei 
ex trafe wieder Tage lany gedoucht wor 
Dr. Chantratne bemerft: Der Mann Tel fer ftreitfüchtig und 
leide an Verſolone made e Er jet auch in der letzten er 
ſchwachfinnig geworden. — Launer proteftirt dagegen. — Dr. 
Edantraine bemerkt im weiteren: Launer lelde an eingebil- 
deten Schmerzen und bilde ſich ein, Verletzungen erhalten zu haben. 
— Vertheidigern R.⸗A. Lenzmann: Wodurch wiſſen Sie 
das? — Dr. Chantraine: Das iſt mir mitgetheilt worden. 
— Verth.: Ich bitte Sie doch aber, auseinanderzuhalten, was 
Sie ſelbſt geſehen haben und was Ste vom 8 örenſagen 
wiſſen. Selbſtverſtändlich hat Ihnen dies ein Bruder mitge⸗ 
theilt? — Dr. Chantraine: Jawohl. (Lautes Gelächter 
im Zuhörerraum. Der Präſident ermahnt das Publikum 
be.) — Verth. Rechtsanwalt Lenzmann: Hat Ihnen 
ann ſelbſt über Schmerzen geklagt? Dr. Cban⸗ 
: Jawohl. — Verh.: Und Sie hielten das für Ein⸗ 
bildung? — Dr. Chantrain e: Jawohl. — ert b.: 
Woher entnahmen Sie das? — Dr. Chantralne: Well ich 
wußte, daß der Mann an Einbildung leidet. — Vert h.: Woraus 
entnahmen Sie das? — Dr. Chantralne: Wenn mir der 
Mann ein Jahr lang über Rückenſchmerzen klagt, 
dann muß man doch annehmen, daß er ſich die Schmerzen 
eh bildet. (Bewegung im Zuſchauerraum) — Bertb.: 
ben Sie jemals den Urin des Mannes unterſucht? — Dr. 
bantraine: Ich glaube nicht. — Vert h.: Ich wünſche 
eine beſtimmte Antwort von Ihnen. Dr. Chantraine: 
Beſtimmt kann ich es nicht ſagen. — Vert h.: Ich bin nicht 
Mediziner, bin aber der Meinung, wenn der Arzt den Schmerz 
nicht erkennen kann, dann nimmt er zunächſt eine Harnunterſuchung 
vor. — Dr. Chantraine ſchweigt. — Verth. Rechts⸗ 


ch | wird 


rt 


anwalt Dr. Niemeyer: Herr Doktor, wenn Jemand über 
Sopliamen klagt, iſt alsdann der Kopfſchmerz an einer äußeren 
Erſcheinung zu erkennen? — Dr. Chantraine: Bisweilen 
allerdings. — Verth. R. A. Lenzmann: Wir verzichten darauf, 
über dieſes Thema die mediziniſchen Experten zu vernehmen. 
Wir trauen dem hoben Gerichtshof jo viel mediziniſche Kenntniß 
zu, daß ſich derſelbe über dleſes Thema ſelbſt ein Bild wird machen 
können. Staatsan w.: Ich beantrage, den Herren medi⸗ 
zinſſchen Sachverſtändigen aufaugeben, den Zeugen Launer zu 
unterſuchen, da ih daran vielleicht nochein Verfahren 
anſchließen wird. Die medizenlſchen Sachverſtändigen 
ziehen ſich mit Launer zum Zwecke der Unterſuchung zurück. Es 
alsdann ein weiterer In ſaſſe des Kloſters Mariaberg, 
Schmied Groß, vernommen. Diter befindet ſich ſeit mehreren 
Jahren wegen Epllepſie in Mariaberg. Er beſtätigt im We ſentlichen 
die Bekundungen des Vorzeugen Launer. 

Eln fernerer Zeuge iſt Emil Schmitz, ehemals Brauer, jetzt 
wegen Epilepſie in Marlaberg. Dieſer bekundet: Er habe einmal 
geſehen, wie Bruder Florian einen Kranken mit einem Becher ge⸗ 
ſchlagen habe. Auf Befragen des Verth. Rechtsonw. Lenzmann 
bemerkt der Zeuge, daß für ihn den Tag 5 Mark Penſion ge⸗ 
zahlt wurden. 

Inzwiſchen »rſcheinen die mediziniſchen Sachverſtändigen mit 
Launer. Geh. Medizinalrath Dr. Finkelnburg berichtet: Wir 
haben den Launer unterſucht und nur eine einzige Stelle finden 
können, die wohl von einer Verletzung herrühren kann. Wir haben 
ferner feſtgeſtellt, daß die Schmerzen, über die der Zeuge 
klagte, nicht auf Hallucinationen beruhten, ſondern eine 
ärztliche Behandlung erheiſchten. Od der Zeuge 
an Verfolgungswahnſinn leidet, ließ ſich bei der Kürze der Zeit 
nicht feſtſtellen. Er ſagte aus: Seitdem er die Anzeige wegen der 
ihm widerfahrenen Mißbandlungen erſtattet, werde er ſowohl von 
den Brüdern, als auch von den Kranken verachtet. Wo er vordel⸗ 
komme, werde vor ihm ausgeſpien. 

Ein anderer Zeuge iſt der Schreinermeiſter Sauren: 
Dieſer bekunde!: dabe mehrere abe in Marlaberg als 
Schreinermeiſter gearbeitet. Er habe einmal geſehen, daß Forbes, 
als dieſer eines Abends gegen 7 Uhr nach Haufe kam, von elner 
Anzahl Brüder ergriffen, geſchlagen, geſtoßen und zur Treppe 
hinauf in eine Zelle gezerrt wurde. Forbes habe geſchrien und 
gebeten, ihn loszulgſſen, er werde allein gehen, dieſem Verlangen 
haben aber die Brüder nicht entſprochen. Er habe außerdem mehr⸗ 
fach geſehen, daß Kranke von Wärtern und Brüdern mißhandelt, 
geſtoßen, geſchlagen und getreten wurden. Einmal habe ex ge⸗ 
ſehen, wie der Wärter Krings einem Kranken ein Bein ſtellte. 
Bruder Heinrich habe einen Kranken mit einem Schlüſſelbund 
auf den Kopf geſchlagen. Er ſelbſt jet einmal von dem Beuder 
Florian heftig auf die Schulter geſchlagen worden, weil er in die 
Küche gekommen ſel. Er babe nicht gewußt. daß es verboten ſei, 
in die Küche zu gehen. Er habe ſich dagegen verwahrt und dem 
Florian geſagt: Sie haben kein Recht, mich zu ſchlagen, ich bin 
kein Kranker. Rechtsanwalt Lenzmann: Wurden die Kranken 
geſchlagen? — Zeuge: Allerdings, vielfach. Der Zeuge be⸗ 
kundet im Weiteren: Den Kranken wurde von den Brüdern oft⸗ 
mals gedroht: Nimm Dich in Acht, ſonſt kommſt Du nach dem 
Käuffchens. (Käuffchens iſt der Wärter der ſchmutzigen Statlon.) 
Auf Befragen des Rechtsanwalts Lenzmann bemerkt der 
Zeuge, daß er ſeit 14 Jahren Kirchengemeinderaths mitglied jet. 
Auf Befragen des Vertheidigers Rechtsanwalt Dr. Niemeyer 
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Olff, ax 0 a „Geld ſe a er zu 
dieſer Verhandlung ie uge geladen ; * R 

anne einen Brief erhalten, in dem es hieß: „Ich habe gehört, 
daß Sie in dem Prozeß gegen Mellage und Genoſſen als Zeuge 
geladen find, um gegen die Alextanerbrüder auszuſagen. Wenn Ste 
nicht ſofort bezahlen, dann werde ich alles über Sie veröffentlichen.“ 

Es erſcheint als Zeuge Geſchäftsreiſender Leue r. Dieſer 
bekundet: Ein Mann, Namens Klima, der an Irrſinn litt, jet kurze 
Zelt in Martaberg geweſen und dort geſtorben. Er habe die Leiche 

eſehen und an dem Finger derſelben eine 20 Pfg.⸗Stück große 

unde wahrgenommen. Auch ſei die Wäſche der Leſche blutig ge⸗ 
weſen. — Präſ.: Haben Sie noch weitere Verletzungen an der 
Leiche wahrgenommen? — Zeuge: Nein. — Verth. Rechtsanwalt 
Dr. Niemeyer: Iſt es richtig, daß der Frau des verſtorbenen 
Klima verweigert wurde, die Leiche anzufehen, obwohl ſie d 
ſehnlichſten Wunſch hierfür äußerte? — Zeuge: Allerdings, ich 
habe es aber veranlaßt, daß der Frau die Leiche nicht gezeigt 
werde, damit ſich dieſelbe nicht aufrege. 

Es wird hierauf beſchloſſen, den Zeugen Launer zu ver⸗ 
eidigen. Dieſer bekundet noch vorher: Es ſei ihm einmal erzählt 
worden, daß vor acht Jahren in Mariaberg ein Kranker 
erſchlagen worden ſei. 

Hausdiener Kirkamp bekundet: Er habe nicht geſehen, daß 
Klima mißhandelt worden ſei, er habe nur geſehen, daß dieſem die 
. und, ſowelt er ſich erinnere, auch die Zwangshand⸗ 

chuhe angelegt worden ſeien. Er habe vielfach von den Wärtern 
und Brüdern Miß handlungen an Kranken beobachtet. — 
Bräf.: Haben Sie das ſelbſt geſehen? — Zeuge: Jawohl, 
ich muß noch bemerken, daß Käuffchens noch als human galt, die 
Brüder waren noch bedeutend grauſamer. 


n war, babe er Le on dieſem 58 ft 


Der folgende Zeuge, Student der Theologie Friedrich Hahn 
. bekundet: Er ſei längere Zeit als Hane 11 
artaberg geweſen. Er habe einmal paſſiveu Widerſtand gelelſtet 
und ſei deshalb in die Douche gebracht worden. Ein anderes 
Mal ſei er einer Unfolgſamkeit wegen in die Wonne gekommen, in 
der er in der bekannten Welfe wohl gegen zehnmal mit dem 
Kopfe unter Waſſer getaucht worden, ſo daß er faſt erſtickt wäre. 
Dieſe letztere Prodezur ſei noch bedeutend ſchrecklicher als die erſtere 
und werde auch von den Kranken bedeutend mehr gefürchtet. Ge⸗ 
feſſelt ſei er bei dieſen Prodezuren, denen auch Rektor Overbeck 
beigewohnt, nicht worden. Er babe gehört, daß andere Kranke 
ſtets, ehe fie in die Douche gebracht, gefeſſelt wurden. Er habe 
vielfach geſehen, daß Kranke geſchlagen wurden, jo habe er auch 
die Mißdandlungen des Launer mit angeſehen. Er babe einmal 
geſehen, wie der Wärter Käuffchens einem Kranken eine eiferne 
Stange zwiſchen die Füße kettete und in bieier 
Stellung den Kranken in feine Zelle ſchlelfte. Käuffchens fet im 
Verhältniß zu den Brüdern noch ein humaner Mann geweſen. 
Die Koft in Mariaberg ſei geradezu miſerabel geweſen. Er jet 
ſchlleßlich auf Veranlaſſung des Landesratbs Brandes (Düſſeldorf) 
11 nach 3 ae Dee 8 daß 
alt gegen da oſter Mariaber wie Ta 

Nacht unterſcheide. 1 Be 
Nunmehr werden die medliziniſchen Sachverſtändigen auf⸗ 
gefordert, ihr Endurtheil über die Zuſtände in 
Martaberg abzugeben. Geh. Medizinalrath Prof. Dr. 
Füinkeln burg: Ich muß bemerken, daß ich vergeblich nach 
orten ſuche, um für die Zuſtände in Mariaberg, wie fie uns 
durch die Beweisaufnahme Hier vorgeführt worden, die richtige 
„ bier betundeten Vor⸗ 


Tag. 
awohl, der 


vereidigt. 

Zeuge Heinrich Willems bat geſehen, wie der verſtorbene 
Klima von einem Bruder heftig geſchlagen worden jet. 

Verth. R.⸗A. Dr. Nleme ber: Es ſind jetzt noch einige 
dreißig Zeugen zu vernehmen, die fämmtlich über arge Mißhand⸗ 
lungen in Mariaberg befunden würden. Die Vertheldigung vers 
zichtet jedoch auf jede weitere Beweisaufnahme, da die Zuſtände 
in Martaberg nunmehr binreichend beleuchtet worden find. Der 
Staatsanwalt und der Vertreter der Nebenkläger 
verzichten ebenfalls auf jede weitere Beweisaufnahme. Tüs 
ftdent erklärt danach die Beweisaufnahme für geſchloſſen und 
vertagt gegen 8 Uhr Abends die Sitzung auf Freitag, Nachmittag 
4 Uhr, zu welcher Zeit alſo die Blaldopers beginnen. 

Zu berichtigen tft, daß Geh.⸗Rath Finkelnburg geſtern bekundet 
hat, es ſei nicht „vielleicht“, ſondern ganz beitimmt eine provlſoriſche 


— ——ͤ — . , , n: EEE HEN TEE TE EEE SEE Tage ST nn an me een 


Im Schutze des Zauberers. 
Erzählung von E. A. Henty. 
Vom Verfaſſer genehmigte Verdeutſchung. 

55. Fortſetzung.) i Nachdruck verboten.) 

5 Nach eng halben Stunde kehrten die beiden Mädchen 
zurück, Iſabella gleichfalls in der Tracht der Eingeborenen 
und an Geſicht und Hals, an Armen und Füßen ebenſo braun 
wie Rabda. Bathurſt fühlte ſich ſchmerzlich berührt, als er 
zum erſten Male die Wunden in Iſabellas Geſicht deutlich ſah. 

„Wie ſchrecklich haben Sie ſich verbrannt, Fräulein 
Hannay! Unmöglich können meine Anordnungen richtig befolgt 
worden ſein!“ 

„Nein, Herr Bathurſt, Sie tragen keine Schuld hieran. 
Ich habe es wirklich ein wenig arg getrieben, aus i. gar es 
möchte zu wenig werden. Ich glaube es wohl, daß die Narben 
häßlich ausſehen.“ 

„O, ich dachte weit weniger an die Narben als an den 
Schmerz, den Sie ſich zugefügt haben!“ 

„Ja, ich geſtehe, daß es anfangs recht ſchlimm war; 
aber das iſt nun überwunden; und unmöglich kann ich die 
ausgeſtandene Pein bedauern, da das Mittel ſich ſo erfolgreich 
erwieſen hat.“ 

„Sind Sie bereit zu frühſtücken, Fräulein Hannay?“ 

„Ganz bereit, und auch zu einer langen Wanderung nach⸗ 
her. Ich fühle mich ſo geſtärkt infolge der Nachtruhe und 
der langentbehrten Erfriſchung, die mir ſoeben zu Theil ge⸗ 
worden, daß es mir vorkommt, als ſei ich heut ein ganz an: 
deres Weſen als geſtern.“ 


f . Sch A ee denn 


jetzt noch ſehr heiß finden. Ich bin mit Aubdf 
wi e Sahne ang ee 
N . Nenn ware. Hr. 3 


Sie ließen ſich nieder, und während beide wie am Abend 
vorher von den kalten Speiſen zulangten, Rudſchub und ſeine 
Tochter aber ſich mit dem Reis begnügten, erfuhr Iſabella 
alles, was Bathurſt in der Zeit ihres Getrenntſeins erlebt 
hatte. Letzterer vergaß auch nicht zu erwähnen, wie ſchwer es 
Wilſon geworden, auf die Theilnahme an dem Befreiungs werke 
zu verzichten, und wie er nur aus Liebe zu ihm davon Ab 
ſtand EUR und fich auf feinen Rath nach Allahabad be: 

eben habe. 

: „Ich freue mich, daß er gerettet iſt! Ich bin überzeugt, 
er würde bereitwillig ſein Leben hingegeben haben, um uns zu 
elfen.“ ö 
! „Auch ich habe ihn liebgewonnen, Fräulein Hannay. 
Er iſt ein guter Mann und wird ſich als ein tüchtiger Offizier 
ausweiſen, wenn es ihm gelungen iſt, unſere Truppen zu 
erreichen.“ 

Dann wandte ſich ihr Geſpräch den übrigen Perſonen zu, 
die mit ihnen Dinnugghur verlaſſen hatten, und Iſabellas 
Thränen floſſen reichlich, als ſie der heimgegangenen Freunde 

edachte. 
i cht meinem Onkel vermiſſe ich den guten Doktor am 
meiſten,“ klagte ſie. 

„Wer ſollte das nicht, Fräulein Hannay? Er war der 
einzige wirkliche Freund, den ich in Indien beſeſſen habe. 
Sein Verluſt iſt ſehr ſchmerzlich für uns!“ 

Iſabellas nächſte Frage galt der Gegenwart: „Gehen 
wir nicht weiter, Herr Bathurſt?“ 

„Sobald die Sonne etwas tiefer ſteht; Sie würden es 


2 


* 


— 


chub zu der 
re re BR 


Anſicht gelangt, daß es nicht rathſam jein würde, heute eine 
größere Strecke zurückzulegen. Wir ſind nur zwanzig Meilen 
von Dong entfernt, und da wir den Ausgang der Schlacht 
nicht kennen, wollen wir uns dem Ort nicht zu ſehr nähern, 
ſondern höchſtens vier Stunden, vielleicht von drei bis ſieben 
Uhr, wandern.“ 

„Iſt dieſer Gaukler nicht ein merlwürdiger Mann? 
Erinnern Sie ſich unſeres Geſpräches bei Tiſche an dem Tage, 


ine Treue und Anhänglichkeit bezeigt, wie wir fie in England 
15 ae weil ſie mir Dank 


F n rr 


des Forbes zum Zwecke der ärztlichen Beobachtung 
rien Auch muß es 0 deutlgen Vormittags bericht 
in dem Gutachten Finkelnburcs heißen: Forbes iſt ein nervöſer, 
nicht ein verwöhnter Mann. 

Aachen, 8. Juni. Die wegen Beleidigung der Alexianer⸗ 
brüder Angeklagten im Prozeß Mellage wurden ſämmt⸗ 
lich freigeſprochen. 

Außer der Freiſprechung der Angeklagten 


und Uebernahme der Koſten auf die Staatskaſſe 


wurden die beſchlagnahmten Druckſchriften 


freigegeben, die Koften der Nebenkläger dieſen aufer⸗ 


legt. Das Publikum brach bei Verkündigung des Urtheils 
in lauten anhaltenden Jubel aus. 


8 der N Poſen. 

m. Koſten, 7. Mal. [Von der evangeliſchen Kir ⸗ 
chengemelnde. Ernft doffmannſche Stiftung.) In 
der am 4. Juni ſtattgefundenen gemeinſchaftlichen Sitzung des 
Gemeindekirchenratbs und der Gemeindevertreter wurde zunächſt 
die Kirchenksſſen Rechnung pro 1894 95 zur Kenntniß gebracht und 
dem Rer danten Oecharge erthellt. Sodann wurde einstimmig die 
Anſchaffung eines neuen Geläutes, der Neuanſtrich der Kirchen⸗ 
bänke und Chorbrüftungen und die Erneuerung verſchledener 
Begräbnißutenſilten beſchloſſen. Die Lieferung der neuen Kirchen⸗ 
glocken ſoll der Glockengießerei der Gebrüder Ulrich zu Glaucha 
füc ihre Forderung von 1828 M. übertragen werden. Dieſer 
Betrag entbält gleichzeitig auch die Koſten für den Trans port und 
für das Aufbringen der Glocken auf den Glockenſtuhl. Die Liefe⸗ 
ranten berechnen den Preis der neuen Glocken mit 1,80 M. pro 
Kilogramm und nehmen die alten, von denen die größte einen 
Riß hat, zum Preiſe von 1,20 M. pro Kilogramm mit in Zahlung 


| geftrigen Sitzung des 9 Schulvorſtandes 


mithin verblelbt ein Beſtand von 5780,16 M. Wegen Bildung 
eines Steuerausſchuſſes und Abfaſſung einer Steuerordnung für 
denſelben beſchließt die Verſammlung, dieſe Angelegenheit der 
Flnanzkommiſſton zur Vorbereitung zu überweiſen. Ferner erkennt 
die Verſammlung das Bedürfniß der Beſchaffung einer neuen 
Landſpritze an und beſchließt, eine ſolche anzutaufen, wenn bie 
Provinztal- Feuer Sozietät zu Poſen die Hälfte der Anſchaffungs⸗ 
koſten übernimmt. Die Anſchaffung einer ſolchen Spritze iſt ein 
großes Bedürfniß, da in bieftier Gegend noch eine Anzahl Ge⸗ 
meinden ſind, welche entweder gar keine oder nur eine wenka 
ieiſtungsfähige Spritze beſitzen. Der Wittwe Bieglas werden für 
die zur Verbreiterung der Hutmacherſtraße von ihrem Grundſtück 
abgetretene Fläche pro Quadratmeter 7 M. bemillist Als Raths⸗ 
herr an Stelle des Kreisphyftkus, Sanſtätsrath Dr Ebner, welcher 
ſein Amt niedergelegt hat, wurde Kaufmann Otto Hoffmann ſowohl 
für den Reſt der Wahlperiode als auch für den Zeitraum vom 
1. Januar 1896 bis ult. Dezember 2001 gewählt Zum Schluß 
wurde die Fluchtlinle in der Glogauerſtraße endaliltig feſtgeſetzt. 
Nach derſelben muß der Einwohner Jeute mit ſeinem ev. neu zu 
erbauenden Wohnhauſe 54 Zentimeter in fein Grundſtück zurück- 
ſpringen. — Am geſtrigen Tage wurde dem Kaufmann Julius 
Koppe, der hierſelbſt an der hark belebten Schuhmacherſtraße wohnt, 
ein Anzug, welchen er vor die Ladenthür zur Schau ausgehängt 
hatte, entwendet. Die Leute, welche den Thäter mit dem Raubgut 
haben die Flucht ergreifen ſehen, haben ihn nicht erkannt, doch hofft 
man, ih: zu entdecken. 

O Liſſa i. P., 7. Junl. [Lehrergauverſammlung.] 
Geſtern fand hierſelbſt eine Verſammlung der Lehrervereine Liſſa, 
Koſten, Reiſen, Storchneſt und Gollmitz ſtatt. Dieſelbe wurde mit 
dem Geſang einer Motette eröffnet, worauf die üblichen Begrüßungen 
und die Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten vor ſich gingen. 
Darauf berichtete Lehrer Schulz. Life über die letzte Sitzung des 
Vorſtandes des Poſener Provinzial Lehrervereins und Lehrer 
Leſchhorn⸗Llſſa hielt einen Vortrag über den Einfluß des Milt. 
tarismus und Büreaukratismus anf das Schulweſen. Am Abend 
fand ein 8 Beiſammenſein ſtatt. 

LL Meieris, 7. Juni. [Verſetzung. Bruſtſeuche.) 
Der Oder⸗Steuerkontroleur Pieper vom hleſigen Haupt⸗Steuer⸗Amt 
iſt vom 1. Juli d. J. ab in gleicher Amtseigenſchaft nach Aſchers⸗ 
leben (Sachſen) verſetzt. — Unter dem Pferdebeſtande des Ritter⸗ 
gutes Kurzig iſt die ſtſeuche ausgebrochen. 

J. Wreſchen, 6. Junl. [Von der Wollſchur.] Die 
auf den Gütern nach 


wegen, die Wollpreiſe ſehr gedrückte find, und daher die Kon⸗ 
ſumenten wenig Gewinn haben. as Wollgeſchäft, das in 
früheren Jahren in biefiger Gegend ein ſehr lukratives war, ruht 


Ae i 
i An nicht verkaufen, ſondern 
minar Hilfslehrer Helle aus Koſchmin als erſter Lehrer an der 
hieſigen evangellſchen Schule in Ausſicht genommen und der Re⸗ 
gierung zur Beſtäligung empfohlen. 

Wongrowitz, 7. Junl.“ Dürre. Schober brand. 
Schon fett vier Wochen hat es hier nicht geregnet, jeder Tag bringt 
hellen, heißen Sonnenſchein mit Nordoſtwinden. Auf leichtem 
Höhenboden ſieht der Roggen wie gebleicht aus und die Sommerung 
leuchtet gelb. Kommt nicht bald Regen, dann wird beim Roggen 


M., vielfach Nothreife eintreten und auf vielen Stellen die Sommerung 


ung. Sodann wurde zur 


ellnahme an dem am 22. Juni d. J. 
Stübterage der Provinz Poſen wählte die 
Mitte den Buchdruckerelbeſitzer Pucher. 9 
und Neviſionsprotokol der Kämmerei: und Sparkaſſe vom 20. Mat 
er. nahm Verlammiung Kenntniß. Nach demſelben betrug bei der 
1 die Einnahme 14 518.49 M., und der aus dem 
Nechnungstahre 1894 95 übernommene Beſtand 13 622.84 M., zu⸗ 
en 52 ck * 98042 55 delten auf 1 1955 0 

and von 13 880, . et der Sparkaſſe 
betrug die Elana me 67 106,64 M., die Ausgabe 61 32648 \ 


„[Thomas md Martaanna 


ausbrennen. Trockene Wiejen gie jetzt Schon mehrfach Brand: 
ftellen. — Beim Gutsbeſitzer Streich in Kamnitz brannte vor⸗ 
geſtern Abend ein Strohſchober ab. Derſelbe war unverfichert. 
Man vermuthet Brandfiftung. 

a. Inowrazlaw, 7. Junl. [Einführungen.] In Ver⸗ 
tretung des Direktors Dr. Eichner, der gegenwärtig in Poſen an 
der Direktoten⸗Konferenz Theil nimmt, hat geſtern der Profeſſor 
Dr. Aſt den Oberlehrer Dr. Fritz Jeſchrunek aus Allenſtein (Oſtpr.) 
als Lehrer in das hieſige fal. Gymnaſium eingeführt. Für die 

tefige neugegründete Mittelſchule wurde der Mittelſchullehrer 
trobbe aus Allenſtein (Oſtpr.) gewählt und heute vom Kreis⸗ 

ſchulinſpektor Winter feierlich in fein Amt eingeführt. 

ſitzung hatten ſich wegen mehrfachen tebſtahls die 

ojclechowskiſchen 


R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 6 Junl. Wollbandel. 
Der Wolldandel hat in unferem Kreiſe ſchon begonnen, und foweit 
bis jetzt überhaupt von einem Geſchäft die Rede fein kann, iſt es 
als ſchleppend zu bezeichnen. Die Produktton iſt wohl auch in 
diefem Jahre zurück jegangen, größere Schazüch'ereten beſteh en 
bier nur noch in geringer Anzahl, und die Wollproduktton auf den 
mittleren Gütern tft nicht hervorragend. Ein feiter Preisſtand bat 
ſich noch nicht gebildet; gute Dominialw allen dürften ge en das 
Vorjahr nichts verlieren, ebenfo fit die Stimmung für Ruft kal⸗ 
und Omdwollen lau. Die Händler betrachten bier fait ausſchließ⸗ 
lich den Berliner Markt als Abſatzgebiet, auch größere Beſitzer ver⸗ 
kaufen direkt dorthin. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

F. Oſtrowo, 7. Juni. In der beutigen Strafkammer⸗ 
Eheleute aus Adelnau zu verantworten. Der Mann iſt 73, 
die Frau iſt jünger, 38 Jahre alt, und bereits mehrmals wegen 
Diebſtahls darunter in einem Falle mit einem Jahre Gefängniß 
und zwei Jahren Ehrverluſt vorbeſtraft. Es wird ihnen zur Laſt 
gelegt. in dem Schmied Baudiſchſchen Haufe, in welchen fie 
wohnten, eln Beil, eine Schippe und ſpäter zwei Bürſten, ſowte 
von dem Kaufmann Seckel daſelbſt Holz und Kohlen im Werthe 
von 25 Mark in den letzten Monaten des Jahres 1894 und in den 
erſten Monaten 1895 geſtohlen zu haben. In dem Baudiſchenſchen 
Fällen atebi die Angeklagte an, die Gegenſtände nur aufbewahrt 
und zum Theil auf der Straße gefunden zu haben. Der Staats⸗ 
anwalt ging mit den Angeklagten milde ins Gericht, da 
derſelbe trotz ſeines hohen Alters noch unbeſtraft iſt und er nur 
durch die Frau zum Spitzbuben herangezogen worden iſt. Er bes 
antragte gegen ihn deshalb nur eine Woche Gefängnis. 
Die Frau, die das Diebeshandwerk ſchon profeſſionsmäßig be⸗ 
treibt, wollte er mit ſechs Monaten Gefängniß be 
ſtraft wiſſen; der Gerichtshof erkannte dem Antrage des Slaats⸗ 
anwalts gemäß und legte den Angeklagten außerdem noch die 
Tragung der Koſten des Verfahrens auf. — In derſelben Sitzung 
wurde auch gegen den Arbeiter Franz Nowack, 67 Jahre alt, 
wegen fabrläfftger Körperverletzung verhandelt. Dieſer arbeitete in 
Rogaſzyce bei einer Strohſchneidemaſchine, während ein Schul⸗ 
mädchen an dieſe herankam und trotzdem er es wegtrieb, ſich un⸗ 
bemerkt an die Maſchine heranſchlich. Hierbei verletzte es ſich an 
derſelben derartig die Hand, daß dieſelde arbeitsunfählg wurde. 
Die Beweisaufn ihme ergab die vollſtändige Unſchuld des Ange⸗ 
klagten, weshalb derſelbe auf Antrag des Staatsanwalts frei⸗ 
geſprochen wurde. a 


O, C. Leipzig, 7. Junl. [Betrug beteinem Brande.] 
Vom Landgerichte Bromberg iſt am 8. April der Beſitzer 
Wilhelm Müller wegen Betruges und Anſtiſtung dazu zu 
1 Jahr 1 Monat Gefängniß und Ehrverluſt verurtheilt worden. 
Zwei Mttangekla gte, die Arbeiter Buß und Krau ſe ſind zu je 
3 Monaten Gefängniß verurtbellt worden. Als ein verſichertes 
Gebäude des Müller abgebrannt war, machte er der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft gegenüber falſche Angaben über die verbrannten Sachen 
in der Abſicht, elne höhere Verſicherungsſumme zu erlangen, als 
ihm zuſtand. Die Mitangeklagten haben auf ſeine Veranlaſſung 
hin der Brandkommiſſion gegenüber ſeine Angaben beſtätigt, obwohl 
fie ſich der Unrichtigkeit ihrer Angaben bewußt waren. — Auf 
die Reviſion Mällers do b der 4. Strafienat des Reichsge⸗ 
1 3 n eule uf 8 es 1280 18 50 weil die Feſt⸗ 

ellung, da üller zu dem von ihm je egangenen Betruge 
angeſtiftet habe, zu Bedenken Veranlaſſung gebe. * 


BERICHT DER AGADEMIE DE MEDECINE IN Pöls. 


Apollınarıs 


NATÜRLICH KOHIENSAURES MINERAL- WASSER. 


Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Academie de Médecine haben dem Apollinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 
VOLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT 
pathogenen Mikroben zugesprochen.” 


“Die Resultate der kürzlich in Paris 


von 


Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern, &c. 


richten können. Denken Sie, daß Rabda ſogar willens 
war, die Kleider mit Ihnen zu tauſchen und an 
Ihrer Stelle im Gefängniß zu bleiben. Ich glaubte in 
Ihrem Sinne zu handeln, als ich ſie an dieſem Vorhaben 
hinderte.“ ö 

„Ganz gewiß! Ich hätte es niemals zugegeben! Aber ſie 
ft ein edles Mädchen, dem ich nicht dankbar genug fein kann.“ 
Und ſie reichte Rabda mit warmem Blicke die Hand, während 
der junge Mann ihre Worte auf indiſch wiederholte. „Den⸗ 
noch, Herr Bathurſt, find dieſe Eingebornen nur Ihre Werk⸗ 
zeuge geweſen; ſie hatten kein perſönliches Intereſſe für mich, 
und wenn ſie mir ihren Beiſtand gewährt haben, ſo iſt es 
aus Liebe und Erkenntlichkeit für Sie geſchehen.“ 

Um drei Uhr rüſteten ſie ſich zum Aufbruch. Seit Stun⸗ 
den vernahm man in der Ferne das dumpfe Rollen der Ge⸗ 
ſchütze, ein Beweis, daß der Kampf noch nicht beendet war. 

„Die Sepoys müſſen diesmal kräftigeren Widerſtand lei⸗ 
ſten als in Futtehpore, wo ſie ſo ſchnell zerſtreut wurden.“ 

„Sie nehmen zwei feſte Plätze ein. Nena Sahib fteht 
mit der Hälfte des Heeres in einem Dorfe zwei Meilen hinter 
Dong — der andere Theil befindet ſich bel der Brücke, wie 
ich Dir ſchon ſagte, Herr.“ — 2 

„Das erklärt den Aufſchub etwas; ſonſt müßte der Sieg 
längſt entſchieden fein.“ Bathurſt, der die krlegeriſche Tracht 
wieder mit der friedlicheren des Landmannes vertauſcht hatte, 
ſchritt nach der Ecke des Gehölzes und blickte ſpähend die 
Straße entlang, die ſie jetzt von Neuem betreten wollten. 

Nur eine einzelne Geſtalt war auf dem Wege fichtbar. 


ſchwerfällig auf einen Stock ſtützte. Bathurſt war im Begriff, 
die anderen zu rufen, als er ſah, wie der Mann plöglich 
ſtehen blieb und, den Kopf nach der Richtung gewendet, von 
der er gekommen war, aufmerkſam lauſchte, um gleich darauf 
mit einer Schnelligkeit, die man ihm nicht zugetraut haben 
würde, nach dem Walde zu laufen und hinter den Bäumen zu 
verſchwinden. 

„Wartet!“ ſagte Bathurſt leiſe; „es ſcheint Gefahr im 
Anzuge, ich ſah ſoeben, wie ſich ein Bauer in den Wald 
flüchtete. Ah!“ rief er eine Minute ſpäter, „eine Reiterſchaar 
taucht dort auf; geht weiter nach hinten!“ 

Durch die Büſche lugend, ſahen ſie zwanzig Sowars aus 
einem der eingeborenen Kavallerie⸗Regimenter im Galopp vor⸗ 
überſprengen. Erſt als der letzte verſchwunden und das Schlagen 
der Hufe verklungen war, trat Bathurſt wieder hervor, indem 
er Iſabella an feine Seite rief. 

„Sie erinnern ſich des letzten Bildes, das wir bei Hunters 
ſahen?“ fragte er erregt. 

„O ja, es iſt mir immer gegenwärtig geweſen, wenn auch 
die jüngſten Ereigniſſe es aus meinen Gedanken verdrängt 
hatten. Wie kommen Sie jetzt darauf, Herr Bathurſt?“ 

„Erkannten Sie damals die Geſtalten in dem Dunſt?“ 

„Gewiß, — es waren Sie und der Doktor, und die dritte 
Perſon ſchien ich ſelbſt zu ſein. Ich ſprach am nächſten Tage 
mit dem Doktor darüber, aber er lachte mich nur aus.“ 

„Das that er wohl, um Sie nicht zu beunruhigen; denn 
er hat ebenfalls in dem Hindu am Rande des Waldes und 
dem Mädchen an deſſen Seite Sie und mich erkannt, obwohl 


Es ſchien ein alter Mann zu ſein, der etwas hinkte und ſich Ihr Geſicht verändert, dunkel und etwas entſtellt war — genau 


„ ummemmmm 


a 


„Mein theures Kind, wie danke ich Gott, d 
ſehe! Was haben Sie aber mit Ihrem Geſicht angefangen? 
und wer iſt hier noch bei Ihnen?“ 


Doktor zog ihn bewegt an ſeine Bruſt. 
glauben, daß ich Euch in meinen Armen 
ja, es iſt wirklich eingetroffen! Sagt, Kinder, 
haben wir Eure Rettung zu verdanken?“ 


ſagte Bathurſt lächelnd. 


durch die Luft zu tragen und durch feſte 
zu führen, wenn er Luſt dazu hat.“ 


wie jetzt; und der dritte Eingeborene war der Doktor ſelbſt. 


Es iſt alles wahr geworden, und ich bin faft verfucht zu glauben, 


daß der Mann, den ich vorhin ſah, unſer Freund iſt!“ 

„Herr Bathurſt, wenn das möglich wäre! Ich hoffe es, 
ach, ich hoffe es!“ rief ſie, ihn mit ſich ziehend. 

Der alte Eingeborene näherte ſich eben langſam der Stelle, 
an welcher ſie ſtanden, und wollte grüßend an den beiden vor⸗ 
überſchreiten, als Isabella mit dem Jubelruf „es iſt der 
7 “ auf ihn zuflog und ihre Arme um feinen Hals 

ang. 
5 Fſabela Hannay !“ rief er voll freudigſtem Erſtaunen. 
ich Sie wieder⸗ 


„Sie erkannten mich im Bilde, Doktor, und jetzt in der 


Wirklichkeit nicht?“ 


„Bathurſt auch? mein lieber junger Freund!“ und der 
„Kaum kann ich es 
halte! Das Bild — 
welchem Wunder 


ſeine Tochter ſind bei uns, Doktor“, 


„Ah, nun verſtehe ich! Der Mann iſt im Stande, Sie 
Mauern und Wände 


„Der Gaukler und 


(Fortſetzung folgt.) 
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Dampipflüge 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Oonstructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Co., Magdeburg. 


2 


Fahrrädı 


S Aefmtsch. Tuch-Versand-Geschäft Gebr. Esser, Aachen. 5 
Victoriastr. 10, Directer Versand an > . Fabrik is 
Vertreter: M. Lohmeyer, Posen. | Beste ee für 5 e 
Fabrikate in Kammgarn Cheviot, Paletot, 
Tuoh, Aachen Buckskin 


Gl attitr oh⸗Dr teichh Muster-Ausw frei. Enttäuschung ausgesci 
n 


eſchmaſchinen, 


Stiften Syſtem mit Einzug⸗ 
x walzen, glattes weiches Stroh, 
* 8 — — reiner Aus druſch, keine Körner⸗ 
: II beſchädioung, leichter Betrieb. 
ür 1⸗ bis 2 ſpännigen Betrieb 
chon von M. 175 an. 
[Schläger Syſtem neueſter 
Konſtrukiton. 6335 


Göpelwerke 
tz, 2=, 4 ſpännig, neuefte Mo⸗ 
delle. Leichter Gang und un⸗ 


versende Anweiſung zur Rettung 
von Trunkſucht. M. Falkenberg, 
Berlin. Steinmetzſtraßte 29. (6129 


Unentgeltlich 


oft me ezecte Ausführung. 
Jahresprodukt. 22 500 Maſch., 650 Arbeiter. 


Ph Mayfarth & Co., Poſen. 
FRIED. ERUPP 


Iluſlrirlee gralis u. franco. Katalog 


nicht zu unterscheiden. 


(Scheiben aus Hartguss) 

zum Schroten von Futtermitteln, als Gerste, 
Roggen, Hafer, Mais, Bohnen, Erbsen, Linsen, 
Lupinen, Wicken, Oel-, Erdnuss- und Baumwollen- 
saat-Kuchen, sowie zum Vermahlen von Dünge- 
mitteln u. Stoffen verschiedenster Art. 

a Die Mühlen finden ferner mit Vortheil Ver 
1 wendung in Brauereien, Brennereien, Zucker- 

s fabrıken, Cichorienfabriken u. s w. 

= Seit 1880 mehr als 17,000 Stück geliefert! 


; Excelsior-Doppelmühlen (D. R -P.) 


München 1893: Grosse silberne Denkmünze. 
Erfurt 1894: Silberne Staatsmedaille 


Pa tent-Hugelmühlen, Steinbrecher owie 
sonstige Zerkleinerungsmaschinen. 


Räder, Herz- und Kreuzungsstücke aus Hartguss und Stahlguss, 
Weichen u. sonstige Bedarfsartikel für Fabrikbahnen. 


Gas-Motoren. 


BEE Preisbücher kostenfrei. 


sofort zahlbar a 
in Berlin bei Herrn Carl Heintze in Danzig 


à 90000 
30 000 
15 000 

6000 


"Auf der Posener Provinzial-Gewerbe-Ausstel- 
lung (26 Mai bis 20 Juli d. J.) sind von Seiten des Wer- 
kes eine Anzahl Excelsiormühlen und Excelsior-Doppelmühlen, 
ein Präcisions-Gasmotor und ein Petroleum-Motor ausgestellt, 
welche von den Herren Interessenten im Betriebe besich- 
tigt werden können. 7147 


Vertreter: D. Wachtel, Breslau. 


Bureau in Posen: St. Martin 36. 


Grm 
S s 


Kaffee⸗Lager en gros 


und Kaffeeröſterei im Großbetrieb. 


Auf der Ausſtellung in der Maſchinenhalle 
laſſe ich von 5 Ubr Nachwittaas ab Kaffee nach newer Art röſten. 


Verkauf en gros & en détail. 


J. N. Leitgeber, Posen, 
Gr. Gerber: u. Waſſerſtr.⸗Ecke. 


„ Denner EB 
2 
2 
O 


1000 


Carl Heintze, 


20 Pf. extra) beizufügen. 


Geshrte 
sohreiben, mir 


eee eee 
Ludloff's geräuſchloſe 


Nilch⸗Haudcentti 


une 

„Alden neue, 
Zu ermäßigten Preiſen. 
Sckärfſte Entrahmung. — Exſparniß 


Dieſes wahrhaft volkstümliche Haus- 
mittel hat ſich ſeit nunmehr 25 Jahren 
als beſte ſchmerzſtillende Einreibung bei 
Gicht, Rheumatismus, Gliederreißen uſw. 
glänzend bewährt. Es hat in allen Ländern 
der Erde eine große Verbreitung und infolge 


ſeiner ſichern Wirkung eine jo allſeitige An⸗ dis zu 3 Liter Milch bet einem 
erkennung gefunden, daß es jedem Kranken mit Pfund Butter gegenüber dem 
Recht empfohlen werden darf Sattenverfahren. 5757 


Leichter, aus: Gang. 
Geringe Abnutzung. Bequeme Rei⸗ 
= nigung. 

Die Centriſugen find ſtets auf Lager 
And werden zur Probe gegeben. 


Gebrüder Lesser-Posen, 


| ’ Ritterſtraße 16. 


Beweis 
Schlechten zu unterſcheiden vermag. 

Um keine wertloſe Nachahmung zu erhalten, ſehe man bei 
Einkauf nach unſrer Fabritmarte, dem roten Anker, und weiſe jede 
Flaſche ohne dieſe Marke als unecht zurüd. Zu haben in den Apo- 
thefen zum Preiſe von 50 Pf. und 1 Mk. die Flaſche. 
£. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt in Thüringen. 


Err 


MET 's Stoffwäsche &9 


MEY & EDLICH, LEIPZIG-PLAGWITZ ©“ 


Kgl. Sächs. und Kgl. Rumän. Hoflieferanten. 
Eleganteste, praktischste Wäsche, von Leinenwäsche 


Billiger als das Waschlohn leinener Wäsche. 


* MEV Jedes Stück trägt den Namen und die Handelsmarke 


in Hamburg bei Herrn Carl Heintze 
dei d. Danziger Privat-Actienbank 


L 


Ziehung am 21. und 22. Juni 1895 
unter Aufsicht der Königlichen Staatsregierung 


Nur Geldgewinne: 


Original-Looge à H. 3.—, II Loose für M. 30.— empfiehlt und versendet | 


Jeder Loos-Bestellung sind für Porto und Liste 30 Pf, (für Einschreiben 


Besteller bitte ich den Namen auf der Postanweisung deutlich zu 
ir die prompte und riohtige Zusendung ermöglicht wird. WW) 


Woll-Lager 
Carl Brandrides Zelt, Sapiehap lat. 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt empfiehlt Räume 
zur Lagerung und bittet rechtzeitige Anmeldung. 


Eduard Weinhagen, 
Posen. 7244 


Echt ruſſiſche Cigaretten, Tabate und Hülſen der renommirteſten 
ruſſiſchen Fabriken 


3 J. a — 4 co in Roſtoff a. Don 


„Ottoman“ und „Laferme“ 


Ab in St. Petersburg 
offeriren zu billigen Preiſen 7477 


| W. Musnicki & Co., 
Inhaber, Gebrüder Klotz, Poſen, Wilhelmſtr. 5. 
Alleinige Vertreter für ganz Deutſchland von 


W. J. Asmoloff & Co. 8 
J. S. Kuschnareff 2 | in Roſtoff a. Don. 
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Von vlelen Selten 

1 R N E R H Vorräthig in POS EN bei: C. W. Kohlschütter, Breslauerstr. 3; Rudolf Hummel, Breslauer- merd er be 8t Metall⸗ 
strasse 7; Julius Busch, Wilhelmsplatz lu; K. Ignatowiez, Breslauerstr. 40; E. Peglau Firma Putzmittel in anderer 

Aquila, St. Martinstr. 15; in Gnesen bei: Elias Cohn, I. Themal. als roter Farbe und 

Magdeburg-Buckau. : unter verſchiedenen Na⸗ 

— FFF men. „als neueſte Ex⸗ 
Excelsiormühlen wie e ela . pers 

ei. eo te utz po made er⸗ 

3372 Geldgewinne = 375000 Mark ſtaunliche Eigenſchaf⸗ 


ten“ u. |. w. andeprieſen. 
nun anderszfarbtge 
5 ar viel 
u en 

wurden, de 
g auptung,neueſte 
Erfindung“ nicht 


— — 


o 

u jetzt bergeitellte, 
ichneeweiße Univer⸗ 
ial: Metall: Putz Po⸗ 
made weder als neueſte 
Erfindung, noch unter 


einem anderen Namen 
von und angeboten 
wan u 
e Be 

„viel beſſer WW 
er den wer. 

da eſe Firme 
= 90000 M. wie vor Metall⸗ Bug 
— 230 O00, pomabden beritellen und 
— 15000 „ jest 2. bie Ran Kup 
ae 12000 ß € men geän ert 

aben, mityin ſi 
15 000 a e 
—= 18000 „ zeugte rothe, Nach⸗ 
= 30000 „ bmungen unſerer Im 
— 30000 . Jakverſuſe Me fanden 
—= 30000 „ Pomade nd 
— 60000 „ Da bis heute noch keln 
— 30000 „ IE. ömitteleziftirt, weis 
— 15000 , des armen Borsüge 
rigen erreicht, 
750O0O M. e dat daſſelbe als ein⸗ 
dig zweckentſprechendes 
Aan In⸗ und 
us lande ngang und 
BERLIN W. Anklang def tit 
U. d. Linden 3 (Motel Royal) auch überall erhältlich, 
doch bitten wir deim 
Einkauf, um nicht min⸗ 
derwerthige Waare zu 
erhalten genau auf um 
ſere Firma und Schutz⸗ 
marke achten zu wollen. 


Proben 


und Preisan⸗ 


500 Mark 


zahle ich dem, der beim Gebrauch 
von Kothe's Zahnwaſſer 
à Flacon 60 Pig. jemals wieder 
Zahnſchmerzen bekommt oder aus 
dem Munde riecht. 
Johann George Kothe Nachf., Berlin, 
In Poſen bei Ad. Asch Söhne, 
H. Barcikowski, F. G. Fraas Nachf. 
und S. Olynski. - 


Mere Gipsplattenwände. 


M. 23 901 — 25 951 Bat. u haben in d i | 
angem. 5 
Unübertroffen, fein Bub, trocken es Plakate kenntlichen Abe 
eingebaut, ſofort zu malen oder theken, Konditoreien, Kolo⸗ 


15966 


tapezleren, ohne Holz- od. Rohr⸗ nialwaaren⸗, : 
Einlagen, er 186 | Drogen- u. nd fen. 
— —— Meine Laden⸗Einrichtung it 


billla zu verkauf 
immermeiſter in Elbing 0 ufen. 7251 
u. r für Dit u. F. Scheibe, Wilbelmsplak 6. 


r Nr. 395. Sonntag, 


Bildhauer förmlich unter den Händen. © 
das W 


3. Beilage zur Poſener Zeitung. 


9. Juni 1895. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 7. Jun. Ein dreifacher 
Giftmord ſollte, wie heute in den erſten Nachmittagsſtunden 
kolportirt wurde, in der Wörtherſtraße verübt worden fein. Ein 
13jäbriger Knabe Emil Degelow hieß es, babe auf der Straße 
drei Kindern Gift verabreicht und ſei wegen Mordes von der 
Boltzet feſtgenommen worden. Nach dem amtlichen Poltzeibericht 
ftellt ſich der Vorgang etwas anders dar. Danach wurde auf dem 
Wörtherplatz einem 3½ jährigen Knaben von einem größeren noch 
nicht ermittelten Knaben Jodtinktur in den Mund gegoſſen. So⸗ 
fortiges ärztliche Eingreifen verhinderte ernſte Gefahr für das 

e 8 Kindes. 

beg pi t iſt am Donnerſtag Nachmittag das 2 Jahre Ale 
Töchterchen des in dem Haufe Hochſtraße 41 wohnenden Maurer 
Sage. Die Eltern des Kindes, deſſen um ein Jahr ältere Schweſter 
an Mafern krank liegt, waren in Geſchäften ausgegangen. Das 
kleine Mädchen wußte ſich aus der Stube Zugang in die Küche zu 
verſchaffen und ſpielte dort mit Streſchhölzern, wodurch ihre 
Kleidchen in Brand gerierden. Als die Nachbarn den Brandgeruch 
wahrnahmen und die Thüre zur Küche öffnen lleßen, war die 
Kleine bereits eine Leiche; ſie hatte ſchwere Brandwunden erlitten 
und ſcheint erſtickt zu fein. 

Ein Ruderboot, in welchem ſich ſteben Perſonen befan⸗ 
den, kenterte vorgeſtern auf der Ober'pree in der Nähe der Liebes⸗ 
inſel. Ein in der Leipzigerſtroße wohnender Kaufmann Hammer 
unternahm am Mittwoch Abend mit mehreren Bekannten in feinem 
neuerbauten Petroleummotorboot eine Probefahrt auf der Ober⸗ 
ſpree. Der Abend war ſehr dunkel, und fo geſchah es, daß das 
Boot, wobl in Folge falſcher Steuerung, in der Nähe der Llebes⸗ 
inſel gegen einen im Waſſer befindlichen Pfahl anfubr. Während 
nun die Vaſſaglere das Boot unterſuchten und daſſelbe abzubringen 
verſuchten, erfolgte von der Seite aus ein zweiter, ſehr heftiger 
Stoß, und aleichzettig drangen aus dem Waſſer Hilferuſe. Bei 
dem Verſuche, von der gefährlichſten Stelle loszukommen, datte der 
mit voller Kraft arbeitende Motor ein Ruderfahrzeug überrannt 
und daſſelbe duchſtäblich durchſchnten. Von den ſieben Inſaſſen. 
zungen Berliner Handwerkern, gelang es fünfen ſich an dem Wrack 
ſo lange feſtzuhalten, bis ihnen Hilfe vom Motorboot wurde. Zwei 
andere Verunglückte, die in die Tieſe verſanken, wurden bewußtlos 
aufgefiſcht und erholten ſich erſt nach längerem Bemühen in einem 
Treptower Reſtaurant, wohin fie geſchafft wurden. Die Schuld an 
dem Schiffsunfall trugen die Verunglückten, die am Stern des 
Fahrzeuges die vorſchriftsmüßige Laterne nicht befeſtigt hatten. 

+ Für den Nathhausneubau in Stuttgart war eine 
Preistonkurrenz ausgeſchrieben, die jetzt zur Entſcheidung gelommen 
su. Das Preisgerſcht bat den erſten Preis mit 10000 M. nicht 
vergeben, ſondern ihn je zur Hälfte den beiden Firmen Neher und 
kauffmann zu Frenkfurt am Main und Kuder und Müller zu 
Straßburg zuertheilt, während den urſprünglichen dritten Preis 
m 00 M. Vollmer und Jaſſoy in Berlin erhielten. Die betden 
Preiſe zu je 3000 M. fielen Semper und Krudiſch in Naumburg 
und Theodor Röſſer in Leipzig zu, die beiden vierten Preiſe zu je 
2000 M. Paul Peters in Charlottenburg und Hermann Billing in 
Karlsruhe. Weitere ſechs Entwürfe wurden zu je 1000 M. für den 
Ankauf vorseichlagen. Der preisgekrönte Johann Baptiſt Neher tft 
ein Sohn Bernhards von Neher, des verſtorbenen Stuttgarter 
Kunſtſchul⸗Direktors. 4 

Ein ck Deutſchland im Sabinergezirge, Aus Rom 


2 — 3. Junt ben: ox 
kauſte ein deutscher Nunſifreund ein Stüc ſabiniſchen Waldes, 


ar „beutiche“ Wa 
a der „deutiche der Vorfteber des preußiichen biſtoriſchen 


{ 
Bowle und einem Konzert der Ge 


batten fich die 
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den, damit 
als 1 0 — 
jeden Hinterrades befindet ine ® 
gen Lan aus ee dem Sitze des Fabrers befind⸗ 


0 f u en bie 

echen, welche in ihrer 

HER Ausführung ii) nicht der allgemein benutzten 
ahrräder unterſcheide 8 

Die Büste des Herrn Gabillon. Von 

Wlener 8 7 85 die „Preſſe 


e erſte Sitz 


1 


N 


er mir fein ganzes Vermögen. 


Jahren d 


Er hätte eigentlich Bildhauer werden können. Schön. Der Bild⸗ 
hauer entfernte ſich nach der erſten Sitzung, und kaum war er bei 
der Thür draußen, hatte Gabillon nichts Eiligeres zu thun, als an 
dem Modell ſeiner Büſte einige ihm nothwendig erſcheinende 
„Nachbeſſerungen“ vorzunehmen. Mein Gott, endlich 
und ſchließlich kennt ſich jeder Menſch ſelbſt am beſten. Gabillon 
boſſelte alſo ſeelenvergnügt in feinem Thongeſichte herum, hier eine 

alte, dort eine Linſe „korrigtrend“ .... Zweite Sitzung. Der 

ldhauer erſcheint, und Gabillon fest ſich mit der argloſeſten 
Miene von der Welt in Poſitur. Daß er an der Büſte ein wenig 
„herumkorriaixt“ hatte, das ſchien ihm fo ſelbſtverſtändlich, daß er 
darüber kein Wort verlor. Mein Gott, endlich und ſchließlich kennt 
ſich jeder Menſch ſelbſt am beſten. ... Der Bildhauer will an die 
Arbeit geben, prallt aber ganz „paff“ zurück. „Wer hat denn da 
an der Form herumgepatzt?“ Gabillon lächelt vergnügt und 
liſpelt: „Ach, ich habe nur ein wenig nachgebeſſert.“ Der Bild: 
bauer, ein Tyroler, runzelt die Stirne und ſagt ſo höflich, als ein 
Tyroler nur ſein kann, daß Herr Gabillon die Güte haben möge, 
die Fertlaſtellung der Büſte ibm zu überlaſſen. Gabillon neigt 
demüthig das Haupt und ſchweigt. Die zweite Sitzung iſt vorüber 
und der Bildhauer geht ſeiner Wege. Wer abermals nichts Eilt⸗ 
geres zu thun hat, als an der Büſte neuerliche „Korrekturen“ vor⸗ 
zunehmen, das iſt Gabillgn. Mein Gott, endlich und ſchließlich 
kennt ſich jeder Menſch ſelbſt am beſten ... Beginn der dritten 
Sitzung. Der Bildhauer tritt in das Zimmer. Ein Blick auf die 
Thonform zeigt ihm, daß Gabtllon in der Zwwiſchenzeit wieder ein 
wenig Bildhauerei getrieben hat. Nun wird der Tyroler wild. 
Er ergreift den Thonklumpen und wirft ihn Herrn Gabillon mit 
donnernden Worten bireltement an den — man verzeihe das harte 
Wort — an den Bauch: „So, jetzt machen's Ihnen die G'ſchlcht' 
ſelber!“ Sprachs und verließ fine ſelbigen Stunde das Haus. 
Gabillon halte den ganzen Vormittag damit zu thun, ſich von dem 
an ihn klebenden Thon zu reinigen. Und die Bildhauerei hat er 
endailtig aufgegeben. Aber zum Schaden hat er noch den Spott 
der Kollegen zu tragen, welche nicht aufhören, ibn zu fragen: „Na, 
was iſts denn, Gabillon, wann wird denn Deine Büſte fertig?“ 
Beine 9 Antwort iſt jedoch ein halbunterdrücktes „Donner 
un orta !* 

7 Wieder einmal wird eine Erbſchaft ausgeboten, und 
diesmal iſt es der „Vogtl. Anz.“, der auf der Suche nach dem 
Glücklichen, der Franz Plath beißen ſoll, den Vermittler macht. 
Das genannte Blatt erhält aus Newyork eine Zuſchrift, worin es 
beißt: „Ich bin als junges, elternloſes Mädchen aus Hamburg 
nach Newport gereiſt, um mein Glück zu ſuchen. Ich beſaß damals 
kaum die Mittel zur Ueberfahrt. Ein glücklicher Zufall führte mich 
einem reichen, allein ſtehenden Herrn zu, dem ich die Hauswirth⸗ 
ſchaft beſorgte. Er war ein menſchenſcheuer, ſonderbarer Mann, 
der weder von feiner Vergangenheit, noch von feiner Heimath oder 
von feinen Verwandten ſprach. Nun habe ich erfahren, daß er aus 
Sachſen ausgewandert und im Erzgebirge oder im angrenzenden 
Vogtland geboren war. Aus Dankbarkeit für die Pflege vermachte 
Ich bin jetzt nun ſelbſt alt und 
habe keine Verwandten. Das Vermögen, das mir Herr Franz 
Corneltus Plath — fo bleß der Verſtorbene — vermacht hat, be⸗ 
trug 80 000 Dollars und iſt durch Zinſen, die ich nicht verwerthen 
konnte, auf 90 000 Dollars en zewachſen. Das Kapital iſt in einem 
Bankhauſe in Newyork angelegt. Mein Wunſch iſt folgender: 
Sollte ſich ein Verwandter des Herrn finden, ſo würde er ſich zu 
melden haben. Als erſtberechtiaten Erben würde ich den anerkennen, 

er n Namen wie der Verſtorbene führt; dieſem ſoll es 
nach Wunſch frei geſtellt fein, das Vermögen zu vertheilen, falls 
ſich noch weltere Erben melden. Ich bin alt, kränklich und ſchließ⸗ 
lich auch lebensmüde und möchte die Sache daher nicht zu weit 
hinausgezogen wiſſen, denn wer weiß, wie bald meine Stunde 
ſchlägt.“ Der Brief, der von einer alten Dame geſchrieben wird, 
macht, wie das erwähnte Blatt hinzufügt, einen durchaus Ver⸗ 
trauen erweckenden Eindruck, der noch verſtärkt wird durch ver⸗ 
ſchtedene nähere Angaben über ihre Perſon, Wohnung u. ſ. w. Die 
Erfahrung hat aber gelehrt, daß allen ſolchen Erbſchaftsgeſchichten, 
auch wenn ſie auf den erſten Blick ſehr glaubwürdig erſcheinen, mit 
Mißtrauen zu begegnen iſt. 

8 Kleine Neuigkeiten aus Rutland. Seit Eröffnung 
der Schifffahrt gm von Tichtſtopol vier Millionen Bud Getreide 
nach Rybinsk, Niſchny⸗ Nowgorod und anderen Orten abgeferttat 
worden. — In dem Dorfe Rogusno im Kreiſe Tomaſzom ſind 28 
Bauerngehöfte mit ſämmtliichem lebenden und todten Inventar 
eingeäſchert worden. Drei Koſaken und ſieben Koſakenpferde 
büßten in den Flammen ihr Leben ein, außerdem verbrannten 
viele dem 15. Donſchen Koſaken⸗Regiment gebörige Gewehre und 
ar dere Gegenitänbe. n Riga iſt der Holzplatz von J. A. 
Schmidt & Co., die Schweſelſäureſtation der Superphosphatfabrit 
von Höflinger und der mit Baußolz beladene Schooner „Daniel“ 
niedergebrannt. Der Schaden beläuft ſich auf mindeſtens 100 000 


eſte bethetliat, wie denn auch aus Rubel 


ubel. — Dleſer Tage wurden 15 der Skop zenſekte angehörige 
Arreſtanten nach Sibirien verſchickt. Dieſelben ſind zur An⸗ 
ſiedelung in den entfernten Gegenden Oſtſibiriens verurtheilt, wo⸗ 
ſelbſt ſie der ſtrengſten Aufſicht unterliegen ſollen. — Der durch 
die große Feuersbrunſt in Breſt⸗Litowsk entſtandene Schaden 
beziffert ſich auf etwa fünf Millionen Rubel. Die Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften find mit einer Million Rubel betheiligt. Die Mehr⸗ 
zahl der Häuſer war nicht verfichert. Wieviel Menſchen in den 
Flammen umgekommen ſind, läßt ſich auch letzt noch nicht feſt⸗ 
ſtellen, da noch immer verkohlte Leichen unter den Trümmern 
hervorgezogen werden. 

T Antipoden. Unter der Spitzmarke „Unſere Antipoden“ 
ſchreibt die „Deutſche Rundſchau f. Geogr. u. Stat.“: „Wie ſelten 
iſt man ſich über den Umfang des Begriffes „unſer“ in dieſem 
Ausdruck klar! Für „uns“ als Deutſche glebt es keine Gegenfüßler, 
ja jelbft für „uns“ als Mitteleuropäer nicht. Das inſelloſe Meer 
jüdöſtlich von Neufeeland, deſſen von Seegras und antarktiſchem 
Trelbeiſe bedeckte Fluthen nur in langen Zwiſchenvauſen von den 
— mit eee bemannten — Schlffen der Linien 
Auckland, Wellington» und Melbourne⸗Cap Horn oder Melbourne 
San Francisco durchfurcht werden, iſt das antipodiſche Gebiet 
Mitteleuropas — Berlin, Wien, Rom antipodiſch in einem fub- 
boloren Ocean an der äußerſten Grenze des menſchlichen Verkehrs! 
— In der That müſſen wir das „unſer“ ſchon in dem weiten 
Sinne von „uns Europäern“ ſetzen, wenn wir überhaupt von 
„unjeren Antipoden“ ſprechen wollen; nur der Südweſteuropäer 
dürfte es in engerem Sinne; denn bier giebt es wirklich — etwa 
ein Sechziaſtel der Landfläche des ganzen Erdtheills ausmachend 
—Gegenland, auf ihm alſo auch Gegenfüßler. Es ſind dies ge 
50000 Südfranzoſen aus der Umgegend von Toulouſe — ben 
Chatham⸗ oder Warckauri⸗Inſeln diametral entgegen — etwa drei 
Viertel Milltonen Portugle en in der Nordoſtecke Portugals, und 
vor allem vier ein Drittel Milltonen Spanier im Centrum, im 
Süden und im We des Landes e zuſammen immerhin 
doch nur ein Sſebzigſtel der Bevölkerung von Europa — dieſe wie 
jene den Einwohnern der Doppelinſel Neuſeeland (dis auf ihre 
äußerſte Nordspitze und die fübliche Hälfte der Südinsel) antipodiſch. 
Madrid iſt die einzige Hauptſtadt Europas, die Gegen⸗ 


+ Zur Erinnerung an Charles Dickens. Am 9. Junk 
d. J. find es 25 Jahre, daß zu Gadshill unweit von London der 
berühmte engliſche Romanſchriftſteller Charles Dickens ftarb, deſſen 
vielgelefene Romane: „David Copperfield, Oliver Twiſt, Die 
Pickwickler, Nicholas Nickleby. Klein Dorrit, Dombey und Sohn, 
Harte Zeiten“ und wie die Titel derſelben ſonſt alle noch lauten, 
nicht minder auch ſeine kleineren Erzählungen, unter ihnen be⸗ 
ſonders die herrlichen Weihnachtsgeſchichten: „Ein Weihnachtslied, 
Das Heimchen am Herde, Die Sylveſterglocken, Dr. Marlgolds⸗ 
Rezepte, George Silvermans Erklärung“ und andere, zum 
Gemeingut aller Nationen geworden find. Charles Dickens war 
— fo hat ihn Adolf Wilbrandt charakteriſirt — „ein Dichter von 
einer genialen Subjektivität der Phantaſie, ein ſcheinbar grenzen⸗ 
loſes Talent, von allen günſtigen Winden des Erfolges getragen, 
mit 24 Jahren ein fruchtbarer Schriftſteller, mit 25 berühmt, von 
der größten und merkwürdigſten Stadt der Erde, dem lebens⸗ 
vollſten Lande mit unendlichem Stoff der Beobachtung, des 
Humors, der Tragik verjeben; von einer wahrhaft geflügelten 
Phantaſie emporgeriſſen, die mit Jugendfeuer in den groß⸗ 
ſtädtiſchen Lebensrauſch verſinkt, an ihm ſich begeiftert und in ihm 
ſich verzehrt“ Eine neue deutſche Ausgabe feiner Werke erſcheint 
jetzt bet Albin Schirmer in Naumburg a. S 


Fandwirthſchaſtliches. 


X- Bei der großen Wichtigkeit der Paſteurſchen 
Schutzimpfungen für die geſammte Land⸗ 
wirthſchaft dürfte der nebenſtehende Ausweis über die 
Thätigkeit des Laboratorium Paſteur in Stuttgart zweifellos 
von Intereſſe ſein. 

Das Laboratorium Paſteur in Stuttgart hat im 
Jahre 1894/95, dem erſten feines Beſtehens, innerhalb Deutſchlands 
die nachbezeichnete Quantität Impfſtoff verſandt und zwar für 

7847 Ferkel gegen Rothlauf, 
2215 Winder, 
2200 Schafe, gegen Milzbrand. 

4 Pferde 


uf. 12266 Tyte re, 2 
Nach je angeftellten Erhebungen über die Wirkung ber ver⸗ 
ſendeten Impfſtoffe entſpricht das im verfloſſenen Geſchäftsjahre 
vom Stuttgarter Laboratorium erzielte Reſultat durchaus den mit 
dem Paſteurſchen Schutzlmpfungsverfahren gegen Rothlauf und 
fuer Er an fett Jahren anderwärts erreichten, anerkannt gün⸗ 
en Erfolgen. 

7 Es liegen zahlreiche Berichte über befriedigende Ergebniſſe vor, 
ſel es, daß die vor der Impfung mitunter ſehr bedeutende Sterb⸗ 
lichkeit in ven betreffenden Beſtänden nach der Impfung ganz er⸗ 
heblich zurückgegaagen iſt oder, daß die geimpften Beſtände in her⸗ 
vorragend verſeuchten Gebieten ſich als beſonders widerſtandsfähig 
erwiejen haben. Wenn auch eine abſolut zuverläſſige Zahlenauf⸗ 
ſtellung in dieſer Richtung bei der Natur der Sache nicht möglich 
tt, fo laſſen die vorliegenden Nachrichten doch Wahrſcheinllchkeits⸗ 
ziffern gewinnen, deren Vergleich ſehr zu Gunſten der Impfung 
ſpricht. Während nach dem vorhandenen ſtattſtiſchen Matertal ſich 
die ungefähre Verluſtzahl in den vorbezeichneten Beſtänden vor der 


Impfung bet: 
erkeln auf etwa 15—20 Proz. 
chafen „ „ 2 Proz. 


r Rindern „ 7-10 Proz. 
berechnen läßt, ſanken dieſe Verluſtziffern in Folge der Impfung 
auf nachſtehenden niedrigen Prozentſatz und zwar bei: 
Ferkeln auf etwa 0,57 Proz. 
chafen „ „ 0,38 „ 
Rindern „ „ 0.05 „ 


ämmerersFettSeife d 


das Stück 25 Pfg., mit feinem, mildem Parfüm. 


en lf, l 


X ER 

* 

* 7 
I 


n erfrischendem Wohlgeruch, sind 


das Stück 20 Pfg., m ; 
und en eh, — Trberali käuflich, 


neutral mild v 
2 — 


7 
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Die Dampipflüne 

von John Fowler u. Co. in Magdeburg find auf der Aus⸗ 
ſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in Köln vom 
6. bis 10. Juni 1895 in reichhaltiger Auswahl ausgeſtellt. Es 
werden eine Dampfpfluz⸗Lokomotive von Klaſſe AA. 2 von nominell 
16 Pferdekraft und eine von Klaſſe K. 5 von nominell 7 Pferde⸗ 
kraft vorgeführt. Die ſtärkeren haben Compound⸗Dampfeylinder, 
die kleineren einfache Dampfeylinder. 

Die ſtärkeren Klaſſen der Fowlerſchen Pfluglokomotiven eignen 
ſich für die größten Landgüter Norddeutſchlands, Böhmens, Un⸗ 
garns, Rumäniens und Rußlands und für Unternehmer, die in 
Lohn pflügen. Die kleineren Pfluglokomotiven paſſen für kleinere 
> Abende Güter und für viele Wirthſchaftsverhältniſſe Süd⸗ 

eutſchlands. 

Unter den von Fowlers ausgeſtellten Dampfpflug⸗Geräthen be⸗ 
findet ſich auch ein neuer Pflug, der anſtatt nach der bisher üd⸗ 
lichen Kipp⸗ oder Balance⸗Konſtruktion, nach dem Umwende⸗Syſtem 
gebaut iſt. Dieſe neue Dampfpflug⸗Konſtruktlon tft im vorigen 
Jahre auf der Berliner Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft zum erſten Male gezeigt und von den Preis richtern 
mit der Großen Sibernen Du mine Kamin rohe ge 

reiche Umwende⸗Dam ug verdie Niere 
10 andwirthe. Dan at früher mehrfach ſchon verjucht nach 


t der Umwende⸗Grubber auch Umwende⸗Pflüge zu bauen, bes 
fender um den Schwlerlaketten zu begegnen, dle ſehr breite Kipp⸗ 
oder Balance Bflüge in der Praxis bieten. Der neue Fowlerſche 


atentfrte Umwende⸗Pflug bat ſich nun inzwiſchen bereits 5 
wübrt, denn es liegen ſehr Ar 8 Urtheile von bervorrahenben 
Landwirthen darüber vor. Eine Beſchreibung des Mechanismus 
würde bier zu weit führen. Es ſel nur erwähnt, daß der Umwende⸗ 
1 iu Er 5 — ge Seittungsfäbigteit der weiteren 

ultur ohne 
bet er nl ee Zweifel eine ſehr weite Per⸗ 
el den berechtigten Klagen der Landwirthe ü 

eiten ift es wichtig, immer wieder darauf 8 uk ale 

nftrengungen gemacht werden müſſen, die Kulturkoſten der Jand⸗ 
güter zu verringern und den Mehrertrag zu e und dazu it 
eins der wirtſamſten Mittel die Dampfkultur mit den vollkommen⸗ 
als ſolche kann man ſicher die 


Fenleiſger Ban bee ai 1 figfien Dezelche 
owler ampfpflug⸗Apparate mit als die wi j 
{ al eln anerkannte Thatſache, daß del Jowieſche 


ſp 
nen. Es iſt eine —— 
Dampfpflug weit billiger arbeitet als Pferde⸗ oder Ochſengeſpanne 


Die nächsie Ziehung der Weimar-Lotterie 


Loose für 


RAUSE-LIMONADE- 
BONBONS 


Engel-Apotheke, Würzburg. 


2 
2 


Ein Bonbon in ein Glas Wasser geworfen 
gibt umgerührt die beste Brauselimonade. 
Geſund, durſtlöſchend, erfriſchend 

egen M 


Hartwig & * — 


Plakate erſicht ich. 5386 


Zwet nom aut erhaltene 
„ Holz⸗ 
Spiritus reſervoire 


Inhalt (180 Tonnen) ſtehen 
preiswertb zum Verkauf bei 


alomon Levy, 
7659 Wongrowitz. 


Die beſte Bezugsquelle für 
techniſche und chirurgiſche 
Gummiwaaren aller Art tit 
die altrenommirte Firma 5274 


Heinrich Miersch, 


Berlin W., Friedrichstr. 66. 
Größte Auswahl — Solide 
Bretie, — Reelle Bedienung. 
Seit 50 Jahren etablirt. 


Röſtmaſchinen 


der verſchieden⸗ 
ſten neueſten ur d 
bewährteſten Sy⸗ 
ſteme, Kühlſiebe, 
Gewürzmühlen, 
Brücken⸗, Tafel⸗ 
und Säulenwaa⸗ 
den, Flaſchen⸗ 
kork⸗, Spül⸗ u. 
Füllmaſchinenꝛc. 
“u - empfehl. Müller & 
Looksiepen, Maſch.⸗Fabrit, Apolda 
. Zu. Ausgeſtellt auf der Pro⸗ 
vinzial⸗Gewerbeausſtellung ig 
Bofen. Preisſiſten grat u. franko. 


inni kr it. Eisenbau, 
lallllos, v. 380 Mark an. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 


Kostenfreie, 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr.16. 


Wer aus erster Hand 


von meinem Fabriklager Herren 
offe — Buxkins, Kammgarn, 
heviot ıc bezieht, 3769 
kauft / billiger 
als beim Schneider oder Tuch⸗ 
händler und wird immer wieder 
beſtellen Muſter in neueſter, 
koloſſaler Auswahl fofort franko. 
Anton Georg, Köln-Lindenthal. 


EEE 
Glücksmüllers 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 
22. Juni Tome JM 


Marienburger Loose d 


Hauptgewinne: 


90,000 M. 
30,000 M. 
15,000 M. 


u. s. W. Originalloose à 3 M, 

Porto und Liste 30 Pfg., 

empf. und versendet das 
Bankgeschäft 


Ind, Müller & Co, 


Berlin C., Schlossplatz 7, 
Hamburg, gr Johannisstr. 21, 
München, Nürnberg und 
Schwerin i. M. 


findet vom 18.— 17. Juni d. J., also nächste Woche beginnend, statt. Zur Verloosung kommen in diesem Jahre wiederum 


6700 Gewinne i. W. v. 200000 Mark, 
dabei Hauptgewinne von W. 50000 Mk., 20 000 Mk. 10000 Mk. 


1 mr. 


| Ostseebad 


Nisdroy 


Reichsstempel 


— — 


giltig für die 
— Decemberziehung 


vor dem 1. Juli und nach dem 1. Septem 
und alle sonstigen Vergnügungen, wie Beunions, 
schiffs-Verkehr üb, Stettin; Eisenbahnverbindg. 
mit Berlin, Stettin und den Nachbarbädern. 
Prospekte versendet und nähere Auskunft erteilt gratis 


Climatischer Curort und Sommerfrische. 


Ourzeit vom 1. Juni bis 1.Oktober. Herrliche Lage unmittelbar an der 8 — 
. r* — . — — 3 8 Promenaden; breiter staubfreie, 
; vorzügliche Badeanstalten zu kalten und warmen — in 

medizinischen Bädern. Alle Sorten Brunnen 1 
Hotels und Privatwohnungen zu allen Ansprüchen und in jeder Preislage, auch wöchentlich; 

or billiger. — Täglich Concerte der Kurkapelle 
rsofahrten, Kinderfeste. Tägl. Dampf- 
nach all. Richtung. 
erkehr im Jahre 1887 


Bahnstation Saisondauer. 
der Strecke vom 1. Mai 
Breslau-Halbstadt. Kurort bis Ende September. 


in Schlesien. 


402 Meter hoch; mildes Gebirgsklima; weitgedehnte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis.. Milch, 
Eselinnenmilch, Kefir); pneumatisches Cabinet; Badeanstalt; Massage etc. 

Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1901 bekannt und bewährt bei Erkrankungen des Rachens und des Kehlkopfes, der Luft- 

röhren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Mieren- und Biasenleiden, Gicht und Diabetes. 


Versand des Oberbrunnens 
durch die Herren Furbach & Strieboll 


in Salzbrunn. 


Jede weitere Auskunft über den Kurort 
durch die Fürstlich Piessische Brunnen- und Bade-Direetien 


Wordseebäder! 
DNN 


Jetzt im Bositze der demelnde 
Westerland. Dirsotion: 


Oberstlieut. a. D. v. Sohöler. 15 

Stärkster Wellenschlag der Westküste. X? 

6. Heilkräftigstes Seebad Deutschlands. } 

Sommer- und Rundreiss- Fahrkarten auf allen grösseren Stationen. 
Alles Nähere duroh die Seabade-Direotion in Westerland-Sylt. 


Soolbad Inowrazlaw. 


und | auf 
WENNINGSTEDT 


Stärkſtes jodbromhaltiges Sool⸗ u. Mutterlaugenbad. 
Heilkräftigſt wirkend bet Frauen u Kinderkrankhetten, Rheu⸗ 
Hautkrankheiten, 


Neu⸗ 


Gicht, St:ophloje. Lues, 
4526 


Dauer der Saiſon bis Mitte September. 
Die ſtädtiſche Soolbad⸗ Verwaltung. 


e Kk auf Föhr. 
Durch Klima das 
Lage und reiche y 


mattsmus, 
ralgien ꝛc. 


mildeste, durch 

0 Vegetation das 
freundlichste der Nordseebäder. 
Ausführl. Prospecte m. Angabe der Reiseroute, sowie 
schrift! Auskunft durch die Bade commission u. d 
Eigenth d. Badeanstalt G. C. Weigelt. 4581 


677 5 Milde Waſſerbebandl., Diät, 
MR naar Niere un 

Jab ! e, ennadel⸗, Sool⸗, 
e , er Moor, Dam. de 

wald berg, ; . nahe Epecla 9 . 1 
lufflurork Obermigk Breslau. frei. Geiſteskranke ausgeſchl. 
Penſion für Erholungſuchende. 7027 


l Auge 


in Agnetendorf im Rieſengebirge. 


Logis pro Woche von 8-30 M., pro Taa von 1.25—4 M. Neue 

Normalbetten, Hamburger u. franz. Küche. Volle Penſion 4 u. 

5 M. pro Tag. Fernſpr. Nr. 13, Amt Hermsdorf. 1221 
Empfoblen von Paul Speil, Beſitzer. 


Sanatorium Schwedt a. O. 
Naturheilverfahren. 

Dlätetiſch, phyſikaliſche Hellmittel, Behandlung von Nerven⸗ 
und Frauenkrankheiten, Luft: und Terrainkur, Maſſage, 
Elektrizität, ſowie Herſtellung von Tropenfiebern und Schwäche 
reſp. Lähmungszuſtänden. Die Anſtalt iſt herrlich am Oderſtrom 
gelegen, beſitzt komfortabelſte Einrichtung und Centralheſzung. Preiſe 
mäßig. Proſpekte franko durch die Verwaltung. 7278 

Dirig. Arzt Dr. med, Tschacher, 
früherer Aſſiſterz. und ſtellvertretender leitender Arzt der 
Stiftung von Btinmermannfchen Naturbetlanitalt in Chemnib. 


Heil» und Bilegeanttalt für Gemüths⸗ und Rervenkranke 


(früher Sadebeck’ihe Pflegeanſtalt) in Obernigk bei Breslau. 
Proſpekte durch den jetzigen Beſitzer und leitenden Arzt 


6248 Dr. med. Mosler. 
Bad Tanranan Grafschaft Glatz, 
Bad Langenau Eisenbahnstation. 


Stahl- u. Moorbad. Kaltwasserbehandlung. Luft- 
kurort, Vorzüglich gegen Bleichsucht, Blutarmuth, 
Nervenschwäche, Frauenkrankheiten, Rheumatis- 
mus, Gicht, Lähmungen ete. Auskunft u. Prospect durch 


7392 die Badeinspection, 


Bad Bukowine, 


Poſt⸗ und Telegraphenſtatton. — 
E:jenbabnitattonen: Oels, Gr. 
Graben, Gr. Wartenberg, 

7 Meilen von Breslau 
eröffnet am 15. Mal jetre betreff. 
der Heilwirkung ohne Konkurrenz 
bekonnten Moor: und Stabltädeı 
degen Rheumatismus, Neuralgie, 
Gicht, Lihm ngen, Haufkrank 
beiten, Bintarmuth und Nerven: 
leiden, ſowie ſeine gegen Bleich⸗ 
ſucht vorzüglich wirkende „Agnes⸗ 
quelle.“ — Kaltwaſſerbehandlung 
(Kneipp'ſche Kur) Billigire Preiſe 
Zeuaniſſe von Nerzteu und Ge 
heilten durch 28 


Die Padeverwalkung. 
Zoppot. 


Penſonat Vila Maitha, 
Parkſtraße 4, 


ganz nahe der See und dem 
urhaus gelegen, bält ſich beſtens 
empfoblen. 7275 


In 3 bis 4 Tagen 


werden discr. frische Geschlechts- 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro- 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer In 
Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2. 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zwelfelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 


Stottern. 


Prestings Berl. Sprachheil- Insti- 
tut, Berlin, Gerhardstr. 2, vers. 
Prosp, üb briefl. u Schüler- 
feriencurse. 7624 

Alten u. Jungen Männern 

wird die in neuer vermehrter Auf- 


lage erschienene Schrift des Med. 
Bath Dr. Müller über das 


gestört eiuien- a. 
sowie dessen radicale Heilung wur 
Belehrung empfohlen. 

Troje Gusondung unter out 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bend 


Meter f. blau, braun od. ſchwarz 
Cheviot 


Eu . 
vorzügliche Bezugsquelle. Muſter 
*ranco zu Dienſten. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 4712 


ıRothen Apotheke, Markt 37 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röftel) in Poſen. 


Kefyr, Molken. Kurhaus mit Logirzimmer. 


und 10 Pfg. auch gleichzeitig sind allerorts in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen 
zu haben, auch zu beziehen durch 
Den Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


7503 


Kutſchgeſchirre 


aller Art und Arbei'sgeſchirre 
ſind zu den billigſten Preiſen zu 
haben, auch ein Paar gebrauchte 
HKutſch⸗Sielengeſchirte bet 7450 


J. Weiss, Poſen, 


Waſſerpr. 16. 

T h A | h gin Preussisch- 

Landeck Schlesien. 
Sanatorium für Nervenleiden u. chronische Krank- 
heiten. Anstalt für das gesammte Wasserheilver- 
fahren. Warm- und Kaltwasserbehandlung, Electrotherapie, 
Massage: Heil-Gymnastik Pension, Prospecte gratis 5101 

Anfragen zu richten an die Direction 


Lohse’s weltberühmte Spezialitäten 


für die Pflege der Haut. 
EAU DE LVS DE LOHSE 


weiß, roſa, gelb, ſeit ſechzig Jahren 
unübertroffen ala norzugltnit:s Hnut- 
muffer zur Erhaltung der vollen 
Jugendfriſche, ſowſe zur ſicheren 
Enifernung von Sommerſproſſen, 
Sonne brand, Mötbe. gelben glecken 
nd allen Unreinheiten des Teints. 


LOHSES Lilienmilch-Seife, 


die reinſte und mildeſte aller 

Toiletteſeifen, erzeugt nach kurzem 
ö Gebrauche roſig⸗weiße, ſammet weiche 
a Haut. — Beim Ankauf meiner Fabri⸗ 


ui kate achte mon ſters auf die Firma 

UST AV OHSE, 45 Jägerstr. 46 
Kgl. Hoflieferant. 

In allen auten Parfümerien, 


BERLIN. 
In und Auslandes käuflich. 


H — — —— 
er ersonen. 
Die Bade- Direction. 


Drogerien ꝛc. des 
796 


An Stelle des keinen Nährwertk enthaltenden Kaffees 
oder Thees sollten Kinder und Erwachsene, Gesunde und 
Kranke, körperlich oder geistig hart Arbeitende, insbeson- 
dere Magenleidende, Nervöse, Blutarme 1849 


ASS ElHH HAhR- TAK 


geniessen, der von allen ärztlichen Autoritäten (Geh-Rath 
Kuss maul! etc.) empfohlen wird 

Er sättigt und kräftigt, erhöht die Lebensenergie, 
bewirkt bei fortdauerndem Genuss wesentliche Zu- 
nahme des Körpergewichts und ist unersetzlich für 
Magenleidende und Erholungsbedürftige. 


Kasseler Hafer-Kakao-Fabrik von 
Hausen & Co., Kassel. 


Zu haben in allen Apotheken, Drogerien und besseren 
Kolonlalwaaren-Handlungen. 


— — — — 


Scropheln. 
gehwächezuftänden, 


unregelmäßiger 
Menſtrua Blutarmut 
und allen aus dieſen reſultirenden 
Leiden. 

NB. um ſich vor Nachahmungen zu 
ſchützen, e der grü⸗ 
nen Umhüllung befindliche Unter⸗ 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 

beachten. 


von Oehmig-Weidlich Zeitz, (Deutschlands grösster Seifen- 
und Parfümeriefabrik) 
Toiletteseife von besonderer 
Stück nur 25 Pig, 4744 
L. Birnbaum, Czepczynski & Snie- 
gocki, K Jeszka, T Lewandowski, K. Staniewska, St. Woy- 
niewicz, W. Zaporowicz, in Jersitz bei: A Plo..tke, in St. Lazarus 
bei: E. Kirscht, Franz Rehlanz. 


fein parfümirte 
2 Güte pP» 
in Posen zu haben bei: 


